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Donnerstag, den 20. Dezember 1934 
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. Führende Wirtschaftszeitung 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen, 


et 20 


Rabatt in 


Anzeigenpreise: Die espaltene Mülimeterzeile 
geb: Gr., auswärts A amtliche und Heilmineionseigen 


im schlesischen Industrie- 
sowie Darlefhins= 


itene Millimeterzeile un Reklame- 


bezw. 1,80 . — inen von Anzeigen an bestimmten 
Gesc die fie des Verlages: teil 1,20 r t ger 

jewodzka Fernsprecher : 503-54. Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe. teleronifch aufgegebener 
5 Katowice, u4 Wo, 2% 1 ggg wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrirt 25% A⁰, 
len ag. 


Ber — Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeg 


licher 
Anzeigenschluß: 16 Ufe — Gericiisstand: Pszczyna, 


Alle guten Deutschen haben geopfert 


Berlin, 19. Dezember. Die gewaltigen An⸗ 

engungen des deutſchen Volkes, den arbeits⸗ 
loſen und bedürftigen Volksgenoſſen auch in die 
lem Jahre über die harte Winters not hin⸗ 
wegzuhelfen, wurden von allergrößtem Erfolge 
gekrönt. Im deutſchen Winterhilfswerk 
1934 hat ſich die Forderung Adolf Hitlers, ſich 
im Kampfe gegen Hunger und Kälte nicht lic 
Almoſenſpenden zu beſchränken, ſondern tat ächli 
zu opfern, im idealen Sinne erfüllt. 


Innerhalb von zwei Monaten wurden 

an Barſpenden für das Winter⸗ 

hilfswerk faſt 50 Millionen RM. 
aufgebracht. 


An den Sammlungen beteiligten ſich alle 
uten Deutſchen in geſchloſſener Einmütig⸗ 
keit, nicht ausgenommen die Seefahrer auf fernen 
Meeren und die Volksgenoſſen der deutſchen Qo- 
nien in China, Indien, Marokko, Mee 
3 and der e ei 
eldſpenden für interhi T en die 
Wer ge der E a5 en l n d dle feet 
ſie überhaupt zahlenmäßig erfaßt werden können, 
auf 43 Millionen RR. beziffert werden. 
Im Reich kamen allein für 30 Millionen RM. 
an Lebensmitteln und für 10 Millionen RM. an 


Auflöſung 
des Deutſchen Flottenvereins 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Dezember. Der Reichs bund 
beuifher Seegeltung teilt mit: 

In ſeiner Hauptverſammlung vom 16. Dezem- 
ber hat der Dentihe Flottenverein ſeine 
Auflöſung beſchloſſen. j y 

Mit Stolz kann er auf die Zeit zurückblicken, 
als er dem deutſchen Volke den Blick öffnete für 
den Bau der Flotte, die im Weltkriege auf 
allen Meeren ruhmreich gekämpft hat. 

In hingebender Treue hat der deutſche Flot- 
tenverein den Seegedanken durch alle Notzeit 
hindurch getragen, bis er nun unter der neuen 
Formung des deutſchen Volkstumes feine verdienſt. 
volle Tätigkeit abgeſchloſſen hat. 0 

Nunmehr liegt die Betreuung der Seegeltungs- 
fragen bei dem auf Anordnung des Führers im 
prübjaht geſchaffenen Reichsbund deut ⸗ 

cher Seegeltung, der alle mit der See per⸗ 
bundenen Kräfte ohne den Nauaufbau einer Ver- 
einsorganiſation zuſammenfaßt und mit deſſen 
Leitung Vizeadmiral a. D. Staatsrat v. Trotha 
beauftragt iſt. 


Ludendorff und Tannenberg 


Eine Erklärung des Reichswehrminiſteriums 


Berlin, 19. Dezember. Zu den in letzter 
Zeit die Deffentlichteit in zunehmendem Maße 
erregenden tiefbedauerlichen literariſchen Aus- 
einanderſetzungen über Vorgänge im 
Stabe des berkommandos er 
8. Armee während der Schlacht bei Tan 
nenberg am 28. Auguſt 1914 ſtellt das 
Reichswehrminiſterium auf Grund einer 
im Reichsarchiv vorhandenen, vom verſtorbenen 
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchal! am 

März 1933 perſönlich unterzeichneten Aufzeich⸗ 
nung feit, daß damals zwiſchen ihm, de Ober⸗ 
befehlshaber und ſeinem Generalſtabschef, Gene- 
ral Ludendorff, eine Mein ungsver! ie⸗ 
enbeit über die Durchführung der Schlacht 
nicht beſtanden hat. Anderslautenden Erzäh⸗ 
lungen, daß der Generalſtabschef der 8, Armee, 
General Ludendorff, im Feſthalten an dem ein⸗ 
mal gefaßten Entſchluß zur Durchführung der 
Schlacht gewankt haben jol, mißt, das Reichs⸗ 
wehrminiſterium ebenſo wie die kriegsgeſchicht⸗ 
liche Abteilung des Reichsarchivs geſchichtliche Be- 
weiskraft nicht zu. Solche Erzählungen. mögen 
ie in gutem Glauben vorgebracht fein, find damit 
gegenſtands los. 


[Telearapbiſche Meldung) 


Kleidungsſtücken den hilfsbedürftigen Volks⸗ 
enoſſen zugute. Insbeſondere von der Lant- 
be völkerung wurden 5% Millionen Zentner 
Kartoffeln, bisher 390 000 Zentner Getreide, 26 000 

entner Gemüſe, 74 000 Eier und aber Tauſende 
1 an Butter, lebendem Vieh, Fleiſch, 19 5 
und Fette an das Winterhilfswerk abgeführt. 
253 000 Paar Schuhe, 157000 Mäntel und 41 000 
Anzüge wurden aus allen Bevölkerungs- 
ſchichten geſpendet. 

Auch in dieſem Jahre ſchenkte das Winter⸗ 
hilfswerk der Kartoffelverſorgungsfrage größte 
Beachtung: es gelangten bisher 13,5 Millio- 
nen Zentner Kartoffeln zur Verteilung, 
demnach konnte prozentual jeder Hilfsbedürftige 
über einen Zentner Kartoffeln empfangen. Dazu 
kommen die überaus reichlichen Mehlſpenden 
und fait 19 Millionen Lebensmittelgut ⸗ 
ſcheine im Geſamtwert von über neun Millio⸗ 
nen RM., die es den einzelnen Volksgenoſſen er- 


möglichen, nach frei bl in- jedem einſchlägi⸗ 


gen Geſchäft ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen. 


Kein notleidender Volksgenoſſe foll im neuen 
Deutſchland hungern und frieren. ür ſorgten 
10 500 000 17215 Kohlen im Werte von 
15 750 000 „die bis zum 30. November zur 


Ausgabe gelangten, und 11 100 000 Zentner Voh- 
len im Werte von 16 650 000 RM., die bis zum 
31. Dezember verteilt werden. 

In dieſem Jahre wird das Winterhilfswerk 
doppelt ſoviel Weihnachtsbäume wie im Vorjahr 
verſchenken. i 


764000 Tannenbäume follen ein 

wenig Feſtfreude und Lichterglanz in 

die Häuſer der notleidenden Familien 
bringen. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat hat alle ver⸗ 
fügbaren Mittel eingeſetzt, um das vom Opfer⸗ 
geiſt der Nation getragene Winterhilfswerk groß⸗ 
zügig 11 unterſtützen. Allein die Reichs bahn⸗ 
geſellſchaft beförderte in 159232 Waggons 
insgeſamt 31 900 000 Zentner Winterhilfskracht 
mit einem Koſtenaufwand von faſt acht Millionen 
Reichsmark. 3 W — . 

pßzügigere Hi tion für ſeine Armen Cut? 
üben c es das benliche Volk dollbradite: ſei⸗ 
ner nationalſozialiſtiſchen Staatsfüh⸗ 
rung ift es gelungen, trotz 15jähriger Volksver⸗ 
elendung ein Winterhilfswerk zu organi⸗ 
ſieren, wie es in der Welt einzig daſteht. 


die „New York“ rettet norwegiſche Schiffbrüchige 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 19. Dezember. Wie Kommodore 
Kruſe vom Hapagdampfer „New Nork“ der 
Hamburg ⸗Amerika-Linie berichtete, ijt ihm die 
Rettung der vollzähligen Beſatzung des norwe⸗ 
giſchen Dampfers „S iito“ ſüdweſtlich der iriſchen 
Küſte trotz ſehr ſtürmiſchen Wetters geglückt. 
Erſt in der Nacht um 2 Uhr konnte die „New 
York“ ihre Reiſe nach Cherbourg, Southampton 
und Hamburg fortſetzen. Sie wird vorausſichtlich 
am Donnerstag um 21 Uhr in Cherbourg ein- 
treffen. An Bord der „New Pork“ ift alles wohl. 


Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten: 


Nach Aufnahme der erſten Hilferufe des 
PR erir Schiffes eilten Dienstag früh 
alle in der Nähe ſich aufhaltenden Fahrzeuge, dar⸗ 
unter ſechs Ozeandampfer, nach der Unglücksſtelle. 
Als erſtes Schiff traf der britiſche Tankdampfer 
„Mobile Oil“ ein, der den ganzen Tag über Del 
auf die rieſigen Wellen pumpte, um 
eine Rettung der Beſatzung zu ermöglichen. Der 
Tankdampfer blieb in der Nähe des ſteuerlos trei- 
benden Norwegers, konnte aber von ſich aus keinen 
Verſuch zur Rettung machen. In der Nacht trafen 
weitere Schiffe ein, und zwar der britiſche Damp⸗ 
fer „Aurania“, der Hapag⸗Damper „New Pork“ 
und der Nord⸗Lloyd⸗ Dampfer, „Europa“. Um 
Port Boote ausgeſetzt habe. Alle Schiffe 
pumpten während der Rettungsarbeiten ebenfalls 
Del ins Waſſer. Die Scheinwerfer der „Aurania“ 
und der „Europa“ erhellten die Nacht und zeigten 
die „Siſto“, die ſchon ſtark auf der Seite lag und 
heftig von der hohen See hin und hergeworfen 
wurde. 

Die Kommandobrücke und das Steuerruder 

waren zertrümmert und Rettungs- 

boote des Schiffes fortgetrieben. 


Schließlich konnten die Helfer vom Dampfer 
„New Mork“ die Beſatzung der „Siſto“, ſechzehn 
Mann, vom Unglücksſchiff berunterholen, was be 
ſonders ſchwierig war, da fie ſich auf dem Deck feft- 
gebunden hatte, um nicht fortgeſpült zu, werden. 
Um 2 Uhr telegraphierte die „New York“, daß fie 
alle Schiffbrüchigen wohlbehalten gebor 
155 habe, und daß dieſe in glücklicher Stimmung 
eien. . 
Hierauf traten die übrigen Dampfer ihre 
Weiterrei 117 an. Daß ſich das norwegiſche 
Schiff überhaupt jo lange über Waſſer halten 
konnte, iſt darauf zurückzuführen, daß es Holz 


geladen hatte. An der Unglücksſtelle der 
Siſto“ ift in der letzten Woche der engliſche 
Dampfer „Usworth“ untergegangen und der ja⸗ 
paniſche Dampfer „Victoria Mara“ ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden 

Der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ift von der Nord- 
ſtern Allgemeine Verſicherungs⸗A . aus Anlaß 
der Rettungstat des Dampfers „New Pork“ 
folgendes Telegramm zugegangen: 

„In aufrichtiger Bewunderung für das todes⸗ 
mutige Einſetzen eigenen Lebens zur Rettung 
ibrer norwegiſchen Kameraden herz⸗ 
lichſte Glückwünſche Als ſichtbares Zeichen unje- 
rer Verehrung und des Stolzes auf unſere tapfe- 
ren deutſchen Seeleute ſtellen wir für die Be- 
jagung des Rettungsbootes 3000 Mark zur Per- 
fügung.“ 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie teilt mit: 

Kommodore Kruſe und ſeine Beſatzung, ins⸗ 
beſondere der Führer des Rettungsbootes, d 
zweite Offizier Alfred Wieſen und die B 
ſatzung des Rettungsbootes haben ſich durch ihre 
ſeemänniſche Leiftung und den Einſaßt ihres 
Lebens bei der Rettung der Schiffbrüchigen des 
norwegiſchen Dampfers „Siſto“ ein beſonde ⸗ 
res Verdienſt um die deutſche Flagge erwor⸗ 
ben und dem Ruf des deutſchen Seemanns alle 


Ehre gemacht. Der Betriebsführer der Gam 
burg⸗Amerika⸗Linie, Dr Hoffmann, wird 
daher Kapitän und Beſatzung der „New York’ 


feierlich empfangen, ihnen den Dank von Füh⸗ 
rung und Gefolgſchaft der Hamburg⸗Amerika 
Linie zum Ausdruck bringen, und Kommodore 
Kruſe und der Bootsbeſatzung würdige Er- 
innerungsgaben überreichen. Der zweite 
br Alfred Wieſen wird mit ſofortiger 
Wirkung zum Erſten Offizier befördert. 
Die Beſatzung des Rettungsbootes erhält einen 


vierwöchigen freien Sommerurlaub im 
Erholungsheim Sachſenwaldau der Hamburg- 
Amerita-Linie, 


Der Dank des Führers 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
bat an den Kommodore rufe vom Hapag- 
er „New Port” das folgende Telegramm ge⸗ 
richtet: 

„Ihnen und der wackeren Bejagung ſpr i 
für die heldenhafte een 22 . 
norwegiſchen Seeleute aus ſchwerer Seenot mei- 
nen Dank und meine aufrichtige Anerken⸗ 
nung aus. 9 ne 


100 Millionen für die Winter hilfeſenamnen um das 


Steinkohlen- Benzin 


Nachdem es unlängſt geſchienen hatte, als ob 
das ältere Verfahren der JG. Farben zur Er⸗ 
zeugung von Benzin aus Steinkohle un- 
ter Hochdruck durch das neuere Fiſcherverfahren, 
für das die Ruhrkohle ein beſonderes Intereſſe 
zeigt, überflügelt worden ſei, kann man jetzt 
einem Vortrag des Ing. Dr. Pier in der 
Techniſch⸗Literariſchen Geſellſchaft entnehmen, 
daß IG. Farben keineswegs aufgegeben, ſondern 
ſogar inzwiſchen erzielte Erfolge aufweiſen kann, 
die ſie zumindeſt wieder auf den gleichen Stand 
gebracht hat. 

Der Vortrag ſtützte ſich auf die praltiſchen 
Erfahrungen, die in einem dreimonatigen 
ſtörungsfreien Betriebe in der erſten großtech⸗ 
niſchen Verſuchsanlage in Ludwigshafen 
Oppau gemacht worden find. Insgeſamt wur- 
den bisher 1500 Tonnen Ruhrgas⸗Flammkohle 
hydriert, davon im November durchſchnittlich 
20 Tonnen täglich. Durch Abbau (Umwandlung) 
von 96 Prozent der Kohlenſubſtanz gelang es, 
täglich 13 bis 14 Tonnen Oel aus 
Steinkohle. neu zu erzeugen. Hierbei wur⸗ 
den etwa 20 Prozent des Gewichts der Ver- 
flüſſigung gleich etwa 15 Prozent der Kohlen- 
ſubſtanz in gasförmige Produkte übergeführt. Der 
Verſuch hat beſtätigt, daß der Vorſprung, den 
die Braunkohle⸗ Hydrierung infolge 
ihrer techniſchen Entwicklung hat, aufgeholt iſt. 
Die Anlagekoſten werden vorausſichtlich bei der 
Steinkohle niedriger liegen als bei der 
Braunkohle. Auch die Betriebskoſten werden bei 
Verwendung geeigneter Kohlen ſicher nicht höher 
liegen als bei der Braunkohle. Das Benzin, das 
teils im Kohleofen erhalten, teils durch Weiter⸗ 
verarbeitung des Mittelöles gewonnen wird, 
ſtellt ein ausgezeichnetes Autobenzin dar. 
Für die Herſtellung von Fliegerbenzin iſt es be⸗ 
ſonders geeignet, doch zum Unterſchied von der 
Braunkohle kann der im Kohleofen gewonnene 
Anteil des Benzins unmittelbar raffiniert wer⸗ 
den. Dabei fallen Phenole, z. B. die wertvolle 
Karbolſäure, an. Während man auf dieſem 
Wege aus der Braunkohle zu verhältnismäßig 
waſſerſtoffarmen Produkten gelangt, iſt 
Braunfohle-Hpdrierung dort beſonders geeignet, 
wo waſſerſtoffreichere Produkte, wie Schmier⸗ 
öle und Paraffin, in erheblichen Mengen neben 
Treibſtoffen gewonnen werden ſollen. Dadurch 
bildet die Steinkohle⸗Hydrierung eine gewiſſe 
Ergänzung der Braunkohle⸗Verarbeitung. Zu⸗ 
ſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß die großtechniſche 
Verſuchsanlage in Ludwigshafen⸗Oppau in mehr⸗ 
monatiger Betriebszeit die Ergebniſſe der Klein⸗ 
verſuchsforſchung beſtätigt hat. Infolgedeſſen 
denkt die JG. Farben daran, in Ludwigs 
hafen eine eigene Anlage für etwa 70000 
Tonnen Benin pro Jahr aus Stein- 
kohle nach dem Hydrierungsverfahren zu er⸗ 
richten. N 

Wie in der Mitte vorigen Monats Profeſſor 
files vom Mühlheimer Katjer-Wilhelm-In- 
ſtitut für Kohleforſchung in einem Vortrage mit⸗ 
teilte, wird die Ruhr⸗Chemie AG. eine großtech⸗ 
niſche Verſuchsanlage für das von ihm erfundene 
Verfahren eröffnen. Bis dahin wird ein Wert- 
urteil über die beiden konkurrierenden Stein- 
kohlenverfahren nicht möglich fein. Die Aus- 
ſichten des Fiſcherſchen beruhen u. a. darauf, daß 
die Fabrikanlagen erheblich billiger 
ſind. Während die mit Hochdruck arbeitende 
Hydrierung der JG. eine hochwertige Anlage er⸗ 
fordert, für deren Herſtellung nur wenige Werke 
in Deutſchland in Frage kommen, kann die Fiſcher⸗ 
Anlage von jeder Durchſchnittswerkſtätte gebaut 
werden. Was der Ruhr die Fiſcher⸗Methode 
weiter beſonders reizvoll macht, iſt ihr Ausgang 


Vortrag mit 


1 


Obergruppenführer Huh 


Deutſcher Kraftfahrſport an der Spitze 


Großveranstaltungen we 


. 


rden eingeschränkt — Bau einer Auto-Rennbahn 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Dezember. In Anweſenheit des Im Geländeſport wird der Schwerpunkt bei den modernſten Ausbaues zu ſchaffen. Allen Fahrern 


Führers hielt am Mittwoch in den Räumen des Gauveranſtaltungen liegen. 


Propagandaminiſteriums der Führer des deut⸗ 
ſchen Kraftfahrſportes, Obergruppenführer 
Hühnlein, einen Vortrag über den Kurs des 
deutſchen Kraftfahrſportes. Zahlreiche 
Vertreter des Staates und der Partei, unter 
ihnen Reichsminiſter Dr Goebbels, Reichs- 
miniſter von Neurath, Reichsverkehrsmini⸗ 
fter v. Elz⸗Rübenach, Generalinſpekteur Dr, 
Todt, ferner Vertreter der Automobilinduſtrie 
ſowie bekannte Rennfahrer wie Caracciola 
und von Brauchitſch nahmen an der Ber- 
anſtaltung teil. 


Obergruppenführer Hühnlein 


gab zunächſt einen grundlegenden Ueberblick über 
das vergangene Sportjahr, das den deutſchen 
Kraftfahrſport mit einem Schlage wieder an die 
Spitze des internationalen Kraft- 
fahrſportes gebracht habe. 

Die Erfolge des deutſchen Kraftfahrſportes 
1934, fuhr Obergruppenführer Hühnlein fort, find 
einzigartig geweſen, denn 


von den fünf großen Preiſen 
der Nationen ſielen nicht weniger 
als vier an die neuen Rennwagen von 
Mercedes⸗Benz und der Autounion. 


Dazu treten die zahlreichen Weltrekorde, 
Stuck, Henne, Geiß und Winkler 
Deutſchland erringen konnten. 


Neben dem Rennſport ſtand der Touren- 
und Geländeſport ſtark im Vordergrund. 
Vier Großveranſtaltungen haben dem Sportjahr 
1934 das Gepräge gegeben. Zunächſt die drei Tage 
Harzfahrt, dann die ganz aus nationalſoziali⸗ 
ſtiſchem Ideengut hervorgegangene 200 0-Kilo⸗ 
meter - Fahrt, die an Nerven und Körper- 
kräfte das letzte vom Menſchen fordert, ferner die 
Internationale Alpenfahrt und 
ſchließlich die Internationale Sechs ⸗ 
tagefahrt für Motorräder. Der Renn- 
ſport ift und wird, fo jagte Obergruppenführer 

ühnlein, immer die höchſte Verkörperung des 

raftfahrſportes und damit die höchſte Qei- 
ſtung säußerung der Nation im gro jen 
internationalen Wettkampf fein, i 


In einem Appell an die Induſtrie forderte 
Obergruppenführer 3 die weiteſtgehende 
Heranziehung von Nachwuchsfahrern. 

Wenn Beſtrebungen im Gange ſeien, 

die beſtehenden Rennformeln abzu⸗ 

ändern, ſo ſind ſie abzulehnen, 

wenn dadurch eine Beſchränkung 

der Geſchwindigkeiten er⸗ 

folgt, denn der Rennſport würde ſeinen 
Sinn verlieren. 


die 
für 


Im Motorrennſport muß die Induſtrie wie im 
Wagenbau neue Wege gehen. Es hat keinen Sinn, 
nur die alte Typen weiterzuentwickeln, ſondern es 
muß auch gelingen, in zielbewußter Arbeit den 
zur Zeit noch beſtehenden Vorſprung des Muz- 
andes aufzuholen. 

In großen Zügen 
Hühnlein dann die 
jahr 1935 bekannt. 


gab Obergruppenführer 
karſchrichtung für das Sport- 


Zahlenmäßig werden die l 


Großveranſtaltungen ein- 
geſchränkt, auch die 2000⸗Kilo⸗ 
meter⸗Fahrt wird 1935 nicht durch⸗ 

geführt werden. 


Unſere Rennwagen haben die große Aufgabe, im 
Auslande die errungenen Siege zu verteidigen. 


PPP 


vom Koks. Für die Kohle bedeutet nämlich die 
Hydrierung mengenmäßig keine Entlaſtung. Was 
ſpielt es bei einer Kohlenerzeugung von 78 Mil- 
lionen Tonnen im Jahre 1983 für eine Rolle, 
wenn einige hunderttauſend Tonnen von Hydrie⸗ 
rungsanlagen aufgenommen werden. Hingegen 
fallen beim Kols die Mengen eher ins Gewicht. 
Gerade der Koks braucht neuen Abſatz. Außer- 
dem wird im Koks bereits ein „Rückſtand“ per- 
arbeitet, bei deſſen Erzeugung vorher wert- 
volle Nebenprodukte wie Benzol und 
Gas freigemacht wurden. Fiſcher⸗Verfahren und 
Verkokung ergeben mithin eine große Ausnutzung 
der Steinkohle. Ob der Selbſtkoſtenberechnung 
beim Fiſcherverfahren ein niedrigerer als der nor⸗ 
male Kokspreis zugrunde gelegt werden kann, iſt 
fraglich, obwohl Geheimrat Fiſcher bei ſeinem 
einer Kokspreis⸗Skala arbeitete. 
. ieee des Wettbewerbs wäre ohne 
p oge, wenn beide Verfahren ſich bewähren und 

K dem Bergbau neue Wege zur hochwertigen 


N 
. ung der Steinkohle erſchließen 


Plan bekannt, im Zuge der Bauten der Reichs- geben. 
autobahnen eine 


regent hat den bisherigen Außenminiſter 
Jeftitſch mit der Bildung des neuen 
Kabinetts beauftragt. 


er Aufgabe durchzuführen. Er begab fid 
oglei 

dort mit dem ehemaligen jlowenifchen Parteifüh⸗ 
rer 
Miniſter Miletitſch 


Außenminiſter bei der Neubildung des 
freie Hand. 
ſogenannte x 
zu bilden; er ift daher beſtrebt, ſeine Verhand- 


auf die außerparlamentariihe Oppofition zu 
erſtrecken. 


des Parlamentes ſtehen, iſt für ihn um ſo natür⸗ 


{ 
dem Senat angehört. Er kam ſeiner Zeit als 1 
trauensmann des Königs Alexander in die Re- 


des Kaiſers fand am Mittwoch vormittag eine 
Vollſitzung des japaniſchen Staatsrates ſtatt, 
an der alle Miniſter teilnahmen. Einſtimmig 
wurde die Kündigung des Waſhing⸗ 
toner 
ſchloſſen. Die Admiralität hat ſofort die 
Befehlshaber der Küſtenplätze, die Geſchwader⸗ 
chefs und die Marineattachés im Auslande 
von dieſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt. 


Uhr unter Führun, 
Weib 5 
Friedrichshafen zurückgekehrt. 


fammergut 2 der Gems jäger 


Fran ner 


Europas ſoll dieſe neue deutſche Rennbahn 


nfü ühnlei Kampf-, Trainings⸗ und Verſuchs möglichkeiten 
Dpergenppenführer Bren gab bami ben Der Entwurf dieſer Bahn wird bereits 


neue geſchloſſene Rennbahn gelegt werden. 


Engliſche und italieniſche Truppen 
im Gaargebiet 


[Telearaphiſche Meldung) 


Um den Weihnachtsfrieden 
im Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 19. Dezember. Heute mittag traf 
der erſte engliſche Truppentrans- 
port im Saargebiet ein. Etwa 200 Mann 
kamen heute mittag in zwei Sonderzügen mit 
20 Panzerwagen und Laſtkraftwagen aus 
der Richtung Metz auf dem Saarbrücker Haupt- 
bahnhof an. Unter den 200 Mann befinden ſich 
ein Offizier und 40 Mann des Eſſex⸗Regiments, 
ein Offizier und 40 Mann des Eaft-Lancafhire- 
Regiments und 120 Kraftfahrer. Zum Empfang 
der Truppen hatten ſich einige der hier ſchon 
weilenden engliſchen Offiziere eingefunden. Man 
hatte es ferner für notwendig erachtet, 


Intereſſen, die Landesleitung der 


ein Ueber fallabwehrkommando, 
ausgerechnet unter Leitung des Emigran⸗ 
tenkommiſſars Machts zu mobiliſieren, 


ſein. Seitens der Deutſchen 
. nee auszudehnen. 
das für die Abſrerrung gegen die nicht gerade] Neon ne 
dane erſchienenen Neugierigen zu jorgen 
atte. Naturgemäß fehlte nicht ein größerer 
Aufmarſch von Bildberichterſtattern und Preſſe⸗ 


dens zu erlaſſen. 
Die Anregung, die An 


vertretern. Die Truppen wurden ſofort inj Verordnung zu regeln, findet nicht die 
i ; „[Zuſtimmung der Kommiſſion; fondern 
ee verladen und nach ihren Be R, vertritt noch jetzt den Standpunkt, daß es ſich 


Heynitz bei Neunkirchen 
und Brebach bei Saarbrücken transportiert. 

Auch die für die Saar beſtimmten italieni 
ſchen Truppen ſind am Mittwoch morgen im 
Sonderzug auf franzöſiſchem Boden eingetroffen 
und ohne Unterbrechung nach Saarbrücken 
weiterbefördert worden. i 
Yr 

o 


geftitf ch bildet eine Konzentrationsregierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Prinz⸗ 


pier um ein 
handele. Die 
dem F zuzuſtimmen. 
miſſion ſtellt 

Organiſationen ſich verpflichtet haben, 
23. bis 27. Dezember einzuſtellen.“ 
* y 2 * * nd Ta] Fy 5 uhr nr 


Fu D N EDP a ar n. 


Belgrad, 19. Dezember, 
auch 

zu ha 

miniſter, 


gegenüber dem Regent 
en. Außerdem ift © 
General Zivkowitſch, verwandt. 
rung werden daher günſtig beurteilt, 


Jeftitſch erklärte ſich bereit, die ihm an- 


Kabinetts verlautet, daß es eine 


ins Außenminiſterium und verhandelte 


Koroſchetz und dem ehemaligen radikalen] gierung bedeuten werde. 


Wie verlautet, gewährte der Prinzregent dem 
abinetts 
Jeftitſch hat die Abſicht, eine 


Konzentrationsregierung 


werden. Da Uzunowitſch gleichzeitig 


hörte, muß ſeine Ausbootung aus 


ungen ſowohl auf die parlamentariſche als auch 


gegen ihn in einer Denkſchrift bereits auflehnten, 
wird in gutunterrichteten Kreiſen beſtätigt. So⸗ 
mit iſt die Spaltung in der 
partei Tatſache geworden. 
doch, daß noch weitere Abgeordnete 


Die Heranziehung von Kräften, die außerhalb. 
iher, als er ſelbſt weder der Skupſchtina noch 
Ziwkowitſch gebildet ſein wird. 


Japan kündigt glottenablommen 


[Telearapbiſche Meldung) 


Tokio, 19. Dezember. In Gegenwart Kreuzer „Karlsruhe“ zu Weihnachten 


in Montevideo 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Kiel, 19. Dezember. Kreuzer „Karlsruhe“ 
ift am Dienstag vormittag aus Itajahi (Bra- 
Flottenablommens be⸗Aſlien) ausgelaufen und am 21. Dezember in 
Montevideo zu erwarten. Dort wird die Be- 
jabung das Weihnachtsfeſt feiern. Der Auf⸗ 
enthalt in Montevideo iſt gegenüber dem ur— 


am 28. Dezember wieder verlaſſen. 


„Graf Zeppelin“ iſt Mittwoch um 6.45 
Dr Eckeners von ſeiner 
rt aus Südamerika nach 


tafa ſchen Diviſion wurden um 3 Uhr 
i * ; Laſtautos wurden beſchlagnahmt, Häuf 
Auf dem ſogenannten Spitzenſtein im Salz- 1 en 
Joſephſperſiegelt. 
Ifalls zur Dienſtleiſtung herangezogen. 


ausgearbeitet. Er ſoll dem Führer ſchon Anfang 
des kommenden Jahres zur Genehmigung vor- 


Saarbrücken, 19. Dezember. Die Abſtimmungs⸗ 
kommiſſton teilt mit: „Auf Anregung der Abſtim⸗ 
mungskommiſſion über die Einſtellung je- 
der Werde- und Agitationstätigkeit 
in der Zeit vom 23. bis 27 Dezember haben die 
Arbeitsgemeinſchaft für Wahrung ſaarländiſcher 
i Deutſchen 
Front, der deutſche Volksbund für kchriſtlich⸗ſoziale 

emeinſchaft, die Einheitsfront, die Saarländiſche 
Sozialiſtiſche Partei und die Saarländische Wirt- 
ſchaftsvereinigung erklärt, damit einverſtanden zu 
Front wurde 
die Anregung gemacht, die Anordnung bis zum 
Von der⸗ 
5 angeregt, eine bejondere 
Verordnung zur Einhaltung des Weihnachtsfrie⸗ 


elegenheit durch eine 


. Abkommen 
eutſche Front hat erklärt, trotzdem 
Die Kom- 
iermit feſt, daß die oben RT 
jede 
Werbe und Agitationstätigkeit vom 


gierung und ſcheint ſeine Vertrauens ratsſtellung 
ftörat beibehalten 
eftitſch mit dem Kriegs- 


Seine Ausſichten bei der Neubildung der Regie- 


Ueber die Zuſammenſetzung des neuen 
grundle⸗ 
gende Aenderung gegenüber der alten Re- 
\ er frühere Miniſter⸗ 
3 41 — Uzunopitſch und alle feine Freunde 
ollen durch die Neuregelung ausgeſchaltet 
D ! y Fraſtdent der 
l Regierungspartei ift, der die 
überwältigende Mehrheit der Abgeordneten ange- 
j der Regierung 
roßen Sure auf das Gefüge der Sfupichtina 
baden. Die Nachricht, daß 156 Abgeordnete ſich 


egierungs⸗ 
Man erwartet je⸗ 
e Uzunowitſch 
verlaſſen werden, ſobald das Kabinett Jeftitſch /f 


güſſe 

urſacht. 
getreten und haben weite Teile des Landes ibere 
ſprünglichen Reiſeplan um fünf Tage verkürzt. r 


unterbrochen. Der Rege 
Kreuzer „Karlsruhe“ wird Montevideo bereits 2 


Durch eine Probemobilmachung der 8. türki⸗ 

die Bewohner 
von Ankara etwas rauh aus dem Schlaf geweckt. 
ur 
Räumung vorbereitet und Radiodppargte 
Die Reſerviſten wurden eben⸗ 


Scheinwerfer 


Was dem Politiker vecht ist, 
ist dem Künstler billig 


In der „Deutſchen Wochenſchau“ leſen wir 
nachſtehende Betrachtung: 

„Das Gewiſſen der Nation: 

Der Nationalſozialismus ift nicht nur das po s 
litiſche und ſoziale, ſondern auch das fultus 
relle Gewiſſen der Nation. So ſagte Reichs⸗ 
propagandaminiſter Dr Goebbels bei der Jah⸗ 
resrückſchau der Reichskulturkammer im Berliner 
Sportpalaſt. Weiter ſtellte er feſt: „Wir ſind er⸗ 
haben über den Verdacht, wahrer und echter Kunſt 
kleinliche und ſchikanöſe Vorſchriften machen zu 
wollen. Was wir bewährt zu ſehen wünſchen, 
das ift nationalſozialiſtiſche Charak⸗ 
terhaltung und Weltanſchauung, die 
auf das Politiſche zu begrenzen und ſie aus den 
Bezirken des Künſtleriſchen zu verweiſen nieman⸗ 
dem das Recht zuſteht.“ 

Es liegt uns völlig fern, in den Fall einzu⸗ 
greifen, auf den ſich dieſe ſehr ernſten und wahren 
Worte bezogen — den Fall Furtwängler 
Hindemith. Allerdings ſoll man nicht verheh⸗ 
len, daß es vielen, ja den meiſten, weit jompa« 
thiſcher iſt, wenn man in ſolchen unvermeid⸗ 
lichen Konflikten offen mit dem Gewicht der Pers 
ſönlichkeit Stellung nimmt, wie das Goebbels, 
Roſenberg und Furtwängler ſelbſt getan 
haben — im Gegenſatz zu großen oder kleineren 
Vereinigungen, bei denen man nicht weiß, wer letz⸗ 
ten Endes verantwortlich iſt. Solche An ony⸗ 
mität parlamentariſchen Angedenkens wollten 
wir uns doch abgewöhnen. 

Doch hiervon abgeſehen intereſſieren uns zwei 
andere Geſichtspunkte an dem Fall. Einmal: nas 
tionalſozialiſtiſche Charafterhals 
tung und Weltanſchauung ſoll nach des Mini⸗ 
ſters Worten nicht auf das Politiſche begrenzt, in 
erſter Linie wohl aber gerade dafür verlangt 
werden. Man wird zugeben, daß in der politiſchen 
Haltung eine Kontrolle von Geſinnungen und An⸗ 
ſchauungen weit eher denkbar iſt als im Künſtleri⸗ 
ſchen. Und was dem Politiker recht iſt, iſt dem 
Künſtler billig. Hand aufs Herz: Hat man in der 
Politik immer ſo ſehr ſorgfältig geſiebt? Hat 
man jeden Roten auf Herz und Nieren geprüft? 
Hat man immer lange Bewährungs⸗ 
friſten eingeſchoben? Sah man nicht ſehr raſch 
fogar Leute in Amtswalter⸗Stellen aufrücken, die 
etwa 1918 noch den Offizieren Achſelklappen ab⸗ 
riſſen oder 1932 noch ganz wo anders ſtanden als 
bei der NSDAP? Die eben auch in der Politik 
immer „möglichſt zeitnahe“ blieben?! Hat man in 
der Politik keinen Konjunkturjäger ge⸗ 
pulber aber art Hat ſich a ar 
irrt? — wenn wir Nationalſozialiſten 
Auf allen Gebieten dat Gewiſſen der ie 
wollen, muß dieſes Gewiſſen nach allen Seiten 
mit gleichem Maß meſſen! — 


Halten wir uns ferner auch die Stelle aus der 
„Braunen Wirtſchaftspoſt“ vor Augen, die da 
meint: 

„daß ein Staatsmann, der ſich eine eigene 
Wiſſenſchaft, eine eigene Kunſt oder eine 
eigene Religion beſtellen wollte, ſich ſo ſicher 
vergreifen würde, wie es aus dem Zuſtändigkeits⸗ 
bereich der Wiſſenſchaft herausfiele, wenn die Wiſ⸗ 
ſenſchaft die Hand nach der Staatsleitung aus⸗ 
ſtrecken wollte.“ 


Betriebsklatsch gehört nicht 
vor den Treuhänder 


In und um Bordeaus habe ſtarken Regens 
große Ueberſchwemmungen vere 
Vielfach ſind die Flüſſe über die Ufer 


läßt nicht nach. 


Zwiſchen Frankreich und Rußland wurde ein 
Protokoll über die weitere Behandlung des Oſt⸗ 
paktes unterzeichnet. 
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DONNERSTAG, 20. DEZ. 1934 


Die Heimkehr Py Weihnachtsgeſchichte 


Unter den letzten Reiſenden, die den Fernzug 
erlin— Breslau benützen wollen, ſteigt auch 
Gertrud 1 5 die Bahnſteigtreppe hinauf. Sie 
lud | chwer an ihrem Koffer. Das dunkel⸗ 
nde Haar klebt nebelfeucht an den Schläfen. 
Auf dem taghell erleuchteten Bahnhof iſt trotz 
der frühen Morgenſtunde der Weihnachtsverkehr 
im vollen Gange. Aber Gertrud bleibt keine Zeit, 
auf das bewegte Leben zu achten. Der ĝu iſt ge⸗ 


meldet. Schon bohren ſich die grellen ter der 
Lokomotive durchs Dämmergran. Eine lange 
Wagenkette ſchleift dröhnend in die Halle. 


Während ſich vor Gertruds Abteil mehr oder 


minder bewegte Abſchiedsſzenen abſpielen, richtet 


ſich das junge Mädchen auf en Eckplatz zu 
längerem Bleiben ein. Es hat den Mantel ab- 
Pit Das weiße Wollmützchen und die Hand- 
chuhe liegen im Schoß. 

Mit einem halben Blick muſtert Gertrud ihre 
Mitreiſenden, die nicht ſehr redeluſtig ausſehen. 
Die dicke Handelsfrau ihr gegenüber ſchlingt die 
Arme ineinander und holt geräuſchvoll den ver⸗ 
ſäumten Schlaf nach. 

Die Räder beginnen eintönig zu rattern; 
2 beſchlägt die Scheiben. Gertrud fährt mit 

der Hand über den grauen Schleier, der die Aus ⸗ 
nz verhüllt. Draußen huſchen in verwiſchten 
riſſen noch immer Mietskaſernen vorüber. 
Die ſteilen Hauswände ſcheinen zu einem rieſigen 
Ganzen zuſammen zu wachſen, 1 ſſich drohend 
ber Wagenſchlange in den Weg ſtell 

Der Zug durchbrauſt die legten Vororte. 
Schrebergärten drängen ſich gegen den 
Damm. Endlich wird die Suede frei. Ueber 
träumenden Feldern und ſtillen Kiefernwäldern 
zerfließt der Nebel. Die Sonne hebt ſich leuchtend 
empor. Aus ihrem Goldbecken ergießt ſich ein 
Strahlenregen, der fih ſprühend in den ſchmalen 
Wagenfenſtern bricht. 

Die junge Reiſende blickt lächelnd ins 
Es wird ein ſchöner Tag! Und wenn der A 
anbricht — der Heilige Abend — iſt ſie zu ER 

Mit einem tiefen Atemzug ſchließt Gertrud die 
Augen. Während fie in ſich hineinhorcht, ent- 
ſpannen ſich ihre Züge. ie dazu, 


par 


Jetzt erft kommt fi 
ruhig über die letzten Geſchehniſſe meae 

Eigentlich iſt es doch eine tolle Sache, daß fie 
ch als über Kopf zur weiten Reiſe entſchloſſen 
at, Qal die kleine Wäſchenäherin, die mit jedem 
fennig rechnen muß Noch vor zwei Tagen 
ätte ſie nicht einmal mit dem Gedanken ans 
achhauſefahren zu ſpielen gewagt. 
Aber dann kam der Theaterabend . Vielleicht 


: wats Fügung, daß fie ein Volksſchauſpiel ſehen 


muhte, in dem die tiefe Innigkeit und Ge- 
swärme der deutſchen Weihnacht packend zum 

aa ebradht wurde Sie hatte wie verzan- 
bert auf die Bühne er Dort brannten die 
Kerzen auf einem Chriſtbäumchen. Die 112 
Mutter ſchloß ihren Sohn, der nach mancher Irr⸗ 
fahrt heimgefunden hat, in die Arme. 

Gertrud ſtreicht ſich in Sinnen verloren über 
die Stirn. Der einfache Vorgang hatte ſo ſtark 
auf ſie eingewirkt, daß ſie ſich, von brennendem 
Heimweh überfallen, abwenden mußte. Berge- 
dens wars dagegen anzukämpfen. 

Als der Vorhang c konnte ſie ſich nur ge 
waltſam aus dem ſchmerzlich⸗ſüßen Banne 
freien. Grübelnd ging ſie durch die nachtſtillen 
Straßen. Vor ihrem in die Ferne ſchweifenden 
er lockte die Heimat. Zaghaft ſuchte fie ſich ein 

Wiederſehen mit den Eltern vorzuſtellen. 

In ihrem möblierten Stübchen fand ſie wie 
als Fingerzeig einer höheren Macht den Brief 
eines 3 alten Fräuleins vor. 

„Schon heute jende ich Ihnen meine herzlich⸗ 
ften Chriſtfeſtgrüße, liebes Kind“, ſchrieb ihre Be ⸗ 
kannte. „Sie reifen doch heim? Weihnach⸗ 
ten muß man zu Hauſe feiern“. 

Jener Brief beſtimmte ſie zu handeln. Als 
hätte ſie die Löſung einer ſchwierigen Lebensfrage 
pn war fie vom Tiſch aufgeſprungen: „Ich 

re nach Hauſe — nach Hauſe! 

Noch am gleichen Abend über Be fie re 
Spargeld. Es reichte für die Reife, wenn fie 
den wann ao Einkauf eines Sonntagskleid⸗ 

ns zurückſtellte. Im Geſchäft bekam fie zum 

lück bis über Neujahr Urlaub. Die kurzen 
Stunden nach en benützte fie, um in aller 
Dalt ein paar Weihnachtsgeſchenke und die Fahr- 
rte zu beſorgen. Am ſpäten Abend wurde der 
Koffer gepackt. Was bekommt man nicht alles 
F e wenn man jung iſt und zur Mutter fährt! 

Sie bat de mit feinem Wort zu Hauſe ange» 

meldet. Die Eltern werden Augen machen! 


Noch eine Weile gibt ſich das junge Mäd 115 
freundlichen Vorſtellungen hin. Aber allmählich 
verwirren ſich die Gedanken. Ueber ihre brennen- 


den Augen fallen bleiſchwer die Lider. Auch das 
blonde Köpfchen ſenkt ſich auf die Bruſt und nickt 
im Takte des ratternden Wagens 

Erſt als der Zug in einer fegen, Station 
diele ſchreckt Gertrud im Schlafe ul Daró 
eue 


aden, ſteigen ein. Sie 
Auf den Geſich⸗ 
Die dicke Handels- 


e offene Tür 9 arfe Schneeluft 
De orten mit Paketen $ 


Kmapen, lebhaft durcheinander. 
iegt Erwartungsfreude. 


tern 


2 iſt ed munter geworden und läßt eine 
üte mit Pfeff erminzen herumgehen. 

„Wo ſind wir denn?“, wendet ſich Gertrud an 
ihre ländlich gekleidete Nachbarin. Die lacht 
trocken: „Nu, Sie haben gut geſchlafen! In 
Liegnitz ſein wir ſchon“ 

Das Mädchen horcht unwillkürlich auf. Die 
erſten Laute in heimatlicher Mundartl Wie warm 
berühren ſie ihr Herz. 

„Vorwärts, vorwärts!“ ſingen hart die Räder. 
In Breslau meh Gertrud umſteigen. Durch das 
Fenſter ihres Ahteils ſpäht fie vorſichtig auf dem 
Bahnſteig nach bekannten Geſichtern aus. Wirt- 
lich entdeckt ſie Frau Gaſtwirt Krauſe vom Marfi- 
platz, die rot und aufgeregt mit einem Gepäck⸗ 
träger Schritt zu halten ſucht. Und in dem breit- 
ſchultrigen blonden Menſchen, der ſich eben eine 
ac. kauft, erkennt fie fogar einen Schul ⸗ 

ameraden. Hin und wieder ſchreibt ihr Ernſt 
ein Ber das frohen Klang in ihr Leben 
tä 
EM often als Elektrotechniker. Ob er mit demſelben 
uge heimfährt? 

Gertrud verſucht, den jungen Mann im Auge 
zu behalten, doch in dem anwachfenden Verkehr 
geht ſeine Spur verloren. 

Die letzte Strecke kommt dem Mädchen end- 
los lang vor. Aber einmal hält das Bimmelbähn⸗ 
gen in dem fie ihre Reife beſchließt, mit dünnem 

fiff vor dem heimatlichen Bahnhof, der auf 
0 Felde liegt 

Obwohl Gertrud der Boden unter den Füßen 
brennt, wartet ſie, bis ſich die wenigen Leute, die 
das gleiche Ziel haben. auf der breiten Verfehrs- 
ſtraße verlieren. Sie hält es für geraten, den 
Feldweg einzuſchlagen, um nicht geſehen zu mwer- 
den. Wie leicht könnte die geplante Ueber- 
raſchung, auf die ſie ſich wie ein Kind freut, durch 
eine voreilige Meldung ihres Kommens verdor- 
en werden. 

Daß fih auch ihr Schulkamerad unter den ing 
9 gehenden Leuten befand, hatte ſie mit 
einem Blick Mien Mit feinen langen Schrit⸗ 
ten wird er bald die anderen überholen. 

Das Abendrot verglüht hinter den Scheunen, 
als Gertrud heimwärts wandert. Sie hat ihren 
Koffer aufge eben, um leichter Fer ae zu 
können. ebt atmet ſie die klare Luft ein. 
a muß auch fie die Hauptſtraße benützen. 

ber bald biegt ſie in einen Nebenpfad ein, der 
ſich durch frisch beri neite Felder ſchlängelt. w 
dem weißen, dae nden Untergrund ee ſi 
plumpe, pyramidenförmige Kalköfen. Heute ſteigt 
kein Rauch zum Abendhimmel empor. Eine feier- 
ägliche Stille, die durch fernes Glockengeläut ins 
— * vertieft wird, hält die Natur umfangen. 

Mit beglückten Kinderaugen — Gertrud ſich 
um. Jetzt erſt Ä es ihr voll zum Bewußtſein, 
daß ſich wie eine Oaſe des Friedens die Heimat 
vor ihr auftut en ak 5 am Horizont das 
Städtchen mit ſeinen ſchneebedeckten Häuſern und 
den beiden Kirchtürmen empor. Das ſchlichte 
Landſchaftsbild bekommt Leben durch einen Men- 
chen, der in geringer Entfernung vor ihr her- 
geht. Und Gertrud erkennt den einſamen Wan- 
derer. Es iſt keine an «8 e C wie ſie 
u glauben werſucht, war, es ilt wirklich Ernſt, ihr 
Bußendge A Hat au Verlangen, mit 
ſich ‚ein zu fein, seit ba ee zu ber- 
meiden? 55 muß ſo ſein, denn er geht langſam 
und in ſich gekehrt 

Gertruds Herz klopft raſcher. Im ee 
Augenblick fühlt fie ſich verſucht, den amer 
anzurufen. Sie würde ihn nicht ſtören; im 
Gegenteil —, ſie hat es im Gefühl, daß es in 
ſeinen dunklen Augen warm aufleuchten wird, 
wenn er den Klang ihrer Stimme hört. 

Vier Jahre haben ſie ſich nicht geſehen. Was 
gäbe es nicht alles zu erzählen! Erinnerungen 
würden auf Schritt und Tritt erwachen. 

Unter der vermadjjenen Hecke fanden fie als 
Kinder die erſten Vei 885 Auf der Raſenbank, 
die mit einem dicken Schneepolſter zugedeckt iit, 
lajen fie eng aneinandergeihmiegt den Robinjon. 
Und glühend vor Eifer W ſie Pläne, ge⸗ 
meinſam auszuwandern. Auch die Feldſcheune iſt 
der Schauplatz mancher, Abenteuer. Dort beſtand 

Ernſt den Kampf mit dem wilden Ziegenbock, der 
ſie als kleines Ding in Schrecken ſetzte. 


Es wäre kein Fertigwerden, und nur zu ſchnell] B 


hätte der Weg vor dem ſchindelgedeckten Häuschen 
der Eltern ein Ende. 

Gertrud blickt plötzlich verloren zu Boden. 
Vor ihrem nach innen gerichteten Blick tut fi 
die Tür des Vaterhau es auf. Dort werden ig 
ihre Lieben in aller Stille auf den Chriſtaben 
vorbereiten. Wie ſehnſüchtig wird die Mutter an 
ihr Kind, das ſie in der Ferne glaubt, denken. 


Das Jung e Mädchen hemmt unwillkürlich den 
Schritt. Egger e . es vor dem Streit der 
Gefühle. arf ich ſagt es nachdenklich 
vor ſich hin, er iſt ie ‚Sen ftot genug, jedem 


jo viel zu geben, 25 es ihm ſchuldig iſt — heute, 
an dieſem Abend? Habe ich mich nicht ſchon zu 
viel mit dem 91 1 beſchäftigt? Wie 


würde es erſt * wenn er meine Hand um- 


ſchließt?“. 


Er ot trotz feiner Jugend einen guten] Füß 


Nein, nein — heute nicht! Morgen! Sie 
muß ſich überwinden, um die letzten geheiligten 
Minuten des Heimkehrglücks voll und 3 
durchleben zu können. Den Eltern zu Liebe dat 
fie alle Wesch e der weiten Reiſe auf ſich 
genommen. Auch die unerſetzliche kurze Zeitſpanne 
vor dem Wiederſehen ſoll ihnen gehören. 

Wie um ſich Schweigen zu gebieten, 2 Ger- 
trud die Lippe zuſammen. Als ſie nach wenigen 
Schritten die Kalköfen erreicht hat, bleibt ſie von 
den Mauern gedeckt ſtehen und wartet, bis ſich die 
Geſtalt des jungen Mannes in der Entfernung 
verliert. Erſt dann ſetzt ſie ihren Weg fort. 


* 

Die Häufer der kleinen Stadt lugen verſchla⸗ 
fen unter ihren Schneehüllen hervor. Gertrud 
geht wie träumend durch ſtille Gaſſen, die vom 
Dämmerlicht weich bedeckt ſind. Aber als ſie den 
runden Giebel des Elternhäuschens zwiſchen den 
Kaſtanien hervorlugen ſieht, beſchwingen ſich ihre 

üße. 

Sie ſteht auf der Schwelle — ſie holt tief 
Atem — dann drückt ſie die Haustür auf. 

Pah man das Anklopfen überhört? Durch die 
Wohnſtube kommt ihr niemand entgegen. Es ſieht 
wenig feſtlich darin aus. Im Ofen flackert matt 
das Feuer. Ein ſchief in den Ständer geramm- 
tes Tännchen ſteht ohne Schmuck in der Ecke. Die 
Verbindungstür zu der hinteren Stube ift einen 
Spalt breit offen. 

Gertruds Augen ſuchen im grauen Zwielicht. 
Ein Aufatmen hebt ihre Bruſt, als ſie die Eltern 
geſund am Tiſche figen ſieht. Auch die Grob- 


mutter ift bei ihnen und trägt das Sonntags- 
häubchen. Uber fie, die ſonſt fo es t ſtarrt 
wortkarg vor ſich hin 


eine Meinungsverſchiedenheit gegeben. Die Abend- i 
mutter wollte, daß beim 1 tlichen Aben 
dien Wachskerzen auf de iſch brannten 
Doch die wenig A age Nutten hatte 
fih auch aus Sparſamkeitsgründen bda- 
gegen RER 
kleine Zwiſt trug dazu bei, die grignat 
liche Stimmung zu verſtärken ... Auch der Vater 
* 1 Juen N gor de 
en gehen laſſen und rei röſtelnd die 
ände. Die Mutter hält einen 1 45 im 


Zwiſchen den re hat es vor kurzer Zeit 


choß. Mit abweſender Miene zerſtößt Ge- 
liE bbc 1 ur wA *. gr we nung 
geſtreift, plötzlich lau n Kopf aufrichtet: 
„Iſt nicht jemand dra nen) 


„Du träumſt wohl! Wer ſoll denn jetzt noch 
zu uns kommen“ knurrt der 1 Aber er 
greift unruhig um die Stuhllehne. > ehe er 
ſich Aut 8 ieia fann fisat die Tür — 

Guten in ich!“ ruft 
eine helle Stimme, — die Erregung zittert. 
„Vater — Mutter, Mutter!“ 

Die drei Menſchen am Tiſch haben ſich q 

erhoben. Sprachlos itarren fie auf die zarte 
ſtalt im Türrahmen. Sie brauchen Zeit, um es 
zu faſſen, hef kein Trugbild fie narrt, ſondern 
daß es wirklich die Tochter iſt, die jugendfriſch 
vor ihnen je Und die Freude, die aus ihren 
Augen ſtrahlt, ift ſtark genug, um die alten Leute 
aus ihrem Bann zu löſen. Als habe ein elet- 
triſcher Funke gezündet, erhellen ſich ihre Ge- 
ſichter. 3 iſt ein heiliges, in den Tiefen der 
— entfachtes Feuer, das die Wandlung be- 
wirkte. 

Die Mutter Ag ihre Arme weit. „Ger 
trub — mein Kind!“ kann fie a pea Un- 
endliche Liebe durchbebt ihren R 

Und Gertrud bettet ihren Ropi. an dem treuen 
Mutterherzen. Wie im Traum hört fie, daß die 
Großmutter ihr Die drolligen Koſenamen der Qin- 
dertage gibt. Sie fühlt die rauhe Hand des 
Vaters über ihren Scheitel gleiten: „Mein Töch⸗ 
terle — bekomme ich keinen Kuß?“ und ſchließt 
von Empfindungen überwältigt die Augen 

Es dauert geraume Zeit, ehe ſich die kleine 

milie in die Wirklichkeit zurückfindet. Aber die 

roßmutter iR; ungeduldig geworden und mahnt 
daran, endlich Licht zu machen. Bald erfüllt eine 
freudige Geſchäftigkeit das vorher fo ſtille Stüb⸗ 
chen. Im Ofen Water Inftig das Feuer. Die 
Mutter hat mit den Kohlen nicht bear um 
Gertrud ſchnell einen guten Kaffee zu kochen. 
Stolz ſchneidet ſie den knuſprigen Mohnſtollen an. 

Die Großmutter kramt aus der Kommode zwei 
Wachskerzen hervor und ſteckt ſie mit triumphie⸗ 
rendem Geſichtsausdruck in die Zinnleuchter. Auch 
der Vater iſt wie neu belebt Er hat in einem 
Winkel ſein Ausgehgeld zu den Feiertagen nach⸗ 
gesäblt und umſtändlich berechnet, ob 5 nicht ein 
leiner Betrag erübrigen ließe. Jetzt langt er 

ach ſeiner Mütze „Ich muß noch mal in die 
Stadt und's Chriſtkind'l beſtellen“, erklärt er mit 
geheimnisvoller Miene Und ſchon ſtolpert er 


eilig hinaus. 
Gertrud iſt in die Wohnſtube „geistänft, um 


mit ſich allein zu fein. Sie midt das Chrift- 
bäumchen mit 2 aa üſſen und roten 
Aepfelchen. Aber ihre Gedanken ſind nicht ganz 


bei der lieben Beſchäftigung. Immer wieder muß 
ſie in die Nebenſtube gucken. Wie heimlich iſt es 
kept bori darin; wie webt der Weihnachtszauber in 
Erden. Und fie war die Lichtträgerin. — 
Wie recht hat ſie gehandelt, dem inneren Antrieb, 
der ſie mit Allgewalt nach Hauſe zog, zu gehorchen. 


Ein Landhelfer erzählt 


Hans Kluge, Beuthen 


Im Mai dieſes wurde gl einem Qandhelfer- [Gänſe, Hühner und Tauben 
rühmorgens um 5 Uhr gackerten um die Wette. 


transport zugeteilt. 
verließ der Zug die Stadt, die ich ſobald nicht 
wiederſehen ſollte. Eine Bahnfahrt bringt immer 
etwas Aufregung mit fih, und wenn als 
endlich wieder Arbeit winkt, ſieht man mit 
frohem Herzen der Zukunft entgegen. pY 
war ich in das Heer der Schaffenden wieder ein- 
gereiht, doch ein Gefühl der Sorge beſchli 
mich, wenn ich an die oft & eſchilderte Härte 
Landarbeit dachte. emgegenüber ſtand das 
Bewußtſein der Wichtigkeit und Notwendigkeit 
meiner künftigen Arbeit und der feſte Wille, im 
Ringen um das tägliche Brot einen kleinen Bruch⸗ 
teil am Aufbau unſeres Vaterlandes beizutragen. 
Schließlich tauchte mein Ziel in der Ferne 
auf. Ich wurde freundlicher empfangen als ich 
gedacht hatte. Dann wurde mir von dem Bauern 
die Wirtſchaft gezeigt. Ich betrachtete alles mit 
großem Intereſſe, denn vieles war mir neu u 
fremd. Es war dann inzwiſchen Abend geworden, 
und ich ſuchte zeitig genug meine Kammer auf. 
Lange noch lag ich wach und ließ die Bilder des 
n Tages vor meinen Augen vorüber 
ziehen 
Vieles war neu und ungewohnt für mich. Eine 
wunderbare Ruhe lag über dem Dorfe, und faſt 
vermißte iſt das Hupen der Autos, das Geläute 
der Straßenbahn, das Summen und Surren, das 
in der Stadt ſtändig in der Luft lag. Mein 
ett war zwar etwas klein, und ich mußte Pie | 
Knie ein bißchen anziehen, wenn ich ganz darin 
latz finden wollte, dazu lag das gewaltige 
ederbett wie eine Zenknerlaſt auf meinen 
knien. Die gutmütige Bäuerin hatte nämlich für 
mich das dickſte und wärmſte Feder- 
bett ausgeſucht und nicht daran gedacht daß 
ich daburch wie in einem Schraubſtock zu 
liegen kam. Aus irgendeinem Grunde raſte dann 
noch eine pechſchwarze Katze über mein Bett, 
und eine Kuh begann aus lauter Gehäſſigkeit 
plötzlich ſchauerlich zu brüllen. Jedenfalls habe 
ich trotz alledem ſehr gut geſchlafen. 
Um %5 wurde ich geweckt. Eine energiſcher 
Kampf mit dem Kopfkiſſen, eine Duſche unter 
dem eiskalten Brunnen, und ich war vollkommen 
munter. Das Leben am Hofe wurde jetzt immer 
geräuſchvoller. Die Kühe brüllten na 
die Pferde ſcharrten 72 AAA ER En Eh a Burn Fun aan ash RT ER LEE in den 
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ſchnatterten und 
Als dann die Tiere zu 
ihrem Recht gekommen waren, wurde kurz ge⸗ 
frühſtückt, und es ging hinaus ins Feld. 

Weite wogende Felder ſind für den in das 
Häuſermeer der Großſtadt eingepferchten Men⸗ 
ſchen ein ungewohnter Anblick. Eine ſeltſame 
Veränderung ging da in mir vor, wie ich jo ba- 
ſtand inmitten dieſer herrlichen Natur. Ganz 
frei und ſorgenlos fab ich in den blauen Himmel 
über mir, und mußte erkennen, wie nutzlos und 
unwürdig ich bisher meine Zeit und Kräfte vers 
geudet hatte. Durch die politiſchen Wirren der 
letzten Jahre und durch meine längere Arbeits- 
loſigkeit begann mir die Arbeit fremd und 
05 q iy = eh Leicht ien der Jugend 

a ichtstun weit beſſer erſcheinen 
als die Strenge der Arbeit. ; Ri 


Wie ich jetzt vor dem wogenden Aehrenfelde 
ſtand, glaubte ich die Kraft zu fühlen, die aus 
dem Schoße der Erde in die noch grünen Halme 
ſtrömte, um aus ihnen eine reife und volle 
Frucht zu machen. 127 Gefühl erfüllte mich 
ſo ſtark und mächtig, daß mit einem Male mein 
un und alle meine Torheiten von mir ab- 
fielen, und einem reiferen Denken Platz mağ- 
ten. Den Sinn der Arbeit begann ich zu 
verſtehen, und ich faßte den feiten Eniſchlnz, dur 
55 und in ihr zu wachſen und zu reifen. J 
atte jetzt ein feſtes Ziel vor Augen, aus dem 
chwankenden grünen Halme ſoll und muß eine 
reife Frucht werden. 

Jetzt ſah auch ich in der Arbeit nicht nur die 
körperliche Anſtrengung, ſondern mich erfüllte der 
Wille, etwas zu leiſten. Mein Arbeitgeber hat 
dieſe Regungen verſtanden und durch gelegent- 
liches Lob meinen Schaffensdrang immer mehr 
entfacht. Wenn mir dann ſchwierigere Aufgaben 
geſtellt wurden, die ich zur Zufriedenheit gelöſt 
hatte, ſtieg auch mein Selb tvertrauen Die 
Verordnung der Regierung, die uns junge Men- 
ſchen zur Landarbeit rief, hat aus mir einen 
ſelbſtbewußten und zielſicheren Menſchen gemacht, 
was ich jetzt auch dankbar anerkenne. Denn nur 
ſo können wir dem Staate nützen. 

Die A und das Vertrauen, das der 
Führer auf uns geſetzt hat, ſollen durch nichts 
getrübt werden. 


Weihnachtsgeſchenkel 


Für die Hausfrau kauft man 
Brotschneldemaschinen 
kauft man bel 


Koppel & Taterka 
Beu 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 28 — 201. 


Gestern abend 10 Uhr, wenige Tage vor Vollendung ihres 
42. Lebensjahres, verschied nach langem, schwerem Leiden 
unsere treue Mitarbeiterin Fräulein 


Lehrerin 


Elisabeth Laske 


Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 
Beuthen OS., den 19. Dezember 1934. 


Das Kollegium der Pestalozzi-Schule 
Epphardt, Rektor. 


Dienstag, abends um 9 Uhr, erlöste Gott, vorbereitet für die Ewigkeit, 
unseren inniggeliebten, unvergeßlichen, treusorgenden Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager, Großvater und Onkel 


Lehrer i. R. 


Joseph Kania 


im vollendeten 80, Lebensjahre, 


Beuthen OS., Gleiwitz, den 18, Dezember 1934. 
Gerichtsstraße 6. 


In tiefster Trauer Beuthen OS., Verkaufsbüro“, einge · 


Dle Hinterbliebenen 


verſammlung vom 8. November 1984 
ijt die Geſellſchaft zum Zwecke der 
Umwandlung in eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung aufgelzſt. Die 
Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. tft 
aufgehoben. Beuthen DE, 
den 17. Dezember 1984, 


Beendigung am Freitag, dem 21. Dezember, vormittag /) Uhr, von der 
Zentral-Leiehenhalle, Piekarer Straße, aus. 


Nach schwerem, mit großer Geduld erttagenem Leiden 
verschied Dienstag abend 10 Uhr unsere heißgellebte jüngste 
Tochter und Schwester, Schwägerin und Tante 


Ab morgen! 
Das Weihnachtsprogramm im 


DELI-THEATER 
EEE tar au yes 


BEUTHEN OS. 


AE Morgen die grohe Weihnachtspremiere der Uia! 5 
Y Eine Freude — ein Geschenk! y 


Ein Ufafiim — ein bezaubernder Ufaflim, 
N der die Zuschauer berauscht und entzückt 


N Willy Fritsch gs Käthe von Wagy 
NS ; 1 ; — S 


Lehrerin 


Elisabeth Laske 


Beuthen OS., Warmbrunn, Berlin-Lichtenberg, Köln, 
Küperstraße 12, den 19. Dezember 1984. 


In tiefstem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen 


12 Uhr, in der Zentral-Leichenhalle, arer Straße, & 
Einäscheru mit Trauerfeier Breslau -Gräbschen am 
Sonnabend, d. 22, Dezember, mittags 1 Uhr, 


Trauerfeier in Beuthen am 8 Ne 21. Dezember, mittags 
e 
in 


Oberschlesischer Feuerbestattungs-Verein 


, a $ N AA 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, Aia S — S 


daß am 18. Dezember unser Mitglied l| 


Fräulein Elisabeth Laske 
= Beraubernde Turandot === 


nach schwerem Leiden, kurz vor ihrem 42, Geburtstage, verstorben 
ist. Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 21. Dezember, mittags 
= Tochter der Phantasie — Tochter der Wirklichkeit 
RN Das zweite Liebespaar: 


12 Uhr, in der Zentral-Leichenhalle statt. Erweisung der letzten 
Ehre ist für ortsansässige Mitglieder Pflicht. Die Fouerehrung erfolgt 
um zu 
Paul Kem In List 


Sonnabend, den 22. Dezember, 13 Uhr, im Krematorl; au. 
bekannt aus „Die Czardasfürstin“ 


Der Vereinsleiter. 


Herstellungsgruppe: G. Stapenhorst, Regie: G. Lamprecht, 

Lassen Sie sich verzaubern 
in die romantische Welt der Prinzessin Turandot, deren 
weit und breit besungene Schönheit so viel Freier an- 
zieht, daß sie zur Abschreckung drei Rätsel ersinnen 
mußte, deren Nichtlösung Tod und deren Lösung 
Glück bedeutet — 

Lassen Sie sich verzaubern 
in chinesische Sphären mit Blumen, Vogelgezwitscher M 
und 1 in Straßen mit dem bunten, leb- 
haften Treiben des fernen Ostens, in die Pracht des 3 
kaiserlichen Hofes mit strengem Zeremoniell und ver- & N 
liebten, launischen Menschen — 

Lassen Sie sich verzaubern 
in ferne Zonen, um Stimmung und Fröhlichkeit zu 
empfangen und ein Herz voll Freude in den Alltag 
mitzunehmen! 


„Turandot .... bezaubernde Turandot...“ 


singt, seufzt, schwärmt alles, was Mann heißt, im 
Reich der aufgehenden Sonne 


Zugleich In beiden Ufa-Theatern! 
Kammer-Lichtspiele 
Beuthen 
Schauburg G 


2 0 
0 0 


frei nach der erfolgreichen gleichnamigen Operette von Oskar Straus. 
Die Geschichte einer großen Liebe. 


Uen and Galdvaren nur vom, Fcheschä, 


haft und bedienen Sie stets gut und aty 
5> Str. 11. 
Jacobowitz "nur Tarnowitzer Str. 1 
— 
lnseriere mit Erfolg in der 
zu Weihnachten 
»üitdeutichen Morgenpolle zu Weihnachten 


A eine Tafe 
x — 


3 Schreibmaschinen Schokolade 


gebraucht, Continental, Adler, Tor schenken. — Das kostet 
pedo, preiswert zu verkaufen. wenig und 


„ Bth., Kaſernenſtr. 18, Tel. 2515 ehrt den Geber. 
Sn jEingesäuerte Dieses ärztl. empfohlene 


3 Zuckerrübenschnitzel Edelprodukt enthält die 


wirksamst. Bestandteile 
je Bentner 40 Pfg. hat abzugeben, des Kirchwin, aber 
fo lange der Vorrat reicht. 


ohne Alkohol. Sie 
önderfabritgroebeln AWG, hebt die Eßlust, fördert 
Löwen in Schleſien. 


die Verdauung, hält den 
Leib offen, kräftigt und 
erfrischt und wird des- 
— halb auch als Hausmittel 
sehr geschätzt. Durch 


Unsere Spezial-Edelliköre 


Berliner Sauern 
Thorner Lebenstropfen 


sind unübertroffen. Urtellen Sie selbst! 
Flaschenverkauf: 


Saul Urbanczyk, Sin, 


Beuthen OS. Bismarckstraße 31 


Restaurant „Kaiser hof“ í 

” 

Das Haus der guten Küc e BeuthenO S. Sr 
Su 


Sämti. Saison-Spezialitäten zu soliden Preisen 


Sie machen Ihren Lieben 


Ab heute Anstich von demweltberühmten 5 N 
a PEN ERN ORTEN TIST 


Salvator-Bier'% 


Trinken sie den echten Ratsbock, 
Trinken sie Ratskorn in Ruh, RS 
ESSEN Sie Menu (2 Gänge) tür 804 noch dazu 7 


ME 
N = 
2 z 


N 


74 


x 


ere 


WAHRER 


NS. 


12 2 Her) 
NN 2 k —. 7 


— 


N hohen Vitamingehalt für 
; m ur jung und alt von großem 
di 0 lität ährwert. Tafel 50 Pf. 
le ld | In den einschlägig., durch Plakate * 
v. Bahn, Poft, Po. E | Rn —— — — 
ligei bevorz., auch dart für Ihre Ge- olonialwarengeschäften zu haben. 
Witwer angenehm, 


schäftsdrucksach 
weds Heirat. ucksache 


Haush. vorhanden, 
Zuſchr. u. B. 2468 


; 1A - ausschlaggebend 
: SR sein. Für beste 
f — — nn unser Ruf. 4 = d 1 
Verkauf 193 rd 
= 3 „ geſteig. Auft 7 
Unsere schönste ||Friseurgeschäft mme nen 2 EE 1. Der hopar mein al 


anltalt Kirich & Müller tenommiertes —— — in 
Weihnachtsfreude GmbH., Beuthen OS. erſterem Falle von ca. 40 000,— MM., 
eine 


als Hypoth. ea. 25 000, — RM. Zu 
PFAFF Am Goldenen Sonntag von 2—6 Uhr geöffnet 7:35: 
PFAFF-Nähmaschinen-Haus 


Besuchen Sie unsere Ausstellung: 
Oefen, Herde und 


Stahlrohrbetten 
EEE ee Fe Tr a be rn en 


A. Lomnitz Wwe. GmbH. 


BEUTHEN Os, Lange Straĵĝe n3 


Fernsprecher 2468 


Stener- und Deviſenſachen 
in Ordnung bringen! 


Der Reichsfinanzminiſter an „jedermann“ 
Der Reichsfinanzminiſter gibt folgende Muf- 
derung an jedermann bekannt: 

„Der 31. Dezember 1934 iſt ein wichtiger 
Steuer und Deviſentermin. Wer mit 
Steuern im Rückſtand iſt und für die Steuern 
keine Stundung erlangt hat, muß bis Ende De⸗ 
zember die Steuerrückſtände begleichen. 
Sonſt kommt er auf die Lifte der ſäu migen 
Steuerzahler. Wer am 1. Juni 1933 ſteuer⸗ 
pflichtiges Vermögen von mehr als 1000 RM. 
im Auslande gehabt und das bisher noch nicht 
dem Finanzamt angezeigt hat, muß die Anzeige 
bis Ende Dezember nachholen. Deviſen 
müſſen, auch wenn ſie ſich im Inlande befinden, 
bis Ende Dezember an die Reichsbank oder eine 
Devijenbanf abgeliefert oder einem Finanz⸗ 
amt angezeigt werden. Nichterfüllung dieſer 
Anzeige. und Anbietungspflichten ift, mit ſchwe⸗ 
ren Freiheitsſtrafen bedroht. 

An jedermann ergeht folgende Aufforderung: 
Prüfe nach, ob Steuer. und Deviſenſachen in 
Ordnung find. Jit dies nicht der Fall, jo ſchaffe 
bis Ende Dezember 1934 Ordnung!“ 


Das Autobusunglück bei Glogau 
vor Gericht 


Glogau, 19. Dezember. 
Da ſchwere Autobusunglüd, das fih am 11. 
t d. J. bei Glogau ereignete und bei dem 
— 82 Perſonen getötet und 13 verletzt wur⸗ 
den, beſchäftigte am Mittwoch die Große Straf- 
kammer Glogau. 8 waren der hrer 
des Autobuſſes, Heinz Rösner aus Schweid⸗ 
nitz, deſſen Vater ebenfalls getötet wurde, und 
der Führer eines Perſonenkraftwagens = 
Deutſchkrone, Mar Neumann. Letzterer ha 
wie die Verhandlun en ergaben, das Rola 
durch unporſchr ts mäßiges Einbie⸗ 
gen aus einer Nebenstraße verſchuldet. Er wurde 
wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger ver 
pexverletzung zu neun onaten Gef 10 
nis verurteilt. Heinz Rösner, dem keine an 
nachgewieſen werden konnte, wurde auf K 
der Etaatslaſſe freigeſprochen. 


Neuregelung des Kundfunkgebühren⸗ 
erlaſſes 


Die am Rundfunk beteiligten Reichsmini 
rien (Reich Spoſtminiſterium, Reich an ale. e- 
rium und Reichsminiſterium für ee 
und Propaganda) haben beſchloſſen, P 1. Apri 
1935 eine Neuregelung der Beſtimmungen 
über den Erlaß von Rundfunkgebüh⸗ 
ren eintreten zu laſſen. Zum gleichen Zeitpunkt 
wird die Zahl der gebührenfreien Rundfunk⸗ 
empfangsanlagen für hilfsbedürftige Volksgenoſſen 
um rund 180000 erhöht werden. Nähere 
ende ee werden ſpäter veröffentlicht werden. 


Kunft und Bifienichaft 


Wie werde ih Arzt? 
Der neue Ausbildungsweg des deutſchen Mediziners 


Indie. Die Neuordnung des ärztlichen Stu- 
diums erſtreckt ſich u a die Vorberei- 
tung zum Studium ie Schulzeit wird um 
ein Jahr gekürzt; drei Vor. und acht Gymnaſial⸗ 
klaſſen ſind ausreichend. Dann Pig ein halbes 
Jahr Arbeitsdienſt. Schon hier ſetzt die 
Ausleſe ein: Wer ſich in der Pe emeinſchaft 
nicht bewährt, kann auch nicht ſpäter den verant⸗ 
wortungsvollen Beruf des Arztes ausüben. Die 
nun vorgeſehene halbjährige Tätigkeit als Kran ⸗ 
te npflege r bringt den jungen Arztanwärter in 
engſte Verbindung mit den Kranken. Hier wird 
es ſich erweiſen, ob der junge Menſch, der den 
Arztberuf ergreifen will, auch die ſeeliſchen 
Qualitäten beſitzt, um ſeinen ſchweren Beruf 
ausüben zu können. In den folgenden vier vor ⸗ 
kliniſchen Semeſtern ſoll mehr als bisher 
e Weltbild vermittelt werden. Die dann folgen- 

1 kliniſchen Semeſter werden 
grundſätzlich umgeſtaltet. Der Schwerpunkt, liegt 
nicht im Hörſaal 3 am Krankenbet È 
Der Student muß Tag für Tag in einer Qran: 
kenanſtalt fünf Stunden unter dem Chefarzt 
oder einem Aſſiſtenten arbeiten. Der Chef hat da⸗ 
bei Gelegenheit, den Studenten am Krankenbett 
zu belehren. Der Student aber kann ſich ſtändig 
mit dem kranken Menſchen beſchäftigen und iſt 
nicht allein auf die theoretiſchen Kenntniſſe von 
der Leber oder Niere angewieſen. Er wird nicht 
nur wiſſen, daß die Leber die Geſtalt eines halben 
Euleneies hat, ſondern er wird jeben, wie ein Qe- 
berkranker leidet und wie man ſein Leiden am 
beſten lindert und heilt 


Zu der Tätigkeit im Krankenhaus kommen 
e 
rleſungen 
Deutſchlands 
In den 


wöchentlich ein⸗ oder zweimal 
zweiſtündige Vorleſungen. Die 
werden in dem Stil gehalten, der 
Lehrmethode einmal berühmt gemacht hat. 
r ilea Vorleſungen werden die gro» 
en Probleme geſammelt und überſichtlich geord- 

net abgehandelt, In den polikliniſchen Se 
meſtern werden nicht nur Vorlefungen gehalten, 
ſondern der Student arbeitet bier genat ſo wie 
u in der Klinik. Nach dem Studium kann 
auf das praktiſche Jahr verzichtet 
werden. Neben der guten wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung hat der Medizinſtudent nunmehr eine aug- 
reiche nbe praktiſche Betätigung. Bevor aber der 
— Arzt in be Praxis geht, joll er noch ein bis 
wei Jahre in einer Klinik oder in einer Poli- 


faas 


Feuer in Hindenburg i 
Das Ungersche Säge- und Hobelwerk abgebrannt 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 19. Dezember. 

Am Mittwoch gegen 7 Uhr abends wurde die 
Hauptſeuerwache durch telephoniſchen Notruf der 
Reichsbahn zu einem Großfeuer im Unger⸗ 
ſchen Sägewerk gerufen. Unter Leitung von 
Brandinſpektor Glenz rückte die Feuerwehr fo- 
fort mit der Autoſpritze und einem Mannſchafts⸗ 
wagen an die nur 5 Minuten von der Hauptfeuer⸗ 
wache entfernte Brandſtelle aus. Das ganze Säge: 
werk ſtand ſchon in hellen Flammen. Die Fener- 


Der etwa 20 Meter im Quadrat große 
Holzſchuppen, in dem ſich das Säge⸗ 
und Hobelwerk befand und wo Bret⸗ 
ter und Sägeſpäne lagerten, brannte 
mitſamt den Maſchinen voll 
ſtändig aus, 
Die Flammenentwicklung, der Rauch und die Röte 


am nächtlichen Abendhimmel hatten Zehntauſende 
an die Brandſtelle gelockt, die naturgemäß die Ar. 


wehr aus dem Stadtteil Zaborze, bie gleichfalls an | beiten der Feuerwe erſchwerten. Der © e- 
der Brandſtelle eintraf, brauchte nicht in Tätigkeit ja m tſchaden dis nk 25 000,— 
zu treten, da ein Umſichgreifen des Feuers auf die] Mark geſchätzt. Nach Anſicht maßgeblicher Stellen 


Nachbargebäude nicht zu befürchten war. 


Verstöße gegen die Wahlordnung 


ijt das Feuer durch Brandftiftung entſtanden. des 


Einſpruch gegen die Gemeinderatswahl in pieli 


Kattowitz, 19. Dezember. 


reichen polniſchen Fachſchülern und auswärtigen 


Die drei dentſchen Parteien in Bie- Arbeitern jei das Wahlrecht zuerkannt worden, 
lig, die Jungbeutſche Partei, die Deutſche Partei obwohl fie nur vorübergehend in Bielitz 
und die deutſche chriſtliche Ständeliſte haben bei] weilten. Dieſe Verſtöße gegen die Wahlordnung 
der Bielitzer Stadtverwaltung eine Be jH werd e| hätten unzweifelhaft den Ausgang der Wahlen zu- 
eingereicht des Inhalts, daß die Durchführung nn gunſten ber beutſchen Parteien be 
der Gemeinderatswahlen einen Verſtoß gegen die einflußt. 


Wahlordnung bedeute. So hätten z. B. die Wäh- 


Die Bielitzer Stadtverwaltung hat die Be⸗ 


lerliſten nur vier Stunden täglich ausgelegen ſchwerde der deutſchen Parteien in Bielitz an das S 
ſtatt acht Stunden, wie vorgeſchrieben. Zahl-] Woiwodſchaftsamt in Kattowitz weitergeleitet. 


Das Geſpenſt 
einer neuen Wohnungsnot 
Bedarf von 400 000 Wohnungen 


In der Zeitſchrift des Deutſchen Ge- 
meindetages wird mitgeteilt: 

Wenn jetzt die Schaffung von Wohnraum als 
immer dringendere Aufgabe erkannt wird, um 
das Geſpenſt einer neuen Wohnungsnot 


ee eee ene ean 


bannen, fo werden fidh die Provinzen in Den. pé 
gebenen Fällen einer 4177 117 

en provinziellen Sieb ge el 175 
ten nicht entziehen dürfen Ebenſo wird die Be⸗ 
teiligung an den ee ee ene 
der eißsregierung, and künftig nicht . 
werden können erartige Mehraufwendungen 
erfordern Sparmaßna 5 men durchgreifen⸗ 
der Natur auf anderen Gebieten. 


e eee als verantwortlicher Aſſiſten nt R RET RESAN fein. 
Auch eine frühe Eheſchließung ift jetzt ermöglicht. 

Dex Student kann während der Jahre der 
Ausbildung zeigen, wes Geiſtes Kind er iſt und 
wie er ſich Er änftiger Arzt bewährt. Auch das 
Staatsexamen raucht nun nicht mehr fo 
langwierig wie bisher zu fen Während der Stu- 
dienzeit erhält der Student über alle Stufen Beng- 
niſſe und Begutachtungen, fo daß ſich ſchon ein tla- 
res Geſamtbild zu ui ua 

Alle Schaffenden werden die Ueberzeugun 
winnen, da fie Aerzte erhalten, die zur $o 112. 
gemeinſchaft erzogen wurden und die für 
die Volksgemeinſchaft das beſtmöglichſte leiſten 


können. 
Dr. E. Großkopf. 


Polnische Bestätigung der deutschen Kunst 
am Marienaltar in Krakau 


Der Krakauer n Kurier Co- 
dzienny“ berichtete über eine er Felge der Rom- | da 
miſſion für Kunſtgeſchichte an der nen Mta- f 
demie der Wiſſenſchaften in Krakau, in der 
Profeſſor Dr Tadeusz N wiki einen wri 
trag über „Die Mitarbeiter Veit Stoß a 
Marienaltar“ gehalten hat. Profeſſor Dr. Sayd. | D 
lowſki beſtätigte in ſeinem Vortrag, daß auch] de 
die Mitarbeiter von Veit Stoß deut ſche 
Künſtler geweſen waren. Seinen Abele 
gen nach ift Veit Stoß ſelbſt der Schöpfer der 
Nennen und 18 Holzplaſtiklen auf den Mitar- 
flügeln des Hauptaltars. Die Darſtellung der 
Krönung der Mutter Gottes und die Plaſtiken 
a eiligen Albert und N feien | Î 
e der Mitarbeiter von Stoß. Den Meifter 
des Pre ella ſieht Szydlowſki in Georg Huber 
Ey Paſſau, der mit Veit Stoß an der Gruft 
Jagiellonenkönigs Kaſimir gearbeitet hat. 
5 dieſer Gruft ſeien nicht nur die Kapitäle des 
Baldachins das Werk Hubers, ſondern auch die 
Seitenſchnitzereien des Tumba. Die Figuren des Da 
oberen Kaufes des Marienaltars habe ein ört⸗ 
licher Künſtler, der nicht genannt iſt, geſchnitzt. 
Der Vortrag von Dr. Szodlowſki ift mithin eine 
polniſche Betätigung des deutſchen 
Kunſt gaffen an den bedeutendſten Kultur- 


ſtätten Polens. i . 


Japani tiftung für en Warſchauer Uni⸗ 
ver dal Re, der reichſten Leute Japans und 
führenden Mint, bat in der japaniſchen In⸗ 
duſtrie, Mitſui, hat der Uniberſität W a r- 

f h au 300 000 Den (rd. 800 000 Zloty! zur Errich- 
tung eines Lehrſtuhls für Japankunde 
zur Verfügung geſtellt. 


der Brynower Poliziſtenmord 
aufgeklärt : 


Kattowig, 19: Dezember. 

In der Nacht zum 15. d. Mts. Hatte die Rat- 
towitzer Polizei die Mörder des Polizeiwachtmei⸗ 
ſters Hirth ausfindig gemacht und zwei von 
ihnen nach einem Feuergefecht verhaftet. Der 
dritte, ein gewiſſer Twardzik, entzog fidh der Feſt⸗ 
nabme durch Selbſtmord. Sein Tod hatte 
zu zahlreichen Mutmaßungen Anlaß gegeben. Es eit, 
wurde gerüchtweiſe behauptet, daß garir bon 
feinen Kumpanen erſchoſſen worden 
wäre, um einen läſtigen Zeugen anderer Ber- 
brechen zu bef eitigen. Am Dienstag hielten 
die Gerichtsbehörden in Brynow einen Lokal- 
termin ab, bei dem die Vorgänge der Ermordung 
des Polizeibeamten bis in alle Einzelheiten rekon⸗ 
ſtruiert wurden. Dabei wurde einwandfrei feit- 


„Der Vizeadmiral“ 
Operetten-Uraufführung in Benthen 


den Operettenhimmel der letzten 
uo S terne zogen, ſcheint der „ 


Unter den wenigen et pien Sefer die über 20 


N 


ral“, der Mittwo Be: 7 Oberſchleſiſchen 
Landestheater hi eut in vollkommen 
gruer ung als 25 führung in 


Szene ging, einer der leuchtkräftigſten und ber 
feen her werden zu wollen. Das tätigte 
r überaus herzliche Beifall, der 
nicht allein als Ehrung und Anerkennung des 
ten a, n Een peheth Max Janzen ger 
ten ſollte . er darüber Hinans auch 
pangen Werk ſamt tbuch und allen den Kleiz 
nig ER die zum Gelingen des Werkes beitra- 
gen, galt 


Millöcker läßt fih nicht verkennen; und Max 
Janzen bat es er $ nicht verwijden wollen, 
2” en er er N Operette an 

Textbuch rieben Bea 


r der 
m Selm Stile 7 Tor 05 


ei 1375 baan 

t 

hrt, 5 8 deſes 
4 5 mache 

Das war ſchon nach 12 5 eriten Alt der Beu- 


‘run . EAR Setttellung, & die das M 


blikum mit ſicherem machte. Bei- 
fall nahm gleich nach der eriten muſtlaliſchen 
Nummer Formen an, die Zugaben forderten 
und auch erzwangen, Zugaben, die der Hear- 
beiter, der ſelbſt mit der ſicheren Hand des er- 
fahrenen Theaterkapellmeiſters die Aufführung 
leitete, gern gewährte, zumal alle Soliften 
pe berzlicher Freude an ihrem Platze ſtanden. 

STE auch von Ferry Dyorak und feinem 
Ballett, das im zweiten Akt einen weſentlichen 
Teil feines Gripiges, in den ſich auch der Spiel- 
leiter Joe Becker und Hermann Haindl mi 
feinen bunten Ouere teilen durften, für 
fih in Anſpruch nehmen kann. 

Wenn wir den Abend, über den wir morgen 
ausführlich berichten, überſehen, ſo können wir ge- 
troſt ſagen, daß es ein Erfolg war, wie wir ihn 
in den letzten Jahren in Oberſchleſien nicht erle 
haben und der auch in der en Beit im Reide 
ielten geworden ift. Ein Erfolg, der mit einer 
Rieſenzahl von Vorhängen und mit pielen 
Blumen vom vollen Hauſe beſtätigt ex 


Teile des liebli 


re als wirt- | f 


it | wiſſenſchaftlichen Inſtitute und Fakultäten 


„Oberſchleſiſche Wirtſchaft“ 


Das Dezemberheft der von der Induſtrie. und 
Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien 
und vom OS. Berg- und Hüttenmänniſchen Ber- 
ein EV. in Gleiwitz herausgegebenen Zeitſchrift 
beſchäftigt ſich vor allem mit der Sorge um den 
beruflichen Nachwuchs der Wirtſchaft. Direk- 
tor Rein, Oppekn, wirft einen Rückblick auf die 
Entwicklung des kaufmänniſchen Bildungsweſens 
in Oberſchleſien und vor allem auf die vor zehn 
Jahren begonnenen Handlungsgehilfenprüfungen. 
Dr. jur. Alexander Elſter, Berlin, befaßt ſich 
mit unerlaubter „vergleichender“ Reklame. Die 
zahlreichen ausführlichen Wirtſchaftsberichte, die 
Steuer- und Verwaltungsrundſchau ergänzen das 
reichhaltige Heft. 
eee. 

eſtellt, daß der tote Bandit Twardzik der eigent⸗ 
iche Mörder des Polizeibeamten war. 
2 — 8 5 der Leiche 


ten k ergab, daß dieſer tat. 
ſächlich Selbſtmord verübt hat. 


Grober Unfug an Sehutbrechietiungel 
Oppeln, 19. Dezember. 

Die Reichspoſtdirektion teilt mit: 

Es ift in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß die Iſolatoren der Fernſprechleitun⸗ 
gen durch Kinder oder verantwortungsloſe junge 
Burſchen beſchädigt wurden! Zerſchlagene 
Glocken hindern den Betrieb in den für die Wi- 
gemeinheit äußerſt wichtigen Jernſprechleitungen 
und können bei eiligen Mitteilungen, wie bei 
Krankheiten, Bränden, Hochwaſſer oder ſonſtigen 
Unglücksfällen unabſehbare Folgen für 
die Allgemeinheit haben. Außerdem wird dem 
Staat großer Schaden zugefügt. Alle Volks- 
genoſſen und Erziehungsberechtigten werden des- 
— —— —— — | gebeten, durch Belehrung der Schulfin- 


——ͤ— euuue O und der ſchulentlaſſenen Jugend, unter Um⸗ 


ſtänden auch durch tatkräftige Mithilfe gegen die 
immer wieder beobachtete Zerſtörung von Iſola⸗ 
toren durch Steinwürfe einzuſchreiten. Für An- 
zeigen ermittelter Täter werden Belohnun⸗ 
gen gewährt. Die Täter, und bei Kindern auch 
deren Eltern, werden zum Schadenerſatz heran: 
gezogen und haben ſtraf rechtliche Folgen 
zu tragen. 


Bad Altheide. Die ſtillen Wochen des Jahres bis 
zum W tfeſt und die große feierliche Helle der Schnee 
ters ſind als Reifezeit für einen 
Heilbadbeſuch in Deutſchland viel zu wenig bekannt. Die 
beſten Vorausſetzungen für das Gelingen einer Kur zur 
allgemeinen Kräftigung oder gegen Herz» und Ner- 
ven leiden, Blutarmut, Gicht, Rhema und ähnliche 
Leiden bietet das im Glatzer Bergland gelegene Bad 
Altheide. Die Altheider Sprudelbäder ge⸗ 
hören zu den vorzüglichſten ihrer Art. Für Winter- 
ſport und Geländekuren bietet des reizvolle ausge⸗ 
dehnte Glatzer Bergland dem Winterbeſucher vielſeitige 
Gelegenheit. Schlitten fahrten führen in alle 
chen bewaldeten Berglandes. 


wege der Atademien in Nom geplant. 
zn einer Beſprechung mit dem Chef der italieni- 
en Regierung erklärten die Präſidenten der 
fademien von Italien, daß fic im Jahre der 
00-Iabr- Feier für Kaifer Angu- 
us im Jahre 1937 ar wichtigen Afa de- 
mien der Welt nach Rom zu einer feier⸗ 
lichen gemeinſamen Sitzung einladen würden. 


Der Suis Altphilologe Hermann Reich +. 
Im 67. Lebensjahr iſt de 
Philolo fe an der e D i De B 


mann ich, geſtorb 

Lauptwert, „Min u“ fh 3 

Studien um das Drama der Antike. Außerdem 

5 er zwei Dramen, „Die Flotte“ und 

Bd Po. 1000 ir [während des Krieges! „Das 
ef Eu 3 wird Ehrendoktor. Der pol- 

tee Geier Boleslaw Liman ow 

pa ift 7 "e sepen re 41 2807 kina 

5 er Univerfität 
257 Ehrendoktor ernannt oben ERBEN 


ung der Mathematiker und Naturwiſſen⸗ 
haile in Kiel. Die nächſte (37.) end e 
jammlung des ine Vereins zur Förderung 
705 matbematif en und naturwiſſen⸗ 
16 af tl oe Unterrichts wird vom 14. 
18 18. April 1935 in Kiel ſtattfinden. Im 


Mittelpunkt h 
ſchaftlichen vird die g der willen. 


Allgemeiner Deut l: . 
Verlag Kurt Scheele e e hr 


allen Akademikern gut bekannte „Schröder“ „Allgemei⸗ 
ner Deutſcher Hochſchul⸗Führer, wird, dank der Unters 
ſtützung der au tändigen Reichsbehörden, der Mitarbeit 
aller Hochſchulbehörden, der Deutſchen Dozentenſchaft 


und der Deutſchen Studentenſchaft in 41. Auflage vors ` 


finti Der Hochſchul⸗Führer bringt ein Verze 


amtlicher Profefſoren (mit Anſchriften), Kalle 
fü imtlicher 
deutſchen Univerſitäten, Akademien, theologiſchen Hoch. 
ſchulen, pädagogiſchen Akademien, Techniſchen, Tierärzt- 
lichen, Landwirtſchaftlichen, Forſtlichen, Handelshoch. 
ſchulen, Bergakademien, Verwaltungsakademien, öſter⸗ 
reichiſchen und deutſchen Hochſchulen in der Tſchechoflo. 
wakei, ferner den Aufbau der Deutſchen D Dozen 


btltenſchaft und der Reiſchsſchaft der Studie 


renden. Der Anhang bringt eine Auswahl te 
deutſcher Bücher. Der Hochſchul⸗Führer iit ae 
feine Vorgänger zuverläffig in allen Angaben und ein 
unentbehrliches Nachſchlagewerk für alte und junge Aka- 
. über den Geſamtkörper der deutſchen Home 
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ſein kann. 
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Eigener 


Beuthen, 19. Dezember. 

Dem Bedürfnis nach einer neuen Erweckung 
volkstümlicher Gottesdienſte kam die Evange⸗ 
liſche Gemeinde mit dem Krippenspiel „Des ewi- 

n Vaters einzig Kind“ im Feſtſgal des Evang. 

emeindehauſes in vorbildlicher Weiſe nach. In 
dem durch lichtertragende Kreuze erhellten Raum 
vergaß man bei dem feierlichen, mit ſchlichter 
Würde gebotenem Spiel Zeit und Umgebung. 
Der gottesdienſtliche Charakter des von Pfarrer 
Paul Girkon nach alten Liedern und Chorälen 
geſchaffenen Spiels ſorgte dafür, daß die zahl⸗ 
reich verſammelte Gemeinde in nee Anteil- 
nahme die Adventsweiheſtunde mitlebte, nicht 
als Buja ner eines von unporgebildeten Jungen 
und en nen Spiels, ſondern als 
Glieder eines liturgiſchen Gottesdienstes, bei 
dem das Krippenſpiel die Stelle der Textvor⸗ 
leſungen einnahm. 

Wie es zur geit der erſten Krippenſpiele in 


— 
Schmugglertod 


Schomberg, 19. Dezember. 

Der 35jährige Arbeiter Franz Piontek 
wurde am Dienstag abend, als er mit drei an- 
deren mit Schmuggelgut bepackten Männern die 
grüne Grenze paſſiert hatte, in der Gegend hinter 
dem Kirchhof und der Kläranlage von einem 
Zollbeamten angeſchoſſen. Der Schuß 
wirkte tödlich, jo daß die Mitglieder der Freiw. 
Sanitätskolonne ſeine Leiche nach der Leichen ⸗ 
halle ſchaffen mußten. P. iſt verheiratet und 


Richtlinien für Hausgehilfen 


Aus den zahlreichen neuen Tarifordnun⸗ 
e n, die die verſchiedenen Treuhänder jetzt amt- 
ich bekanntgeben, dürften beſonders die „Richt⸗ 
linien für den Inhalt von Einzelarbeitsver⸗ 
trägen für Ne intereſſieren, die 
der Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts⸗ 
gebiet Schleſien erlaſſen hat. A 
Die Richtlinien fagen, daß der Haushaltungs⸗ 
vorſtand bzw. Haushaltsleiter für das Wohl der 
Hausgehilfen zu ſorgen hat. Die Hausgehilfen 
haben ihm die in der Gemeinſchaft begründete 
Treue zu halten. Dem Hausgehilfen iſt eine 


> er i die Spiel- 
ununterbrochene Nachtruhe don minde⸗ Vater von zwei Kindern. Deutſchland war. jo hatte auch diesmal die S r 
ſtens acht Stunden zu gewähren. Für die : 8 2 Sine EN U 


Mahlzeiten müſſen ausreichende Ruhepaufen ge⸗ 
geben werden. Am Sonntag ſoll den Hans- 
aden „Gelegenbeit zum Beſuch des Gottes ⸗ 
ienſtes gegeben werden. Die Hausgehilfen 
ſollen an jedem zweiten Sonntag einen freien 
Nachmittag und Abend erhalten, der 
nicht über Mitternacht ausgedehnt werden ſoll. 
Am Tage der nationalen Arbeit, dem 1. Mai, iſt 
ihnen Zeit zur Teilnahme an den Kundgebungen 
und Feſtlichkeiten zu gewähren. An Doppelfeier- 
tagen, z. B. Weihnachten, ſoll der Nach- 
mittag des 2. Feiertages freigegeben 
werden. Im Laufe jeder Woche ſoll werktags je 
ein freier Nachmittag von drei bis vier 
tunden und ein freier Abend gewährt wer⸗ 
den. Die Abendfreizeit ſoll der politiſchen Schu ⸗ 
lun a, den Veranſtaltungen von „Kraft durch 
reude“, den Jugendverbänden, der Deutſchen 
rbeitsfront jowie auch der beruflichen Fort- 
ildung dienen. 

Am Schluß des Dienſtverhältniſſes iſt eine 
Arbeitsbeſcheinigung ſowie ein Lei⸗ 
ſtungs⸗ und Führungszeugnis auf Verlangen auf 
zwei getrennten Blättern aufzuführen. Die Ar- 
beitsbeſcheinigung darf keine Bemerkung enthal⸗ 
ten, die dem ſpäteren Fortkommen binberlich 


„Schwarze Figaretten“ 


5 der nächſten Zeit wird dem Zigaretten⸗ 
raucher auf den Zigarettenpackungen eine neu⸗ 
artige A auffallen. „Schwarze 
Zigaretten“. as unter dieſer Bezeichnung 
ergibt 1 chf 
zur : ne 6: r ; 
nach fi arze Zigarette 
Tober 


Verpflichtung des Erziehers aus dem Erlebnis 
deuticher Geſchichte it es, den Kampf, der uns 


ſere Kinder zu ſtolzen, aufrechten Menſchen zu 
erziehen. Ein Gedenken an den Kampf unſerer 
Brüder an der Saar und ein Treugelöbnis für 
den Führer ſchloſſen den gehaltvollen Abend. 
Der Weihnachtsmann bei der Gefolgſchaft 
ie rar Frohe n inkaa amena >$ 5 =“ in 
1 ner Reiſe am enstag aben er aden 
verwendet worden ſind. Die Aan ee im u Sale 2 N abgeſtiegen. Er beſuchte 


1 i ufes Biel⸗ 
deutſchen ‚Sigatettentabatg beitragen, wie er na- f Sind enen i 
mentlich in der Pfalz in guter Qualität ange» 

baut und aufbereitet wird. 

Um den Abſatz zu fördern, ſind für ſchwarze 
gere NA e 
vorgeſehen, die ſich auch im Kleinverkaufspreis 
auswirken werden. ckungen ſteuer 


begünſtigter ſchwarzer Zigaretten muß der Inhalt] B 
als E chauſeite in| W Geſchäftsführer Beth berichtete 


Tae Zigaretten“ auf der 
dem Himmelsboten nur Gutes über ſeine Mit⸗ 


ie, en ee a % Bein: gr 
en Gud bezeichnet werden. Au arbeiter, die das ganze Jahr hindurch treu und 
h teuerzeichen wird einen entſprechenden Med ru brav ſchaffen und die defonders in der Weih- 
ragen. 2 nachtszeit mit Anſpannung aller 15 f arbeiteten. 
Ob ſo vielen Lobes ſteckte der Weihnachtsmann 
* NELB.-Schulgemeiniheit Süd. Die erite| feine Rute weg und ſchenkte jedem ein Weih⸗ 
Tagung wurde eröffnet bon Schulgemeinſchafts- nachtspalet mit ſchönen Sachen. Die Stimmung 
obmann Studienrat Lu. Eine muſikaliſche wurde noch erhöht durch den Vortrag kleiner 

Einleitung — unter Leitung von Studienrat 

Sauer wurden zwei Sätze einer Mozart⸗So⸗ 


Weihnachtsverſe und kleiner Weihnachts⸗ 
nate dargeboten — gab dem Abend den tt 
Be e d 
t 


atz genommen hatte, 
3 und begrüßte alte 
isbetriebszellenleiter 


Revolver, 
ein ungeeignetes Pfandobjekt 


Gaſtwirtsſohn ee unbefugten 


muſik durch Mitglieder de [ 
Waffenbeſitzes vom Schöffengeri ni u 1158 let ige 
e tudien⸗ 
rat Lux vor den Y 


t: Ein ober- 
ichlefij Vortragskünſtler, Bierihtalffi, 
ern die Notwendig- 


löſte mit ſeiner lan! ten Erzäh⸗ 
leit der neuen Teilorganiſationen. Wie an der 


dhekannten, bodenechten Erzäh⸗ 

ng „Furgeol is Traum“ allgemeine Heiter⸗ 

leit aus. Tanz hielt die fröhliche Geſellſchaft bis 

Front im Weltkriege, jo müſſe auch in der Er-| nach Mitternacht beiſammen. H. R. 

der Waffe] ziehungsfront das Bewußtſein gegenſeitiger Ach * Am Zuchthaus vorbei. Ein ſchöneres Weih- 

ieſe Unter-] tung und Verbundenheit exſtehen. Den 2 — nachtsgeſchenk als das ihm vom Schöffengericht 

lungsvortrag des Abends hielt Kreisſchulungslei⸗ beſcherte, konnte ſich der Angeklagte Gotthard 

Á K Nas EN. ae, Re Dirige: Latacz ae: ot Schwe 5 . Pirene 

E ! 2 I bundenheit in der Geſchichte der Völker zeichnete. war in finanzielle wierigkeiten geraten, un 

. Mehlzuweiſung für Hilfsbedürftige. Die] Es kann lein Volk ab von dem „der ihm durch um fi über dleſe 1 hatte ex zweimal 

Hilfsbedürftigen können ſofort Mehlzu⸗ i ü 

weiſungsſcheine in der zuſtändigen Orts⸗ 

gruppenamtsleitung der NS.⸗Volkswohlfahrt in 
Empfang nehmen. 


auf einen über 2000 Mark lautenden Wechſel die 
Unterſchriften der Bürgen gef a 

Der Staatsanwalt glaubte bei der 
trages dem Angeklagten mildernde 


es, Per önlichkeiten in die Geſchichte hineingeſtellt 
zu bie anfere Art verkörperten. Natio- 


die Benz 6 iſt. Deutſche Leiſtung war 
e 
en ; 
nalfozialift fein heißt, dieſen Männern nachleben. 


nicht zu verlieren und eine günftige Gelegen 
en 


Maler des Beuthener Landes 7 SenıEamen erste 


mungszeit, wurde der Kunſt der Anteil im Rah- manchem unſerer Beſten, ſo Hermann Löns, Werz. Seine charakteriſtiſchen Daritellungen 
men oberſchleſiſcher Kultur- und Aufbauarbeit zu- Gorch Fock, all lex, Hans Breuer u. a., ge⸗ſoberſchleſiſcher rotholzkirchen 
teil, der ihr zukommen muß. 585 wird die meinſam: Gleiches Pinter und Fa jind bekannt. Grutzka fand ſpäter Beſchäftigung 


dung nach Beendi 
und R 


und Hauptgebiete 
Malen und Mut. 


d "figen, Ein 

rivatbeſitz. Wanderſchaft jah ihn am Rhein, in Oeſterreich, 
l go zwei fir Endziel war Berlin. In allen Lebens- 
andere Kinder des Beuthener Landes. ohannf lagen wurde er heimlich durch die Mutter ver- 

! Am 6. 5. 1895 in] ſorgt, zu der er feine große Liebe im Herzen 
[tî d ig geboren, befuchte ich die dortige] trägt. Nachdem er die Mittel eripart hakte, 
Volksſchule und kam im Alter von 16 Jahren nach machte er die Aufnahme in die Akademie. 
Breslau zu einem Malermeiſter in die Lehre. Sprach. und wiſſenſchaftliche Studien tried er 
1919, nach Rückkehr aus dem Felde, bezw. amerſ⸗ auf der Volkshochſchule. 4 Kriegsjahre nahm ihn 
kaniſcher Kriegsgefangenſchaft, fand ich als Schü- der Heeresdienſt in Anſpruch. Dann ift er 
ler Aufnahme auf der Breslauer Kunſtakodemie, Schüler der Hochſchule für die bildenden Künſte. 
beſuchte dieſe drei Jahre hindurch bis 1922 und Nach zwei Jahren Zeichenklaſſe beſuchte er eben⸗ 
hielt mich darauf in Konſtanz am Bodenſee, folange die Malklaſſe des Profeſſors Plontke, 


ſpäter in München auf. Während dieſer Zeit war] beſtand die Atelie rüfung und wurde Meiſter⸗ 


dem biahr Oelmalereienſes insbeſonders Fürſt Guidotto von Donners idiler. Neben vielen Anerkennungen und Prei; 

k w Durden, die er eigentlich erft nah|mard, der mich weitgehend durch Gewährung | jen beſitzt er die Medaille für Kunſt. Lange Zeit 

Iotten, triger Lehrzeit hätte ausführen pon Shul- und Reifebeihilfen gefördert und unter-| war er Inhaber eines Meiſterateliers der Aka- 

rieden, da ae fein Lehrmeiſter mit ihm zu- ſtützt hat. Seit Herbit 1925 war ich als Illuſtra - demie der Künſte in Berlin-Charlottenburg von 

au aus bas a Be He 1 Ja pe 3 ur * és e * n s bk 8 W pa a 5 = Die . a 8. 

gu einer : erließ. a eendt= f Berlag in Karlsruhe tätig, bemü mich aber ſtellungen oberſchleſiſcher Kunſt zeigen jedes⸗ 
* ehrzeit besuchte er ſechs Semeſter si [Bean doch, die Verbindung mit der freien Kunſt — 


mal Arbeiten Kowols, die ſtets vor leder Kri⸗ 


- 


„des ew gen Baters einzig Kind“ 


Adventsfeierſtunde der Beuthener Evangel. Gemeinde 


Bericht) 


Schritten vor die Hauptfiguren zu treten und 
während des Geſanges des Kirchenchors als 
lebender Vorhang den Bildwechſel zu decken. Um 
das von formenſchönen Verſen getragene Ger 
ſchehen der heiligen Nacht wob der Kirchenchor, 
von Geſängen der Spielſchar und der Gemeinde 
unterbrochen, einen Kranz alter, deutſcher Weih⸗ 
nachtslieder, die z. T. durch Harmonium oder 
Blockflöte, Geige und Mandoline zart begleitet 
wurden. Der als Kanon verarbeitete Lobgeſang 
„Ehre fei Gott in der Höhe“, „Maria durch den 

ornwald ging“ und andere alte Weiſen paßten 
ſich durch die verhaltene Innigkeit der Frauen⸗ 
ſtimmen unter Verzicht auf konzertmäßige Wir- 
kung der volkstümlichen Linie des Spiels fo eim- 
Fu an, daß in dem wechſelſeitigen Spiel von 

umpanei, Kirchenchor und — da der 
re Zauber der Weiheſtunde gewahrt 
blieb. 


Dieſes Krippenſpiel, das im Jahre 1919 in 
Norddeutſchland entſtanden ift, wird in dem une 
mittelbaren Erxleben der Gegenwart des Heiligen 
— in unſerer Zeit ſeine Aufgabe Ts n 
üllen. 2 


jegen zu müſſen und beantragte ein Jahr ſechs 
onate Zuchthaus und ſofortige Verhaftung. 


wieder deutſch machen ſoll, mitzukämpfen und un⸗ Das Gerſcht berückſichtigte aber das Geſtändnis 


des r deſſen bisherige Unbeſcholten⸗ 
gr und die Umſtände, die ihn zu dieſem uniber- 
egten Schritt getrieben hatten, und erkannte auf 
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monas 
ten. Da die ſtrafbaren Handlungen vom Ange⸗ 
klagten noch vor dem 1. Auguſt d. J. begangen 
worden waren, jo kam noch die Amneſtie des 
Führers zur Anwendung, und das Strafverfahren 
wurde auf Koſten der Staatskaſſe ein- 
geſtellt. — . 

* Bon einem Hunde ſchwer verletzt. Am 
Dienstag wurde gegen 19 Uhr auf der Kurfür⸗ 
ſtenſtraße ein Häuer von einem Hunde in die 
linke Hand gebiſſen und ſchwer verletzt. 
Der Häuer wurde in das Knappſchaftslazarett 
eingeliefert. Er war ſtark angetrunken und foll 
den Hund wiederholt gereizt haben. Zeugen 
— gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu 
melden. 


wird in 


Dberfi Donnersta 
asten» 


chleſiſches Landestheater. 
Beuthen zum letzten Male die Oper „ 
ball“ von Verdi zu Preiſen II gegeben. Beginn 20,80 
Uhr. In Hindenburg wird am Freitag zum erſten 
Male das luſtige Weihnachtsmärchen mit Muſik und 
Tanz „Hänſel und Gretel“ von Stelter geſpielt. 
Um 20 Uhr findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels 
„Bob macht ſich geſund“ von Axel Ivers ſtatt. 
Preiſe für E rah a ilee en. Der Vorverkauf für 
die beiden nachtsfeiertage hat bereits begonnen. 

b * 

Schömberg. Von den Kriegsopfern. 
Die NSS OV. hielt ihre Sitzung im Parteilokal 
Grisko ab. Ortsamtswalter Klammt wies auf 
die am 15. 1. bei Bialas ſtattfindende Filmver⸗ 


anſtaltung (Dentihland von 1914—1983 ‚bin, 
Eine Weihnachtsbeſcherung muß infolge Mittels 
loſigkeit der Ortsgruppe ausfallen. 

Kampf der Arbeitslosigkeit! Kauft Ar- 


beitsbeschaffungs - Lose! 


Ziehung am 
22. und 23. Dezember. P 


tik beſtehen. Kowols g geht immer beſtimm⸗ 
ter auf fein Ziel zu: berſchleſien als 
Ganzes, wie er ſelbſt ſagt. Es iſt nicht unbe⸗ 
dingt notwendig, Gegenſtände und Handlungen 
der Heimat zu malen, aber bei Kowol ift ſchon 
an der Gefühls- und Gemütsart der Heimat- 
künſtler zu erkennen. Die Heimat hat nun auch 
begonnen, ſich auf die Werke ihres Sohnes zu 
beſinnen. Beſitzer ſolcher ſind Großkaufmann 
Otto R. Krauſe. Beuthen, Generaldirektor Dr. 
Euling, Borſigwerk, Generaldirektor Rich⸗ 
ter, Hindenburg. Hochſchuldozent Alfons Per- 
lik, Beuthen. und die Provinzialverwaltung 
Oberſchleſien. Wo bleiben aber die ſtädt. Samm- 
lungen? Seine Heimatgemeinde Bobrek hat 
ihm wenigſtens den Entwurf für die Ausmalung 
des Kirchenportals überlaſſen. Die Ausführung 
in Moſaikarbeit bedeutet für Bobrek in künſtle⸗ 
riſcher Hinſicht einen Gewinn. In der Natur- 
wiſſenſchaftlichen Abteilung des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſums in Beuthen ſtammen die Lande 
ſchaftshintergründe der einzelnen Lebensgemein⸗ 
ſchaften von ihm. „Mit meiner Arbeit bin ich 
noch nicht zu Ende, es wird noch Größeres und 
Beſſeres kommen.“ Dieſe Hoffnung und den 
Glauben wollen wir mit Alois Ko wo! teilen, 
der durch ſein bisheriges Lebenswerk gezeigt 
bat, daß er auf den Ehrennamen eines echten 
Heimatkünſtlers, der aus Blut und Boden 
ſchafft, weil er gar nicht anders kann, will er nicht 
ſich ſelbſt und Heimat und Volk untreu werden, 
in erſter Reihe vollen Anſpruch hat. 

Ein umſtrittener Menſch iſt Carl Wittek. 
Sein „Papſtbild“ hat manchen Staub aufgewir⸗ 
belt. Sein Geburtsort iſt IJda weiche, wo 
er am 22 Februar 1895 den Lauf in die Welt 
antrat. Ueber Krakau (damals noch öſter⸗ 
reichiſchl, Wien ging fein Weg nach Mün⸗ 
chen, das ihn mehr als 17 Jahre feithielt, und 
das ihn nach dem Kriege, in dem er ſich an der 
Herausgabe von Feldzeitungen beteiligte, mit 
Unterbrechungen wiederſah. Im Kriege wurde er 
verwundet. Seine Rückkehr in die Heimat vor 
Jahren iſt nicht ganz geräuſchlos erfolgt. Kein 
Wunder bei ſeinem Temrerament und Drauf ⸗ 
gängertum. Abgeſehen von Organiſations- und 
geſellſchaftlichen Fähigkeiten liegt ſeine Stärke im 
Porträt und in der Landſchaft. Dieſe Um⸗ 
525 4 ihm auf a Ausſtellungen den 

rfolg. Die Städt. Kunſtſammlung in 
Beuthen verdankt ihm ihre Entſtehung 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine 3000 Jahre 


Vorgeſchichtliche Ausgrabungen bei Bolko (Kgl. Neudorf) 


Oppeln, 19. Dezember. 

Schon ſeit längerer Zeit konnte im Oppelner 
Lande eine größere Zahl vorgeſchichtlicher Funde 
emacht werden, die einen Rückſchluß auf die gei- 
4 — und kulturelle Entwicklung der früheren 
Volksſtämme zulaſſen, die in früherer Zeit das 
Land beſiedelten. Beſonders wertvoll waren die 
8 am alten Piaſtenſchloß, die 
eine weſentliche Bereicherung der Muſeen brachte. 
Nachdem bereits vor einiger Zeit in Bolko (Kö⸗ 
nigl. Neudorf), Kreis Oppeln, eine Anzahl früh- 
8 Baſternen⸗Gräber freigelegt werden 
onnte, wurden jetzt bei Schachtarbeiten auf einer 
Anhöhe inmitten des Dorfes Bolko ſchon beim 
erſten Spatenſtich auf einem Grundſtück des Lade⸗ 
* Fietzek ein Urnengräberfeld 
eſtgeſtellt, deffen Gräber fih noch nicht einen hal- 


den Meter unter der Erdoberfläche befanden und y 


über die der Pflug ſehr oft hinweggegangen iſt. Es 
muß angenommen werden, daß dieſe Gräber weit 
tiefer gelegen haben und der Boden allmählich ab⸗ 
getragen worden iſt. 

Unter Leitung von Dr Raſchke vom Qan- 
desamt für Vorgeſchichte bei der Provinzialver⸗ 
waltung konnten 27 Urnengräber freigelegt wer- 


— — — ͤ— ß] 
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„Tag der Polizei“ in Miechowitz 


Auch in Miechowitz veranſtaltete die Schutz⸗ 
polizei des V. Polizeireviers im Grabkaſchen 
Saale einen wohlgelungenen Weihnachts 
abend. Am Nachmittag erhielten etwa 40 be⸗ 
dürftige Kinder Kaffee und Kuchen, ein 
Paar Lederſchuh ſowie einen reichhaltigen Beutel 
mit allerlei Weihnachtsſachen. Oberleutnant 
Roeſel ſprach kurz die einleitenden Worte. 40 
Kinderherzen klopften bang, als Knecht Ruprecht 
mit einigem Gepolter in den Saal trat. Die 
Kapelle Emil Gielnik, führte den muſikaliſchen 
Teil ſehr gut durch. Das mit der Beſetzung des 
DS. Landestheaters ausgezeichnet inſzenierte 
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ ent- 
ückte die Kleinen. Die vom Chor der Mittel- 
ſchule unter Leitung von Lehrer Schmidt vor⸗ 
getragenen Weihnachtschöre gaben dem Feſt die 
beſondere Weihe. Ein kleiner Miechowitzer 
Junge ſprach der Polizei im Namen aller Kin⸗ 
der den Dank aus. 
Der Abend, an dem etwa 80 alte Mütter- 
chen und Invaliden mit einem Abendeſſen 
und Weihnachtsbeutel bedacht wurden, nahm einen 
wundervollen Verlauf. Oberleutnant Roeſel 
wies darauf hin, daß die deutſche Polizei gern 
dem Rufe des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
efolgt ſei, auch den alten Leuten ein paar frohe 
Stunden der Weihnachtsfreude zu bieten, um 
damit der Volksverbundenheit ſichtbaren Aus- 
druck zu verleihen. Darauf folgte die Bewirtung 
der Gäſte. KP. Pg. Przewdzink ſagte der 
Polizei im Namen des Winterhilfswerks, Orts⸗ 
gruppe Miechowitz, Dank für die reichliche Ein⸗ 
beſcherung der bedürftigen Volksgenoſſen. Die 
Kapelle Gielnik hat ebenfalls weſentlich zum Ge- 
lingen des Abends beigetragen. Gedacht ſei noch 
ferner der Darbietung der Landespolizei, deren 
Bodenübungen reichen Beifall ernteten. è 

* 

* Miehowis. (Kohlenausgabe) In 
Anbetracht der beporſtehenden Weihnachtsfeier⸗ 
tage werden alle Hilfsbedürftigen 
erſucht, ſich noch im Laufe dieſer Woche die 
Dezember⸗Kohle abzuholen. Der beſſeren Verwen⸗ 
dung wegen iſt diesmal Erbskohle beſtellt und 
angefahren worden. Die Ausgabe findet forflau- 
fend bis Sonnabend im Rathaushofe ſtatt. 

* 


* Rokittnitz. (Weihnachtsausſtellung 
der Anlernwerkſtatt Abwehrgrube. 
Im Gräfl. Balleſtremſchen Kaſino fand die dritte 
Ausſtellung der von dem Erwerbsloſenkurfus der 
betreffenden Gruben angefertigter Gegenſtände, 
derbunden mit einer Verlojung ſtatt. Geſangsvor⸗ 
träge und tuxneriſche Darbietungen umrahmten 
die ſchlichte Feier. Neben Spielſachen wurden 
auch verſchiedene praktiſche Gebrauchsgegenſtände 
gezeigt und größtenteils auch verloſt. 

* 


=” en. [Filmabend.] Die 
NS Da P.⸗Ortsgruppe veranftaltete im Saale von 
Buchhorn einen Filmabend. Alle Formationen, 
Vereine und Verbände von hier und Stollatzo⸗ 
witz füllten den Saal. Sie wurden von Orts- 
bropagandawart Nowak begrüßt. Der Film 
„Flüchtlinge“ hat großen Anklang gefunden. 

.“ Straßenumbenennung. Die Hermannſtraße 
führt von nun an den Namen „Redenſtra pen 


Beuthener Filme 


„Kleines Mädel — großes Glück“ 
in der Schauburg 


Der Film behandelt die Lebensgeſchichte zweier junger 

nſchen, die einander finden, wieder verlieren und 
ſchließlich doch endgültig einander zugeführt werden. Es 
ift ein echtes Luſtſpielgeſchehen. Im Mittelpunkt der 
Handlung fteht Dolly Haas. Von gleicher Natürlich 
keit it Willy Eichberger. In Hegenſatz zu dieſen 
Kindern einer neuen Zeit ſteht das Leben auf Schloß 
Petersfelde, wo die alte Gräfin (Adele San dra g) 
ein ſtrenges Regiment über den jungen Grafen (Robert 
Thiem) und die Komteſſe (Reva Holſey) führt. 
N den zwei Gruppen ſtehen Eugen Rex und Theo 

ngen. 


„Der Kampf ums Matterhorn“ 
im Palaſt⸗Theater 


Nach einer wahren Begebenheit ift hier ein Tonfilm- 
drama non großer Wucht geſtaltet worden. Man ſieht 
die ſchönſten Hochgebirgsaufnahmen und die Ausführung 
ſchwierigſter Bergbeſteigungen. Es entbrennt ein er⸗ 

tterter Kampf menſchlichen Ehrgeizes um das Matter. 
born, Als aber dem Sieger Unrecht widerfährt, ‚zeigt 
ich die wahre Seelengröße eines der beiten Bergführer. 

it Todesverachtung beſteigt er nochmals das Matter- 
born, um das geriſſene Geil zu bringen und damit den 
Sieger von ſchwerem Verdacht zu entlaſten. Hauptdar⸗ 
fteller ift Luis Trenker, der Bezwinger der Berge. 
Neben ihm wirken in den Hauptrollen Marcela Al 
dani, Peter Boß und Hannes Schneider. 


peln teilt mit: 


14 Uhr ein. Rückfahrt am 1. Januar gegen 


alte Kinderklapper 


den. Am Mittwoch nachmittag hatten die Beam- 
ten und Angeſtellten der Provinzialverwaltung 
ſowie der Preſſe Gelegenheit, dieſe Fundſtellen zu 
befichtigen. Nach den von Dr. Raſchke gemachten 
Jeſtſtellungen handelt es ſich hierbei um etwa 


3000 Jahre alte Urnengräber 


Zuerſt die Gesundheit 
des Jungvolls! 


Der Führer des Jungvolks im Gebiet Thürin- 
gen erläßt einen Aufruf, in dem e3 heißt: 
„„Von Anfang an, bei jedem Appell, zu jeder 
Führertagung, haben wir klar und eindeutig be⸗ 
tont, daß uns die Geſundheit der uns an⸗ 
vertrauten Jungen über alles geht. Es nützt dem 
deutſchen Volke nichts, wenn heute das Jungvolk 
im Winter bei 20 und 30 Grad Kälte mit kurzen 
Hoſen und nackten Knien aufmarſchiert und dann 
im Alter von 20 Jahren bereits unbrauch⸗ 
bar iſt, weil jeder Rheumatismus oder 


Ischias in den Gliedern hat. Wer nicht die 


von der Reichsjugendführung vorgeſchriebene 
Skihoſe beſitzt, kaun ſelbſtverſtändlich auch jede 
andere Sti- oder Trainingshoſe anziehen oder zu 
kürzen Gofen lange ſchwar ze Strümpfe 
tragen. Auf jeden Fall ift alles zu unterlaffen, 
was den Jungen geſundheitlich irgendwie ſchaden 
könnte. Ueber jedem äußeren, augenblicklich 
ſchneidigen Ausſehen ſteht die Gefundheit 
unſerer Kameraden.“ 


Cilveſter⸗ Sonderzüge nach Berlin 
„Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Dp- 


18 Uhr. Für die Fahrt von und zu den Einffeige- 
bahnhöfen des Sonderzuges im Umkreiſe bis 


betrieb der Mitropa. Alles Nähere iſt aus den 
Bahnhofsaushängen und den Merkblättern bei 
den Fahrkartenausgabeſtellen zu erſehen. 


Ein Poſtwertzeichen 
für das Winterhilfswerk im Los 


Vom 29. Dezember an vberanftaltet die 
NS Dan im Rahmen des Winterhilfswerks 
1934/35 eine Straßen ⸗Losbrief⸗Lotte⸗ 
tie, bei der jedem Los zwei zuſammenhängende 
Anſichtspoſtkarten. beigefügt fein werden. 
Bei einem Teil der Lofe ift eine Karte mit einem 
„ verſehen, das 
eine Hand mit Schale zeigt. Aus ihr lodert eine 
Flamme empor, hinter der ein von einem Strah- 
lenkranz umgebenes Herz ſichtbar ift. Dieſer 
Wertſtempel ift auf 40 verſchiedenen Anfichts- 
karten aufgedruckt. Bei den Poſtanſtalten oder 
den Verkaufsſtellen für Sammlermarken iſt die 
Karte nicht erhältlich. Sie kann auch nach dem 
Ausland benutzt werden, wenn die erforder- 
lichen Zuſatzmarken aufgeklebt werden. 


Kolendeſingen im Rundfunk 


Wie wohl in keiner Gegend Deutſchlands wird 
in Oberſchleſien der Brauch des Kolende⸗ 
Umganges geübt. Dieſe Umzüge ſind ein 
alter Brauch, der ſchon bei den vorchriſtlichen 
Germanen üblich war und das Geburtsfeſt des 
Sonnengottes, des erwachenden Lebens, mit Spie⸗ 
len, Umzügen, Maskentänzen und Mummen⸗ 
land feiert. In einer Hörfolge am 31. Dezem- 
er, die die alten Kolendelieder aufleben läßt, hat 
Ludwig Chrobok alle die Bräuche zufammen- 
gefaßt und erklärt, die heute, wie ſchon lange Zeit 
in Oberſchleſien, alljährlich zwiſchen Neujahr und 
dem Feſt der Heiligen Drei Könige geübt werden. 


Die Wetterlage zeigt für Mitteleuropa noch 
immer nur geringe Aenderungen. Die vorhert. 
ſchende Südſtrömung bedingt in den Sudetenlän⸗ 
dern auch weiterhin Föhn wirkung. In Anf- 
heiterungsgebieten kommt es nachts zu leichtem 
Fryſt. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Bei zeitweiſe auffriſchenden ſüdöſtlichen Wine 
den meiſt neblig.trübes Wetter, etwas kälter, jtel- 
lenweiſe Sprühregen. 


Je nach Wahl 
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Wilderer richten ſich eine Munitions- Nach dreimaliger Verfagung freigesprochen 


Das Schlagwellerunglück 
auf der Gieſchegrube vor Gericht 


(Eigener Bericht!] 


fabrik ein 


Rubnik, 19. Dezember. 
In den Wäldern bei God ow wurden kürzlich 
die Arbeitsloſen Franz Jandziol, Julius 
Stabel und Karl Rzesnitzek, alle in 
Thurze woan, durch einen Grenzbeamten 
beim Wildern betroffen. Ein Jagdgewehr wurde 
ihnen abgenommen. Eine daraufhin bei Jan: 
dziol und Stabel durchgeführte Hausſuchung 
förderte eine * Menge von Patronen 
verſchiedener Kaliber, zwei regelrechte Vorrich⸗ 
tungen für die Hexſtellung von Jagdpatronen, 
größere Mengen Schießpulver und Schrot, vier 
FJaſanen, mehrere Hajen und einen Rundfunk⸗ 
aprarat, der wahrſcheinlich aus Deutſchland ge- 
ſchmuggelt wurde, zutage. br. 


ieee PN ENEE AR ERTEILEN 
Kattowitz 


Weihnachtsfeier im Deutſchen Volksbund. 
Die Bezirksvereinigung Kattowitz veranſtaltet am 
Sonntag, 17 Uhr, im Saale der früheren Reichs⸗ 
halle eine Weihnachtsfeier. Der Eintritt ift fre 
gegen Vorzeigung des Mitgliedsausweiſes. Die 
Vortragsfolge bringt: Begrüßung, Gedichtvor⸗ 
Hag el gemiſchte Chorlieder des Vereins für 
Volksbildungspflege. Gymnaſiallehrer Schwier⸗ 
holz hält die Weihnachtsfeſtrede. Fräulein Lotte 
Gellert ſingt Lieder für Sopran. 
vierbegleitung hat die Pianiſtin Franziska 
Arndt übernommen. Die Veranſtaltung bringt 
auch ein kurzes Weihnachts⸗Bühnenſpiel. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz 
iftam 24. und 31. Dezember d. J. für den Publi- 
kumsverkehr geſchloſſen. 


* Forderungen der ſchleſiſchen Maler. Unter 
Vorſitz des Obermeiſters Kempinſki fand im 
Saale der Reichshalle die vierte Quartalsver⸗ 
ſammlung der Kattowitzer Maler⸗Zwangsinnung 
ſtatt. Der Innung meiſter hielt eine 
über die Wirtſchaftskriſe und betonte, daß die Lage 
der Maler ſehr ungünſtig fei. Er richtete an die 
maßgebenden Behörden die Aufforderung, dieſen 
Handwerkszweig durch neue 9 zu 
unterſtützen. Danach ſprach Profeſſor Ren- 
koſzewie über das. Fortbildungsſchulweſen. 
Es wurde bekanntgegeben, daß die Handwerks⸗ 
tammer am 1. Januar 1935 in der echniſchen 
Hochſchule Fachkurſe für Malermeiſter und 
Malergeſellen 1 „ will. Ein Vertreter des 
polniſchen Handwerkerverbandes unterſtrich die 
1 einer Maler-Genoſſen⸗ 
ſchaft. Zt. 


* Verlängerte Polizeiſtunde am Silveſter. 
Alle organiſierten Gaſtwirte werden erfucht, bei 
der Polizeidirektion ul. Wirki i Wigury 28 oder 
bei der nächſten Polizeiſtelle unverzüglich Ge⸗ 
uche um Verlängerung der Polizeiſtunde am 
Silveſterabend einzureichen. zt. 

* Der Friſeurverband für die Woiwodſchaft 
Schleſien gibt bekannt, daß am zweiten 
Weihnachtsfeiertag die Friſeurgeſchäfte 
von 8—11 Uhr vormittags offen gehalten 
werden können. zt. 


Weihnachtsfeier der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Kattowitz des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
verbandes der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen hält am Freitag, 16 Uhr, ihre 
Monatsverſammlung ab. Im Anſchluß 
daran findet die Weihnachtsfeier ſtatt. 
Die Mitgliedskarten ſind unbedingt mitzubringen. 
Ebenſo auch Trinkgefäße zum Kaffeg⸗Empfang. 


* FJahrpreisermäßigung bei der Kleinbahn. 
Die Kleinbahn⸗Acß. führt ab 1. Januar 5 
neue Fahrſcheinhefte für je 50 Fahrten ein. Mit 
dieſer Neuerung iſt gleichzeitig eins Fahrprels⸗ 
ermäßigung verbunden, und zwar von 10 Seager 
3. 


je Teilſtrecke auf 7 Groſchen. 
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Kattowitz, 19. Dezember. 

Das Bezirksgericht Kattowitz befaßte ſich wie⸗ 
derum mit dem Prozeß wegen des Gruben⸗ 
unglücks auf der Gieſchegrube, der bereits drei- 
mal vertagt worden war, Es handelt ſich um 
das Schlagwetterunglück vom 14. Februar 1933 
wobei ein Bergmann den Tod fand und 11 Ar⸗ 
beiter mit ſchweren Verletzungen ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. Auf Grund der 
Unterſuchungen waren der Fahrſteiger Wilhelm 
Liebermann und der Bergverwalter Otto 
Felgenhauer wegen Fahrläſſigkeit angeklagt 
worden. Die Anklage behauptet, daß die beiden 
Angeklagten es unterlaſſen hätten, beim Bau von 
Sicherheitsdämmen, die wegen eines ausgebroche⸗ 
nen Grubenbrandes errichtet wurden, die notwen⸗ 
digen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen. Nach 


Anſicht der Angeklagten und einiger Zeugen fo- 
wie eines Sachverſtändigen war das Unglück mf 
andere Umſtände zurückzuführen; die beiden An⸗ 
geklagten hatten alle Sicherheitsmaßnahmen ge⸗ 
troffen, die im Grubenbetriebe notwendig ſind. 
Ein Hauptzeuge, der Steiger Wozniak, war 
leider an den Folgen des Unglücks inzwiſchen 
auch verſtorben. 

Am Dienstag wurden zwei weitere Sachver- 
ſtändige vernommen, die über den Hergang des 
Unglücks ſprachen. Danach kamen der Staats- 
anwalt, der Beſtrafung der Angeklagten forderte, 
und Rechtsanwalt Dr. Bey zu Worte, der die 
Schuldloſigkeit der Angeklagten unterſtrich 
und um Freiſpruch erſuchte. Die Strafkammer 
des Bezirksgerichts ſprach beide Angeklag⸗ 
ten frei, da ſich eine Schuld nicht ergeben 
hatte. Der Staatsanwalt legte gegen das Urteil 
Berufung ein. zt. 


Die Kla-“ 


Antonienhütte 


* Weihnachtsfeier. Der kath. Meifter- und 
Geſellenverein rief jeine Mitglieder zufammen, 
um mit ihnen das Nikolausfeſt und zugleich das 
Weihnachtsfeſt zu feiern. Wegen der Saalſchwie⸗ 
rigkeiten mußte von einer größeren Veranſtaltung 
abgeſehen werden. Nach einer Begrüßungsan⸗ 
sprache des Vorſitzenden hielt der geiſtliche Beirat, 
aplan Nowak, einen Vortrag über die Bedeu⸗ 
tung des Weihnachtsfeſtes. Kaplan Nowak dankte 
weiter den Gabenſpendern, die es ermöglicht haben, 
den vom Schickſal ſchwer betroffenen Mitgliedern 
wenigſtens eine kleine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten. St. Nikolaus hielt hierauf ſeinen Einzug. 


* Die Beskiden im Winter. In den Räumen 
des Deutſchen Privatgymnaſiums hielt der 
Deutſche Ortsſchulverein feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Prof. Strauß ſprach an Hand einer 
7 über die Panne weg und Beſtei⸗ 
gungs möglichkeiten der Beskiden. Auch im Win- 
; „dies b e der an⸗ 


zur Winterszeit. Nach dem Vortrag wurden im 
ſog. Muſikzimmer unter Leitung von Prof. R o- 
dewald noch einige Weihnachtslieder geſungen. 


Chorzow 


* Gerichtliches Nachſpiel einer Arbeitsloſen⸗ 
demonſtration. Am 15. Mai wurden in Chorzow 
die Arbeitsloſenbezüge in einer gekürz⸗ 
ten Form an der Zahlſtelle auf dem Pferdemarkt⸗ 
platz verteilt. Der Arbeitsloſe Alfred Bug la 
war über die Kürzung ſehr ungehalten und for⸗ 
derte die anweſenden Arbeitsloſen auf, das Geld 
nicht abzuheben. Der dienſthabende Polizei ⸗ 
beamte ſchritt gegen Bugla ein und forderte ihn 
auf, nach der Wache zu gehen. Buglg ſetzte feiner 
Abführung Widerſtand entgegen. Mehrere hun⸗ 
dert Arbeitsloſe nahmen gleichzeitig gegen den 
Polizeibeamten eine! lf Haltung ein. 
Es kamen noch mehrere olizeibeamte hinzu. Um 
ein Blutvergießen zu vermeiden, wurde Bugla 
e Beruhigung der Demonſtranten freigelaſſen. 
Vor dem Bezirksgericht war Bugla jetzt wegen 
Widerſtandes und Beamtenbeleidigung angeklagt. 


Monate Arreſt mit zweijährigem Straf- 
aufſchub. —b. 


* Mißlungener Kaſſeneinbruch. 1 der Nacht 
zum Montag drangen unbekannte Täter in den 
Kaſſenraum der Fett- und Margarinefabrik auf 
dem Ring 3 in Chorzow ein und verſuchten, mit 
einem Schweißapparat den Treſor aufzubrechen. 
Die Kaſſenräuber wurden aber anſcheinend ge⸗ 
ſtört. Am Tatort wurde modernes Einbrech e r= 
werkzeug zurückgelaſſen. Die 3000 Zloty im 
Geldſchrank blieben unberührt. —b. 


* Neue Neben ke Auf Grun 
eines miniſteriellen Erlaſſes hat der Magiſtrat 
die Stadt in neue Fleiſchprüfungs⸗ 
bezirke eingeteilt, und zwar in Chorzow 1 
und 2, die fih im ſtädtiſchen Schlachthof zentra⸗ 
liſieren, und Chorzow 3 und 4. In den Be 
zirken J und 4 werden die Tierärzte des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes unter Zuhilfenahme der 
Fleiſchbeſchauer Joſefowiez Stanislaus in 
Chorzow 3 und Paul Kozak in Chorzow 4 die 
Fleiſchprüfung vornehmen. Meldungen nimmt 
im 3. Bezirk das ſtädtiſche Polizeikommiſſariat in 
en 3 und für den 4. Bezirk die Direktion 
des ſtädtiſchen Schlachthofes an. Anmeldungen 
von Hausſchlachtungen im Bezirk 4 können auch 
beim Fleiſchbeſchauer Paul Kozak in Bismarck⸗ 
hütte, Koſciuſzkiſtraße 26, angebracht werden. Die 
Fleiſchprüfuna in den Bezirken 3 und 4 erfolgt 
bis auf weiteres am Orte der Hausſchlachtung. 


Rybnik 


Beim Spiel das Auge ausgeſchoſſen. Auf 
einem Platz in Sohrau vergnügten ſich mehrere 
Schuljungen mit einer Luftbüchſe. Plötzlich traf 
ein durch den 14jährigen Heinrich Pudla ab- 
gegebener Schuß den ſiebenjährigen Karl Pier⸗ 
halla aus Sohrau fo unglücklich, daß dem 
Jungen das linke Auge auslief, Der leidt- 
ſinnige Schütze wird ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben. r. 


* Männerturnverein „Vorwärts“. Im Schloß⸗ 
veſtaurant fand die Generalperſammlung tatt, 
die durch den Vorſitzenden, Baumeiſter Èr n ft, 
eröffnet wurde. Der Tätigkeitsbericht des Vor⸗ 
ſitzenden ergab, daß fih der Verein trop feines 
erit- vor kürzem erfolgten Wiederauflebens an 


Aus der Woiwodichait Suſleſten == 


Der Markgraf von Meißen will Schloß 
Sibyllenort verkaufen. 


Das Schloß Sibyllenort in Schleſien ſoll jetzt auf 
Veranlaſſung des Markgrafen von Meißen und 
im Einvernehmen mit den anderen Erben des 
Schloßgebäudes verkauft werden. Das Schloß 
ſtellt einen Wert von rund 2½ Millionen Reichs⸗ 
mark dar. Mit dem Schloß ſollen auch 24 000 
Morgen Wald und de Morgen Acker veräußert 
werden. 


Smolka, 1. Turnwart Gymnaſiallehrer Mo⸗ 
tyfa, 2. Turnwart Huhnt, 1. Schriftführer 
Unger, 2. Schriftführer Tam m, 1. Kaſſierer 
Wyſtrach, 2. Kaſſierer Sopallg. br. 
* Deutſcher Schulverein Hohenbirken. In 
Hohenbirken fand bei großer Beteiligung der Er⸗ 
ziehungsberechtigten die Mitgliederverſammlung 
des Deutſchen Schulvereins ſtatt, zu 
der auch Schulinſpektor Büchs erſchienen war. 
Dieſer gedachte in warmen Worten der Verdienſte 
des bisherigen Vorſitzenden. Privatbeamten 
Feſt, der nach Deutſchland verzogen iſt. An 
feiner Stelle wurde Blaſzezok gewählt. Nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde 
der neue Schulleiter Podeſchwa in ſein Amt 
eingeführt. br. 


Tarnowitz 


* Deutſche Weihnachtsfeiern. Am Dienstag 
hielt der DHV. ſeine Monatsverſammlung und 
im Anſchluß daran eine Weihnachtsfeier ab. Im 
Mittelpunkt derſelben ſtand ein Vortrag des Ge⸗ 
ſchäftsführers Koruſchowitz. Im Schein 
des brennenden Chriſtbaums wurden die alten 
deutſchen Weihnachtslieder gefungen. Dann er- 
ſchien St. Nikolaus und nahm die Verteilung 
der Gabenpakete vor. — Heute, Donnerstag, 
findet um 20 Uhr die Weihnachtsfeier des Deut⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums ſtatt. — Weitere Weih- 
nachtsfeiern veranſtalten am Sonnabend die Ju- 
gendabteilung des VOR, am Sonntag in Vers 
bindung mit einer Monatsverſammlung der 
MGV. „Harmonie“ und am zweiten Weihnachts- 
feiertag der Kirchenchor St. Cäcilia in Tarno» 
witz. la. 


Joſef Gorcza mußte ſich deswegen verantwor- einer ganzen Reihe größerer Veranſtaltungen be- Adventsſeier deutſcher Jugend. Zum erſten 

° 2 2 ten, weil er einem Polizeibeamten den Gummi-] teiligen konnte. Innerhalb der eigenen Reihen Male verſammelte fih die deutſche Jugend von 
Siemianowitz fmüppel entriſſen hatte. Das Gericht verurteilte | wurden Wettkämpfe ausgetragen. Die Vor-| Piaſſezna im Rahmen des BOR. zu einer Ad⸗ 
— Bugla zu vier Monaten efängnis 1. Vor⸗[pentsfeier. Nach einleitenden Leſungen, Qie- 


* Den Jungmädchen des e an der 
Antoniuskirche ſtattete St. Nikolaus an einem 


8 feinen Beſuch ab. Der Vereinspräſes 


mädchen entgegennahm. Nachdem Knecht Ruprecht fand im St. Johanneshaus in Tarnowitz, das 
mit einem Spruch jedem Agnesmädchen ihr Päck⸗ durch feine Mithilfe entſtanden ift, ein Ged d te 
chen überreicht hatte, verabſchiedete er ſich mit nisgottesdienſt ſtatt. a. 


dem feſten Verſprechen, im nächſten Jahre gern 
wiederzukommen. dz. 

* Weihnachtsabend im Deutſchen Gymnaſium. 

Am heutigen Donnerstag um 1914 Uhr findet in 
der Aula des Deutſchen Gymnaſiums die alljähr⸗ 
liche Weihnachtsfeier ſtatt. Die Eltern 
und Geſchwiſter der Schüler werden um Teil- 
nahme gebeten. 

* Molkereibeſitzer gegen „Schwarzhändler“. 
In einer Proteſtverſammlung haben die Molkerei⸗ 
beſitzer und Inhaber von Milchgeſchäften ſchärf⸗ 
ſtens gegen die Schwarzhändler Stellung N 
men, die, aus der Gegend von Pleß und Rybnik 
kommend, die Ortſchaft täglich mit 70—80 Kannen 
Milch bereiſen. Seit zwei Jahren iſt der Laden⸗ 
bandel mit Milcherzeugniſſen um 50 Prozent zu- 
rückgegangen. Eine Entſchließung an den Magi- 
ſtrat und das Kommiſſaxiat fordert rückſichtsloſes 
Einſchreiten gegen die wilden Händler. dz. 


ohne Bewährungsfriſt. Gorcza erhielt zwei 


eg hatte folgendes Ergebnis: 
Ernſt, 


itzender Baumeiſter 


2. Vorſitzender 


dern und Gedichten, hielt Bankbeamter ro 
einen Vortrag über den Sinn der Adventszeit. 
Weitere Gedichte und Lieder im Schein der Ad⸗ 
ventskerzen beſchloſſen die würdig verlaufene 
Feierſtunde. a. 
* Gedächtnisgottesdienſt. Aus Anlaß des 20. 
Jahrestages des Ablebens des Grafen Lazy 
Henckel von Donnnermarck auf Schloß Naklo 


* Dentſche Volksbücherei. Durch Einſtellung 
hlreicher neuer Werke kann den Wünſchen der 
eſer in weitgehendſtem Maße entſprochen wer⸗ 

den. Die Inanſpruchnahme der Bücherei, die am 
Mittwoch von 10—11 Uhr, Freitag von 15—16 
Uhr und Sonntag von 1430—12,30 Uhr geöffnet 
ift, ſei daher wärmſtens empfohlen. Arbeitsloſe 
ſind von jeder Beitragszahlung befreit. ka. 

* Anmeldung der Fahrzeuge. Der Magiſtrat 

weiſt darauf hin, daß alle mechaniſchen Fahrzeuge, 
wie Autos, Motorräder, Traktoren, Fahrräder 
uſw. bis ſpäteſtens 1. Januar 1935 beim Magi- 
ſtrat anzumelden ſind. ka. 


Der Hase erschießt den Jager 


Budapeſt. Das dürfte der erſte Fall in der 
Jagdgeſchichte ſein, daß ein Haje einen Jäger er⸗ 
ſchießt. In Kecel in Ungarn hatte ein Jäger 
einen Haſen geſchoſſen und trug ihn nach Hauſe. 
Plötzlich krampfte fih der Haje im Todes» 
kampf noch einmal zu ſammen und löſte mit die⸗ l 
jet. ruckartigen Bewegung den Hahn des Judge 
wehres aus. Der Schuß traf den Jäger tödlich. 


wientochlowitz 


EEE e Ringen. 
1 feier der Kriegsbeſchädigten. Die 
hftäve bende wientochlowig des deutſchen Wirt- 
Kriegerhint 151 der Kriegsbeſchädigten und 
7718 r, ihre jebenen ält am Sonnabend, 


„u e i 2 
Mitgliedskarte eln Bear C 


2 
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A Eine Million Fahrtkilometer des „Graf Zeppelin“. ` 
Auf feiner Weihnachtsfahrt nach Südamerika 55 das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſeinen 
millionſten Fahrtkilom eter zurückgelegt. Dieſe ungeheure Leiſtung, die einzig in 
der Welt daſteht, ift ein neuer Beweis für die Flugtüchtigkeit und Unübertroffeuheit des Bep- 

pelin⸗Luftſchiffes. 7 


Die neuesten 


Frühjahrsmodelle Kinderwagen eingetroffen! 


i Laufgitter, Kinderstühlchen, Kinderbetten, 
Erstlingswäsche, Kinderjahrmäntel und Kleider, 
wollene Garnituren, Rodelschlitten, Kinderskler 


Magda Drinda, Beuthen, Bahnnotstr. 3. 
Oberschl. Spezlalgeschäft für Kinderwagen u. Betten. 


Josef Plusezyk 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen, Piekarer Str. 3/5 


gegenüber der St, Trinitatisklrohe 
Fernruf 2837. 


Haus- und Küchengeräte - Glas und Porzellan 
Christbaumständer, Schlittschuhe und Rodelschlitten 


Gottfried Kaller, Eisenhandlung 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 34 
An der Trinitatiskirche Telephon 2612 


Wenn ein Anzug oder Mante 


dann nur zu 8 
M. Skrzypezyk 
Spezialhaus für moderne Herren- und Knabenbekleidung 
Beuthenos. Ring 21 


Die Bezugsquelle für 


erstklassige Ä 0 0 


Maßkleidung 
Kais.-Fr..Jos.»Pistz 10 Ruf 2460 


Großes Stofflager 
in guten Qualitäten 


Weihnachts-Geschenke 
beim ortsansässigen Einzelhändler! 


Kleiderstoßfe 


Kaufe Deine 


\ 


U [/) 
einen · Wésche 
in großer Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 24 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster 


Sonntag von 2—6 Uhr geöffnet 


N ` N Y) 2 i N N 
A 2 | N 2 ý 2 NS Sr 
NANNTE NINE f 


zZ. 


Beim Weihnachts: Einkauf sind 


Anzug- und Mantel- Stoffe 


willkommene Festgeschenke 
Beuthen, Tarnowitzer Str. 1 + Tel. 2541 


Seit über 100 Jahren In Familienbesitz 
Mitglied des Beuthener Waren-Credits Tarnowitzer Straße 301, 


Sbitz Woyte 


Mänufakturwaren 
a TAS EE EE un u 


Kleiderstoffe, Seiden, Leinen 
Gardinen u. Baumwollwaren 


Mitglied der Beuthener Warenkredit-GmbH. 


Ring 20 / Ruf4851 
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D 


Für 
Winter 


SCHNEESCHUHE 
SPORTSTIEFEL 


Riesige Auswahl! 
Billigste 
Preise! 


ELTA MRR * 


vom Tuchhaus ER Schoedon 


Ratibor | 
Wegen Kindestötung verurteilt 


In der letzten Sitzung des Schwurgerichts in 
dieſem Jahre hatte fih die ledige Anna Ne- 
werla aus Kniſpel, Kreis Leobſchütz zu ver» 
antworten, der Kindestötung zur Laſt gelegt wird. 
Die 25 Jahre alte Angeklagte hatte Mitte Sep- 
tember d. J. einem Kinde das Leben gegeben, das 
ſie nach der Geburt in die Abortgrube warf. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen vorſätz⸗ 
licher Tötung zu zwei Jahren drei Mo⸗ 
naten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. ; 


Pr Für die nr i 9 10 matege a Grenzübertritt erſchofſen. Ein zweiter 
Ein eitu eam i eiche Vortrag in r 
sabr Zuchthaus für Berl x ng Benannte, e , Raliborhammer und Schmugaler wurde nn verletzt. 
zum Meineid Rauden gehalten werden. 1 f i 
Unter der Anklage der Verleitung zum m om id un Br ik n T nen 
7 m 2 
es t Ann 15 are ch n IE Kreis 6 9155 B Stroe 6 lf b fonsreide n e Shane 7 Kar; 
i i i e m ” t 

Leobſchlb Im Jahre 1983 wurde Kutſchka megen Geflügeldiebe Serien rieſte 


n zu ſechs Monate 
ängnis verurteilt. Ex hatte ſich in der dama- 
ligen Verhandlung or eine Zeugin of bes 
rufen. Im heutigen Termin fagte dieje Zeugin 
ledoch aus, daß fie nie ein Rad beſeſſen 
vielmehr habe ihr Kutſchka zugeredet. vor Ge- 
hi auszuſagen, das Rad gehöre ihr. Das Ge- 
richt erkannte Kutſchka für ſchuldig und ber 
urteilte ihn wegen Verleitung zum Meineid zu 
einem Jahr Zuchthaus bei fofortiger 
Verhaftung. 


= 


des hat Richtlinien für die Ent- 


wagen vorgefahren ſind. 


* 40 Jahre im Dienſte der Poſt. Der Poft- 

aſſiſtent Johann Pilarſk! feierte am 18. De- [orgungsamts Gleiwitz 

penher ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Aus] Str Nee am: 3. Ja 
ejem Anlaß gina ihm ein Anerkennung. und] und 7. $ 

Glückwunſchſchreiben des Führers und Reiche 

kanzlers zu, das ihm vom Leiter des 

Poſtrat Herrmann, unter Glü 

überreicht wurde. 


Beamten ⸗Entſchuldung. 


ünſchen] Verſorgungsangelegenheit 


müſſen 


werden können. 
uldun er Beamten ergehen laffen. 

5 Ene ba obliegt in ie igei igen der Rofenberg 
en dem Kreisamtsleiter. g. Minkus hat 

zum Rreißentthulbungs-Meferenten den Pant- Schmuggler erſch 
rokuriſten Pg. Radzioch, Provinzialbank 
berichlefien, ernannt. iefer wird am Frei» 

tag, 20 Uhr, im Kleinen Saale der Centralhalle 


* s Alter. Der Oberwei 
arbeiten mit Kraftwagen 80900 N o at. Kleine Vorſta 


In einer der letzten Nächte wurde der Geflü⸗ 15. Geburtstag in geiltiger 
gelſtall des Gräfl. Strachwitzſchen Schloſſes in Friſche feiern. 
Groß Stein von Dieben heimgeſucht. Nicht 


weniger als 19 Enten, 16 Puten und 20 Hühner] Sonntag abend fand im 


ET — 
* Die nächſten Verſorgungstage des Wer. 


nu 

ärz im Landratsamt, Zimm . 

geſchoß, in der Zeit von 9 bis su ce. 
oſtamts, ſchädigte und Kriegerhinterbliebene, 

vorſprechen 

dies dem Verſorgungsamt vorher recht⸗ 

Die Hauptleitung zeitig mitteilen, damit die Akten mitgebracht 


An der deutſch-polniſchen Grenze, in der Nähe 
der Förſterei Kutzoben, wurde in der Nacht 
einen Vortrag über die Beamtenentſchuldung ein polniſcher Schmuggler beim unerlaubten 


* Weihnachtsfeier der Arbeitsfront. Am 

en hans e Duft Potra 
x ee f eine öffentliche Weihnachtsfeier der Deut r. 
fielen den Dieben in die Hände. Es wurde feft- beitsfront ftatt. Verwaltungsftellenleiter erel 
geſtellt. daß die Spitzbuben mit einem Kraft-|hegrükte die zahlreich Erſchienenen. i 
nachtsanſprache hielt Lehrer Pelchen. Der 


Muſikzirkel und der Männergeſangverein brach; 
werden in Groß [ten einige Muſik- und Geſangsvorträge zu Ge. 
ar, 7. Februar hör. Das Theaterſtück „Die Zwergenpoſt fand 
reichen Beifall. 

* Die neue Orgel in der Kirche von 
W 11 ift bald fertiggeſtellt, fo daß fie der 
kath. Gemeinde das erſte Mal am Weihnachts- 
feſt erklingen wird. 

* Eine Saarkundgebung der BDA, (Schul- 
gruppe der katholiſchen Volksſchule) fand in der 
Aula der Staatlichen Aufbauſchule ſtatt. Zwei 
Knaben ſpielten als Einleitung zwei Märſche auf 
Mundharmonika und Flöte. Die Begrüßungs 
anſprache hielt Lehrerin Frl. Zielinſki. Auf 
dem Programm ſtanden Lieder und Sprechchöre, 
die ſehr gut gefielen. Lehrer Langer ſprach 
über das ſeit einem Jahrtauſend zum Deutſchen 
Reich gehörende Saarland. 


r. Kriegsbe⸗ 
die in ihrer 
wollen, 


oſſen 


Guttentag 


* Am Tage der deutſchen Polizei haben die 
Gendarmerie- und Polizeibeamten des Kreiſes 
Lebensmittel im Werte von 36 RM. dem 
Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt. 

* Abſchiedsfeier. 
Pfarrer berufenen Kaplan Weſſolly veranital« 


chenwärter i. R. 
dt, konnte ſeinen 
und körperlicher 


Die Weih- 


Pr 


„> ar 1 


Se 
* 2 
se 
£ 


da, und j 


der Menih als Landſchaftsſchöpfer 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Geisler in der 


Schloß Cziasnau, 19. Dezember. 
Ueber die landſchaftliche 


Heimatkundlichen Rüſtwoche in Cziasnau 


Gliede zn e ; En 
zung Überlctefiens und bie Iabfdaftskunblice hehe Se N 
Methode get im Rahmen der Qeimattun d |en” eine klingende Münze. Während ber Be⸗ 
lichen Rüſtwoche der Breslauer Univerfi- rie Sand ge 1110 anderen eines bom 
tätsprofeſſor Geisler in dem Provinzheim Meaſchen kati abgerungenen Raum bedeutet, 
Cziasnau einen undlegenden Vort Die umfaßt der Begriff der blut Se 
frühere getrennte Betrachtung einzelner Landes⸗ ſchaft alle Erſcheinungen, die 9 ar A des 


teile ohne innere Beziehungen zueinander müſſe 
nun einer lebendigen We felbesiehung 
von Heimatkunde und Geographie — — Wãh⸗ 
rend die Landſchaftsbunde das rein Reale auf- 
zeige, iſt die Heimatkunde 


die Kunde vom Weſen und Gefühlswert 
einer Landſchaft. 


Der Geograph weiß wie der Heimatkundler: 
Jede Landſchaft ift einzigartig, ift eine Einheit⸗ 


der Menſch als Landſchaftsſchöpfer. 


So zeigte der Redner kurz auf, wie z. B. aus dem 
Sandbegriffe Oftbentfehlanb erit durch die deutſche 
Kultur, nämlich die Großtat der mittelalterl 
Kolonifation eine Einheit geworden iſt. 


en 


Krouzburg 


* Tob auf der Straße. Als fih in den frühen 
Morgenſtunden der langjährige Obermeiſter und 
Ehrenobermeiſter der Fleiſcherinnung, Alexander 
Luppa, nach dem Bahnhof begab, um an einer 
Tagung in Liegnitz teilzunehmen, wurde er plötz⸗ 
lich vom Unwohlſein befallen und ſtürzte 
tot zu Boden. Ein Herzſchlag hatte dem raft- 
loſen Leben des hochverdienten Meiſters ein 
jähes Ende bereitet. 


* Die 2 Landjahrkinder wurden 
von Kreisleiter und Bürgermeiſter Schroeter, 
den Rektoren Hermann und Kaul und den 
eſchäftsführer des NSV, Plaut, auf dem 
ihnhof empfangen und unter Muſikbegleitung 
nach dem Vereinshaus geleitet. Sierauf bie 
aE E A der Jungen in die HJ. und 
der Mädchen in den BDM. ſtatt. i 
* Sriegerberein ehrt eg Georgi. Die letzte 
Monatsverſammlung des jegervereins Kreuz- 
burg brachte eine Ehrung des angjährigen Ber- 
einsführers Majors Georgi, der dieſer Tage 
ſeinen 70. Geburtstag begehen konnte. Nach 
einem rer, ie Eſſen zeichnete der zweite 
Vereinsführer, Studienrat Puf h, ein Bild des 
Jubilars, wobei er ſeine großen Verdienſte um 
das Kriegervereinsweſen hervorhobh, Zum Bei- 
en des Dankes überreichte er ajor Georgi 
eine Stahlhelmfigur. Für den Bezirksverband 
ſprach Bürodirektor Mittwoch dem Geburts- 
tagskinde Worte der Anerkennung aus und über⸗ 
reichte ihm als Ehrengabe ein 5e Be- 
weg! dankte Major Georgi für die vielen Glück⸗ 
wünſche und Ehrungen. 


'* Hitlerjugend verſammelt ſich nicht. Das 
Soziale Amt des Bannes 51 der Hitlerjugend 
gibt bekannt: Sämtlichen Gliederungen der Hit⸗ 
leringend der Stadt Kreuzburg (H J., Jungvolk, 


BDM, Jungmädel) wird weiterhin bis 81. Des 1 yer 


zember infolge der noch zur Zeit in der Stadt 


berrſchenden Krankheiten jeglicher Dien ſt I guat 


unterſagt. 


XII. 
Die alte Iveris ſteht in der Tür des Wohn- 


weil die herumläuft und plinſt. Sie hütet mit 
den Hühnern und Ferkeln herum, die aus dem 
Stall gerettet find und nun nicht willen, wo fie 
— 5 Ihr Enkel Klaus hilft ihr dabei. 
Trotzdem iſt es gut, daß das gnädige Fräulein 
jetzt kommt, denn die Spritzmannſchaft ie ihon 
} o viele Männer herumlaufen, ſo viele 
Meinungen gibt es auch. Da dringt eine alte 
Bäuerin mit halber Stimme und beſchwerlichem 
Gang nicht durch. 

Wohl aber Wendla. Sie brüllt aus Leibes 
kräften in das Durcheinander. Man hört ſie ſehr 
ut durch das Schnauben der Pferde, das Praf- 
feln des Feuers, das Kreiſchen der Frauen und 
ie Rufe der Männer. Sie hat mit einem Blick 
giehen, daß der Stall nicht mehr zu retten. ift. 
ber das Wohnhaus iſt in Gefahr, der Luftzug 
geht da hinüber. 
„ Alſo wird der Waſſerſtrahl knatternd auf das 
Strohdach des 5 1 gerichtet. Das wird 
eine ſchöne Suppe x en da oben auf dem Dad- 
boden, aber was hilft das. 

Ueber dem Brink herüber kommt oll Paſtor 
rg Die Rockſchlippen wehen heftig hinter ihm 


r. 
Bauer Zvert ift nicht von ſtarkem Geſchlecht. 
Er ſteht herum und ſieht in verzweifelter Un⸗ 
tätigkeit der Zerſtörung zu. Wendla tritt zu ihm. 
„Daß es auch gerade das Viehhaus ſein muß!“ 
jammert er. 
„Noch was drin, Ivert?“ $ - 
„Sawol, gnä Fröln, der Hengſt ja und denn 


no 
Wendla iſt ſchon weg. Sie rudert ſich durch 


die >: hindurch. „Alle f kg und Gören 
zwanzig Meter zurück!“ ruft ſie N „Wer 
en hier! 


nicht mit helfen kann, hat nichts zu ſu 
Zurück!“ 


Als ſie auf das Viehhaus zu will, ſtellt ſich 
Pott, der ſonſt ein ehrerbietig die Grenzen wahrt, 
ihr weiß Gott einfach breit in den Weg. „Dat is 
vergews, gnä Fröln.“ 
lassen es, wollt ihr den Hengst verbrennen 


„Kein. Minſch kriegt n Ri 2 

7 gt 'in Pierd bi Für ut den 
dulden e g Als handelte es ſich um ein 
daran etwas Inden und niemand könnte 


or und fährt ihre Schwiegertochter hart an, z 


Orr eln 
Wohltätigkeits⸗Beranſtaltung 
der Polizei 


„Unter der Parole „Polizei und Volk 
ind eins!“ veranſtaltete die geſamte örtliche 
Det Oppelns einen Wohltätigkeitsabend im 
Saale der Handwerkskammer. Nach einleitenden 
Muſikvorträgen der SA.⸗Standartenkapelle 63 be- 
grüßte Polizeidirektor Metz die zahlreichen Gäſte, 


deutſcher Handballpofal 


Vorſchlußrundenſpiel im Breslauer Bürger. 
werder 


das eine Vorſchlußrundenſpiel um den 
í Handballpokal in Breslau, 


rage. Um 

Jol im 
in B h ein 
ebungsſpiel durchgeführt werden, während 
die Pokalbegegnung am März vonſtatten 
ehen fol. Alle Bemühungen der Gaufahamts- 
riiva m: eine ri 105 a Se 
on im Januar zu erm n, find geſcheitert, 
a das Fachamt für Handball erſt die Punkte⸗ 
ſpiele in den einzelnen Gauen fördern wi 


deutſcher Vereins⸗Fußballpokal 


Rieſenbeteiligung ſteht in Ausſicht 


= 


Daß die iele um den neug 997 
Dee ge ereins = Fußda! pokal 
nilang finden würden, war von vorn⸗ 


ohen 
berein zu erwarten. 
eili 


s i 

insbeſondere auch die Vertreter der Behörden und , ; i s 
der Partei, darunter Kreisleiter Settnik und deirieh t A i mg 3 í Ai A 
Oberbürgermeifter Leuſchner. Tä von die Pokalſpiele abgegeben. 98 [ verteilt 
Schülerinnen der Tanzſchule B artlewſki lei- fih auf 10 Vereine der Gauliga, 36 der Bezirks- 
teten zu dem unterhaltenden Teil über. Hierbei klaſſe, 97 der 1. Kreis 277 der 2 Kreis- 
1 jr SE pere f mit fi rar” as Selb- tiale neun der 3. und ein Berein der 4. Kreis- 
jäger un 7 ie humoriſtiſche Vorträge mit⸗ K : i 

einander ab. nfo 809 a en anbene le Bank 


tun olizeihauptmann Ro dacht 
ber bunte up Bmann gedachte 


ichtige Jugend. 
SA 
Volksgenoſſen bewirtet. 


Parteinachrichten 


— — im der Deutſchen Arbeitsfront. 
Fachgruppe: und Sparkaſſen, Gleiwitz. Am Don- 
nerstag, 20,15 Uhr, pei im Gipungsgimmer „Boldene 
Gans“, Tarnowitzer Straße, Bezi 8 Pg. 
fie de Breslau, über das „Nationalſozia⸗ 
liſtiſ „Alle Mitglieder der F. 
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 


De t, 
Vom 3 der r 
wird mitgeteilt, daß von Sonnabend 2 
Se . 
kumsverkehr pef loffen find. >` 


Vir haben Dic gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Aber das ift eine Anſicht von Alten. Junge 
wollen davon nichts wiſſen. Wendla ſchiebt Pott 
beiſeite. Iſt es zu glauben? Er faßt ſie hart 
ermel. „Wenn einer von den Herrſchaften 
umkommt, iſt es genug“, fagt er feierlich und 
wird nun wieder $ 
nicht miſſen.“ 

Wendla ſieht ihn an: „Was?“ 

Der junge Herr iſt auch ſchon drin.“ 

Beinat wäre es Wendla entfahren: „Mein 
Gott, und den laßt Ihr mit den Pferden allein!“ 
Aber ſie beſinnt ſich noch rechtzeitig und ſagt nur 
feft: „So, dann bin ich ja gerade richtig ge- 
W br, f Bott l i 5 

! gelingt ihr, von Pott loszureißen, un 
die Leute ſehen, wie 2 in dem feurigen Rahmen 
der Tür verſchwindet. 

„Gott fei uns gnädig“, murmelt Bauer Ivert 
und ringt untätig ſeine großen, breiten Hände. 

„Lat dat Beden und help leiwer hier bi de 
Pump!“ rufen ihm die Tagelöhner zu. Er faßt 
mit am Schwengel an und pumpt nach Leibeskräf⸗ 
ten. Aber während ſie gehorſam das Dach des 
Wohnhauſes beſpritzen, haben ſie alle doch nur 
Augen für den Viehſtall, unter deſſen rotem Hahn 
ihre beiden jungen Herrſchaften verſchwunden ſind. 

Die alte Ivert betet, weiß Gott. Sie ift dabei 
nicht untätig, ſie humpelt zwiſchen den Leuten 
umher und richtet, was zu richten iſt. Aber dabei 
denkt ſie ganz ſtark an ein Zwiegeſpräch mit ihrem 
Herrgott, und weil deſſen Stellvertreter gerade 
supom iſt, wendet fie ſich drohend an den Paſtor: 
„Wenn hei uns de beiden tau Schadn kommen 


lett, denn — denn — neel“ 

Paſtor Klähn beſinnt ſich auf ſein Amt und 
bringt einen a Bibelſpruch an. Aber 
Mieke Ivert will nichts davon wiſſen. Sie ift 
kriegeriſch entſchloſſen, mit dem Herrgott um die 
Erhaltung ihrer beiden jungen Herrſchaften zu 
ringen. — — 

Hauke hat nicht viel Erfolg gehabt im Stall. 
An ſich ſieht er, daß es noch nicht gefährlich iſt. 
Das Feuer hat einen leichten Ausweg durch das 
dünne Stroh nach oben und bricht noch nicht 
nach unten durch. Die Querbalken, die den Stall 
vom Heuboden oben trennen, liegen dicht. . 
der Qualm zieht ab. Unten iſt es ſoweit no 
gans friedlich. Nur einige Holzteile ſchwelen ſchon 
eng So der Türrahmen, an dem kleine 

aue 


einen sſcherz. 


ochdeutſch, „zwei können wir b 


. — je tanzen, als handele es ſich umf 
a i 


- er geplante Schulungslager für Dietwarte 
n 


inem Worgugkpreiie abgesehen wich. Belt, 
zu einem Vorzugspreiſe abgegeben wird. Beitel- 
Ellen und Heimat“, Qam- 


Ich erinnere alle Vereinsdietwarte des RR. 


nem an die Abgabe der Meldung über die Ernen- 


nung ihres Vereinsdietwartes an 


den zuſtändigen Gau⸗-Fachamtsleiter.“ 


Der 


engſt keilt. In ſeinen Augen iſt 
nur Weiß pot S — fort 


Er zerrt an der Kette und ſchlägt mit den Vor⸗ 
pie ag dröhnend gegen die Krippe. Es ift nicht 
an ihn heranzukommen. 

Plötzlich hört Hauke ein Geräuſch. Als er ſich 
umdreht, kommt durch den brennenden Türrahmen 
aufrecht und ohne ge feine Kuſine. Wo kommt 

e þer in dieſem ufaug? Sie hat wi jest in 
chönem, langem Kleid neben ihrem Verlobten zu 
itzen? U ſeine Feindſchaft ſteigt wieder auf. 


as will ſie hier? 
Wendla geht ſofort, ohne ihn anzusehen oder 
ihm ein 


f Wort zu jogen, auf den nächſten Stall- 
eimer zu, ergreift ihn und gießt ihn mit Schwung 
— engt über, Der ſtebt ſtill und zittert. Er 

in t 

Aber Wendla bat es nicht wegen der — 
nung getan, ſondern weil vom Heuboden her- 
unter i on einige brennende Büſchel durch die 
Balken fallen, die das Tier raſend machen, und 
nach denen er mit ſeinem langen Schweif ver⸗ 
eat ſchlägt, als handelte es ſich um Schmeiß ⸗ 
fliegen. 
Den zweiten Eimer kriegt Hauke über. Er 
iſt erſt über dieſe Bevormundung etwas wütend. 
Dann begreift er, und als er nun wortlos den 
Eimer wieder im Tubben füllt und Wendla über⸗ 
gießt, iſt u tig um_jeinen Mund eine Art 
jungenshafter Luft am Spiel zu ſehen. 

Wendla tritt von der Seite an den Hengſt 
heran. Ein Bü Igel je kommt wieder wie eine 
rote Blume von oben herabgeſegelt und fällt direkt 
neben ihr in die Streu. Sie tritt es aus. Aber 
der Hengſt beginnt wieder zu ſchlagen. Hauke 
kommt von hinten heran und reißt fie zurück. Es 
ift das erſtemal, daß er feine Kuſine berührt. 
Beide ſehen fie naß und zerzauſt aus. Ueber 
ihnen kniſtert der Brand, und ſie ſind allein mit 
dem wilden Tier und dem wilden Element. 

Jetzt beginnt Wendla zu ſprechen. Nicht etwa 
zu Hauke, fee zu dem Hengſt. Merkwürdig, 
wie das auf ihn wirkt. Er ſpitzt die Ohren und 
wendet den Kopf herum. Sie ſpricht in einem 
vollkommen ruhigen Ton, in dem auch nicht die 
kleinſte Schwankung zu vernehmen iſt. Und um 
dem Tier anzuzeigen, daß es ſich nur um den 
er handelt, daß alles ſei wie immer, greift ſie 

a 
es in feine Nähe g 

Das hilft. Der Hengſt hat ſoviel Beſinnung, 
daß dieſe alltägliche 5 ihn beruhigt un 
ihm ein heimiſches Gefühl gibt. Er keilt nicht 
mehr. Das Waſſer auf ſeinem Fell kühlt, und 
die brennenden Fliegen, die von der Decke kom⸗ 
men, tun nicht mehr weh. t 
Wendla legt das Geſchirr dicht bei ihm hin 


und tritt dann mit einer raſchen, geſchmeidigen 9 
hn. in 


Bewegung über den Schlagbaum neben i 

Ruck, und ſie ſitzt auf ſeinem blanken Rücken. 
„Die Kette losmachen!“ ſagt ſie zu dem Vetter, 

ohne ihn anzuſehen. 


Sportnachrichten 


feinen Vertrag in London erhalten. 


eſchirr und Sattelzeug von ihm und trägt 


Neuſel boxt gegen Peterſen 


Nach feinem allerdings etwas mageren Um 
entſchieden gegen Len Harvey hat der Bochumer 
Schwergewichtsboxer Walter Neuſel abermals 
Am 3. Fer 
bruar boxt er im Wembley-⸗Stadion gegen den 
Engliſchen Meiſter Jack Peterſen und wird 


lanſchließend gleich nach USA. reifen, wo ihn wels 


tere Kämpfe erwarten. Ein Angebot für den 
17. Februar in Miami gegen Carnera mußte der 
Deutſche wegen des bereits abgeſchloſſenen 
Peterſen⸗Kampfes ausſchlagen. 


Mickey Walker k. o. 


Zum erſten Male in ſeiner 15jährigen 
bahn als Berufsboxer lernte der einſtige Mittel 
gewichts⸗Weltmeiſter Mickey Walker die Bitter⸗ 
nijje einer k. o.-Niederlage kennen. In Philadel⸗ 
phia ftand er mit Paul Pirrone, einem juna 

n Mittelgewichtler aus Cleveland, im Ring. 
In der 11. Runde landete Pirrone einen ſchwe⸗ 
ren linken Haken, und mit einem unmittelbar fols 


unge Rechten zum Kinn ſetzte er Walker für die 
eit auf die Bretter. 


Carnera — Paolino am 5. Januar 


Der 1 des Europa-Schwergewichtsmei⸗ 
Fan Primo Carnera mit ſeinem Vorgänger 

abolino in Buenos Aires wurde für den 6. 
3 feſtgeſetzt. Die beiden ſollten ſchon im 

ovember zuſammentreffen, doch verzichtete Paos 
lino in letzter Stunde, da ihm die Börſe nicht 
hoch genug war. 


Peterſon bleibt Meiſter 


V Londoner ee e verteidigte 
am tag abend der britiſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Peterſon ſeinen Titel mik Erfolg. 
u einem 15⸗Runden⸗Kampf blieb er fier n 

ntten über feinen Herausforderer George 
erfolgreich. 


Varzi fährt Autounion d 
Der erfolgreiche Automobilrennfahrer des 
Jahres 1934, der Italiener Achille Varzi, 


wurde ſoeben für eine deutſche Firma verpflichtet. 


Lu . wird im kommenden Jahr einen der ſchnel⸗ 
len 


ennwagen der Autounion fahren. 


Fußball in der HJ. 

u einem Ausgleichsſpiel hatten fih die Ge⸗ 
2 11 = 14 8 Mit 
großer Erbitterung kämpften die beiden Par⸗ 
teien. Die Gef. 2/1/22 erreichte in der erſten Halb, 
pit eine 2:1-Führung. Nach der Halbzeit ſpielte 
ſich der Kampf faſt ausſchließlich vor dem Tore 
der Gef. 1/1/22 ab, die nach energiſchem Kampfe 
dem techniſch beſſeren Gegner ein Unentſchieden 
3:8 abzwang. 


Aber ſie hat es nicht mit einem vernünftigen 
Mann aus Bornwege zu tun, der ber worum 
es geht und der ruhig gehorcht. Jeder Purrkopp, 
jeder ſtörriſche Kerl hätte den Gehorſam geleiſtet 
und geſehen, daß hier ſchweigſames Unterordnen 
am Platze war. 

Hauke aber nicht. Sei es, daß er ſich nicht be⸗ 
fehlen laffen mag, fei es, daß etwas anderes über 
ihn kommt. Er tut nichts. Wendla wendet den 
Kopf zu ihm hin. „Raſch!“ 

Aber da ſieht fie etwas in feinen Augen. SE 
das .. vielleicht doch ſchon hier im Sta 
unten? Hat es von oben herunter gezündet? 
„Sie ſelbſt hat nur gehandelt und an das Nächſt⸗ 
liegende gedacht. Aber der da ſteht, hat ſie an⸗ 
geſehen, nur fie, wie fie eingriff, wie fie ſich be- 
wegte, wie ie klarer Körper in allen Regungen 
dem klaren Verſtand nachgab. Nun ſieht er ſie da 
oben ſitzen, bereit für die Gefahr und das toll⸗ 
kühne Wagnis. Die Bewunderung — und noch 
etwas anderes flackert ihm aus den Augen, die er 
ſonſt ſo wohl gehütet hat. 

Mit einem raſchen Griff faßt er ſie um die 
Mitte. Nimmt einfach den ſehnigen, ſchlanken 
Körper zwiſchen beide Hände und reißt ihn von 
dem Pferderücken. „Das iſt nicht Frauenhand⸗ 
werk!“ flüſtert er herriſch, und fein Arm liegt 
noch immer um ſie. i 

Sie hat mit den 1 8 noch keinen Halt und 

ii: Da beugt er ſich heftig 
auf ſie herunter und küßt den Mund. Dicht da⸗ 
neben ſteht der wilde Hengſt. Oben ift 

Ueberall kniſtert die Gefahr, das, was na 

Leben leckt. Sie ſind wohl verrückt. 

Feuer außen und innen. Wendla erwidert den 
Kuß. Sie je ohne Beſinnung und unter dem 
Befehl des Blutes. Weit in der Ferne liegt Hal⸗ 
tung und kühle Beherrſchung, liegt alles, was ein 
Verſtand und eine Vernunft zuſammentrugen. Es 
3 wie bei Krieg, wie bei einem einzigen, großen 

efehl, vor dem alles andere ſchweigt. Sie ſagen 

„Du“ und ſehen ſich ernſthaft an, ohne Lächeln, 

ohne Gnade. 

Dann laſſen ſie ſich zur gleichen Zeit los. 
Jetzt heißt es handeln. — anh das Geſchenk, 
das irgendwoher aus dem Himmel über ſie ſteigt, 
nachträglich gerechtfertigt werden. 

Dann ſitzt Hauke oben. Er kennt das von 

ſeinen ungeſattelten Fohlen her. Er iſt leicht und 

ſchlangenhaft heraufgeglitten, ohne dem Hengſt in 
den Rücken zu fallen, ſo, daß dieſer es kaum merkt. 

Wendla löſt die Halfter von der Krippe. Das 
Tier zittert immer noch und holt andauernd mit 
mißtrauiſchem Schnarchen die Luft durch die weite 
eblähten, roten Nüſtern. Alle vier Knie ſind 
in 3 Vibrieren und Federn. Jeden 
Augenblick ſcheint das ganze, edle, durchblutete Ge⸗ 
bäude emporſchnellen zu wollen. 


(Fortſetzung folgt.) 


hängt in ſeinem Gr 


euer. 
dem 


lau, Handwerkskammerpräſidenten Jurck, Dp- 


Um die Geſundung des Handwerks 
Reichshandwerksmeister Schmidt in Hindenburg 


Hindenburg, 19. Dezember. Im Verlaufe ſei⸗ 
nes offiziellen Beſuches in Schleſien trat am 
Mittwoch Reichshandwerksmeiſter Schmidt, ) 
Berlin, in Oberſchleſien ein. Nach einem kurzen] rer die Pflicht, im nationalſozialiſtiſchen Sinne 
Heſuch der Handwerkskammer in Oppeln und nach mitzuarbeiten, das Handwerk zur Geſun⸗ 
Beſichtigun verſchiedener handwerklicher Betriebe dungszelle der Geſamtwirtſchaft zu machen. 
hielt der Reichshandwerksmeiſter am Nachmittag Reichshandwerksmeiſter Schmidt berührte dann 


in Hindenburg Beſprechungen mit den fünf⸗ die der ; ; 
Ain ‚eberfehlefichen Kreishandwerksmeiſtern a pie Brage geſetzlichen Maßnahmen, mit deren 
m 


) € ilfe dic 
im Abend fand im Kaſinoſaal der Donnersmard-| = i 
hütte in Hindenburg eine große Kund ? ebung Gefundung des Handwerlkerſtandes 
erfolgen wird. Er erklärte, daß es nicht mög- 


der oberſchleſiſchen Handwerker ſtatt, 
lich ſei, auch für das Handwerk ein a 
er 


ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung 


Handwerks meiſter habe als Betriebsfüh⸗ 


—— 


u der aus allen Teilen des oberſchleſiſchen Grenz⸗ 

ve. bie Meier alet grabeee bie Srizeier 

er ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie i a . e 

Induſtrie und Handel zuſammengekommen waren.] geſetz einzuführen, wie es für den Handel p 

Stürmiſch begrüßt erſchien gegen 20,30 Uhr der] reits beſtehe, obwohl das Handwerk überſetzt fei. 

Reichshandwerksmeiſter, begleitet von dem 89 5 ab ales Jane 4 9855 Wr 19 

miſſariſchen Handwerksmeiſter Fiebiger, Bres⸗ ioken. So. werde das deutiche Handwerk in der 
fun dez Zeit eine Verordnung erhalten, die be⸗ 

agt, da 


— 


eln, Kreishandwerksmeiſter Schoppe, Hinden- 
urg und Oberbürgermeiſter Fil luſch. 


Handwerkskammerpräsident Jurek nur der Betriebsführer ſein kann, 


i der den Leiſtungs nachweis erbringt. 
Aste ur 1 * 435 4 — Bene 3 e 
usdruck, daß der Reichshandwerksmeiſter na ; rordnung bri y N A 
feiner Amtsübernahme zuerit Schleſien be» 8 Gitina de Pe S 18 t er 1 
1u he und feine Reiſe mit einem Beſuch des ober- In Zukunft werde nur der einen Betrieb eröffnen 
ſchleſiſchen Grenzlandes beginne. können, der Meiſter fei oder den Befäßigungsnach⸗ 
Der Präſident ſchilderte dann die beſonderen weis 5 70 7 70 daß er auf Grund ſeiner Ausbil⸗ 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in dung imſtande jei, Lehrlinge anzuleiten. Wer 
Oberſchleſien, wobei er den Reichshand⸗ z. i nach dem 1. Januar 1932 einen Betrieb- er- 
werksmeiſter bat, die hier geſammelten Eindrücke öffnet habe, müſſe die Meiſterprüfung 
nach Berlin 5 > Dat 15 Inter⸗ nachträglich ableiſten. —— iA 
eſſe gerade dem ſüdöſtlichſten Grenzlande zuzu⸗ ieſe innere Gef i 
wenden. Dann hieß Oberbürgermeiſter Fil⸗ m 5771 elle f Ke * 4. een 
Iujd den Reichshandwerksmeiſter im Namen Nicht durch Einführung von Richtpreifen, ſondern 
der Stadt willkommen. Kreishandwerksmeiſter durch Qualität und Leiſtung führe der 
Schöppe l air Ziel. Weitere leder 
A A 4 s Raßnahmen und fo N) ifatori ſei 
überreichte dem Gaſt eine Plaſtik aus in Vorbereitung. So Bee y maer, u Se 
Steinkohle als Erinnerungsgeſchenk. 


nehmigung des Reichskommiſſars für Preisüber⸗ 
Reichshandwerksmeiſter Schmidt 


wachung, 

er in u Anſprache gg bin, 2 = Preisausſchüſſe des Handwerks 

iti Fü un e ntralitellen BE A u 4 2 
ee ern 2 Ausbau der eingerichtet, durch deren Mitarbeit die Sauber- 
ejamten Nation gerichtet fei, Wenn auch manche keit des Handwerks gewährleiftet wird. Die Mit- 
Ende im einzelnen verſtandesgemäß nicht | tel dazu feien: 

zu erfaſſen feien, jo müſſe ſich doch ein jeder 
ſagen, daß alle Maßnahmen vom Standpunkt des 
ganzen Volkes getroffen werden müſſen. Wie in 
der Politik, ſo ſei es auch im Handwerk. 


Entziehung der Meiſterkarte, Zwangs 
konkurs, zeitlich begrenztes Verbot der 
Eröffnung eines neuen Betriebes und eine 
beſondere Ehrengerichtsbarkeit 

; des deutſchen Handwerks. 


Es ſei das Ziel der führenden Stellen, das 
Schlechte auszumerzen zugunſten des Guten. 
Au heutigen 8 der 
i 1 ERBEN. BURN! 75 andwerksmeiſtex eine 2 tig u. 
organiſati Maß für den fahrt durch das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
Ausbau es Mech TE e ene 120 wird . — Breslau 1 
werks werden in nächſter Zeit abgeichloffen ſein. den nnaberg beſuchen. 
Der Handwerksſtand fei der erſte der deutſchen abend findet dann in Breslau eine Kund⸗ 
Stände, in dem der Grundſatz der national» gebung des mittelſchleſiſchen Handwerks ſtatt. 


Hans Stuck und Frau leicht verletzt 


Berlin. 19. Dezember. Der bekannte deutſche] gen . He * hai Werne an 
nahe, überſchlug fih un r ſtändig zer. 
Binterensiahter Sans Siad bat ani bpe Dadri e 58 Stuck erlitt lediglich 8 
von Brünn nach Berlin einen Autoun⸗ ſchürfungenz feine Fran trug eine leichte Ge. 
fall erlitten, der glücklicherweiſe ohne ernite hirnerſchütterung davon. Stuck und ſeine 
Folgen geweſen iſt. In der Nähe von Iglau Frau wurden nach Brünn transportiert; fie 
wollte Hans Stuck an einem auer über der Straße] wollen Mittwoch von Brünn aus nach Berlin 
ſtehenden Zigeunerwagen vorbeifahren. Der Wa- weiterfahren. 


Alle kleinlichen Angelegen⸗ 

heiten, die die große Linie ſtören, 

müſſen beiſeite bleiben, ſoll das große 

Ziel, die Geſundung des Handwerker; 
ſtandes, erreicht werden. 


in die Praxis umgeſetzt werden würde. Je der mittag wurde in einem Abteil 2. Klaſſe des Per 


icgebiet] ein Unentſchieden berg 


Am Donnerstag 8 


Politische Bücher 


Hitler in der Karikatur der Welt 
Ernſt Haufſtaengl: Tat gegen Tinte 
(Verlag Braune Bücher, Berlin) 

Dr. Ernſt Hanfſtaengl, der Auslands- 


ſonenzuges Köln — Koblenz, der um ~ AUT Mi DEI Sao! 
a pi Be » der NSDAP., b tl n 
713 Ube Köln verläßt, ber 25jäbrige Landmirt |e] DE NEDUR, Beriientict, ber eim 


Heinrich Sürbad aus Annen (Weitialen) mit turen der Weltpreſſe zum Abdruck 
einer Schußwunde in der Herzgegend bringt, die im Kampf, gegen das nationalſoziali⸗ 
aufgefunden. Der Schwerverletzte wurde ſtiſche 7 e . Dieſe Sur 
En P : jammenjtellung über ie Verzerrungen un 
dem Krankenbanle zugeführt. Wie die Landes. Spottbilder der Auslandspreſſe bildet ein lehr- 
kriminalpolizei mitteilt, hat der junge Mann bei reiches Material über die Denkweiſe des 
einer erſten kurzen Vernehmung angegeben, daß Auslandes und über die Methoden ihrer 
er hinter dem Bahnhof Kalſcheuren überfal.Kampfführung. Es find Bilder des Haſfes 
len worden fei. Dabei fei ihm ein Geld und der Lüge über die politiſchen Maßnahmen 
r i mn P und Erfolge des Führers als Reichskanzler, zu⸗ 
betrag in Höhe von 2000 RM. in Papiergeld ſammengetragen aus allen Zeitungen der Welt, 
und 25 RM. in Hartgeld entwendet worden. Verſuche, Hitler als allgemeinen 1 
Bis zur Mittagsſtunde war eine Aufklärung des euen 
Vorfalles noch nicht möglich, da wegen der 


Friedensſtörer und Geiſtestöter darzuſt oder 
als Haubitzenaſtronom, Sthwerttänzer, Ratten⸗ 
Schwere der Verletzung eine weitere Vernehmung 
des Mannes nicht möglich war. 


Raubüberfall 
im Eiſenbahnabteil? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Köln, 19. Dezember. Am Mittwoch vor⸗ 


fänger, als bajonetthaariges Ungeheuer oder 
Schlagringmatador. Das Buch iſt „ein unüber⸗ 
treffliches Meiſterſtück hochſtehender Propaganda“ 
und wird als humorvolles Aufklärungs material 
den Kampf gegen alle Verleumdun⸗ 
gen erfolgreich durchfechten helfen. 
* S 
Tacitus ſämtliche Werke. (Phaidon⸗Verlag, 
Wien 1935. Preis geb. 4,80 M.). Der Galerie 
illuſtrierter Großwerke der Weltliteratur reiht der 
Phaidon-Verlag mit der Herausgabe der jämt- 
lichen Werke des größten Künſtlers unter den 
antiken Hiſtorikern, Cornelius Tacitus', in 
einer reich illuſtrierten, 807 Seiten umfaſſenden 
Ausgabe ein neues Monumentalwerk an. Ge⸗ 
rade heute iſt die Kenntnis der wichtigen Denk⸗ 
mäler der Frühgeſchichte Deutſchlands, wie fie uns 
Tacitus in feiner Germania und Agricola ibere 
liefert, von weſentlichem Wert. Daß auch alle 
anderen Werke des großen römiſchen Hiſtorikers 
in glatter Ueberſetzung und ungekürzt dargereicht 
werden, dazu ein umfangreicher wiſſenſchaftlicher 
Kommentar und ein kritiſches Nachwort zu den 
Geſchichtswerken des Tacitus erhöhen den Wert 
der Ausgabe, deren 120 Kupfertiefdruck⸗Illu⸗ 
ſtrationen gut ausgewählt ſind und die Ge⸗ 
amtausgabe zu einem Schmuckſtück jeder 
Bücherei machen. 


Ein Meteor von ſeltener Schönheit 


(Telegraphiſche Meldung) 


lautem Knall zerplatz te. 1 ) 
die Gegend A a anr pag in helles Licht. Beim 
Zerſpringen ging ein feuerwerksähnlicher Ster⸗ 
nenregen nieder. Die Himmelserſcheinung 
wurde auch in den Nachbarorten beobachtet. 


Letzte Sportnachrichten 
14:2 für Ntoberichlefien 


Neue ſchwere Niederlage der weitoberjchlefi- 
ſchen Borjtaffel 
Kattowitz. 19. Sr ge 

Auch der Rückkampf zwiſchen den beiden Boy- 
W N von Dit- und Weſtoberſchleſien endete 
mit einer ſchweren ieberlage r 
Weſtoberſchleſier. Lediglich durch zwei 
Unentſchieden kamen die Weſtoberſchleſier zu zwei 
N alle übrigen Kämpfe gingen berloren. 
as Geſamtergebnis war aljo 14:2 für Oſtober 
ſchleſien. Im Fliegengewichtskampf aging der 
Kampf zwiſchen Welgrün und Dziubin⸗ 
ki unentſchieden aus. Im Bantamgewicht verlor 
Hartmann gegen Jar zombek Dit nach Punk⸗ 
ten. Rudzki Oſt ſiegte im Federgewicht gegen 
Hermaſch Weſt nach Punkten. Im Leichtgewicht 
ewann Bialas Dit gegen Bartetzko Weit nach 
Rufen. Broj Weit verlor durch Disqualifika⸗ 
tion infolge eines Tiefſchlags gegen Bienel 
Oſt, Kucharſki Weſt ae Swier Dit 


1935. Preis 1,50 Mark. — Alles im Deutſchen Zu ⸗ 
2 Po». = — Unter der für die 
eu e Jugen ahres 1985 Hera 
ten Jahrbüchern und Kalendern würden ve — 2 
weiſer für die HI. auch dann als ſehr eindrucksvoll her- 
vorſtechen, wenn ſie nicht von der Reichs jugend 
führung kämen und keinen 93..amtliden Charakter 
. Das wird fie bei Jungen und Mädeln natürlich 
beſonders begehrt machen. Auf großer Fahrt erleben wir 
l Kundgebungen un 
Auch die Schulung iſt nicht vergeſſen. 
vielen, bewegten Bildern, 
den Aufſätzen, Erzählungen, Berichten jener eine, für 
23 177 nie Jeden und deſſen Leben nur uns gilt: der 
et; allein ift in, iele Segemeitern_ her J 
chwerge⸗ Bier und dochſtes Maß ein e hart, — 
z anſpornend und warnend zu jeder Stunde des neuen 
nktſieg für Jahres, in das Jahrbücher und Kalender der RIF: alle 
25 2 unſere Jungen und Mädel geleiten ſollten. 
alten 1 — 


wichtskampf endete mit einem 
Oſt gegen re Weſt 
mer Weſt verlor ebenfalls nach 


Schwergewicht gegen Uherek Dft.. 


Der Führer und Reichskanzler hat den bayeri⸗ 
ſchen Staatsminiſter der Justiz Dr. Hans 
Frank, zum Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich 


Eine Fabrik für Wünschelruten ernannt. 


3 rn Kr eigenartige Sabrit m 1 . 5 in nr, t 
ari [Italien] gegrü worden. In ihr wer- achdem die boliviani i 
den ausschliehlich e hergeſtellt, ſchon vor einiger Zeit die an: Bester 


ordentlichen Völkerbundsverſammlung für die 
Einſtellung der Feindseligkeiten und ein Schieds⸗ 
verfahren im Tſchakokonflikt angenommen 
ümid hatte, ift nunmehr auch die Antwort der Regie- 
nach langjährigen Verſuchenf rung von Paraguay im Völkerbundsſekretarſat 
eingetroffen. Daraus geht hervor, daß Para ⸗ 
uay weiterhin bei feiner ablehnenden 
Haltung verweilt. 


\ . 
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Aufschwung in Südwestafrika 


Die Frucht deutscher Arbeit 


Im Hinblick auf den Beschluß der gesetz- 
gebenden Versammlung des Mandatsstaates Süd- 
westafrika entgegen dem Mandatscharakter der 
ehemaligen deutschen Kolonie 
Südwestafrika dieses Gebiet an die süd- 
afrikanische Union anzugliedern, ist es von 
Interesse, die wirtschaftliche Entwick] dieses 

i deutschen Kolonialbesitzes und seine 
Wärtschaftsbeziehungen zu Deutschland festzu- 
stellen, 

Nachdem die Außenhandelsumsätze Südwest- 
afrikas von 1929 bis 1982 ständig zurückgegan- 
gen waren, zeigten sie im vorigen Jahre erst- 
malig wieder eine deutliche Zunahme, und 
zwar hat sich die Ausfuhr wertmäßig von 
1,15 Mill. Pfd. im Jahre 1932 auf 1,45 Mill. Pfd. 
im. vorigen Jahre erhöht, die Einfuhr von 
884 000 Pfd. auf 1 Mill. Pfd. Dabei hat sich 
eine vollkommene Wandlung in der Struktur des 

rtes ergeben, und zwar hat sich die 
Mineralienausfuhr infolge der Schlie- 
Bung der Diamantminen und der Kupferberg- 
i ganz wesentlich verringert. Sie machte 


Der deutsche Steinkohlenhergbau im November 


test lagen am Braunkohlenmarkt Ilse 
Bergbau, mit einem Anfangsgewinn von 3% 
Prozent, während die übrigen Papiere in wei- 
tem Abstand mit etwa plus % Prozent folgten. 
Von chemischen Papieren waren Far- 
ben, nachdem Abgaben von ausländischer. Seite 
zur Sperrmarkbeschaffung völlig aufgehört 
haben, weiter um % Prozent erholt, Goldischmidt 
setzten 1% Prozent, Rütgers 1% Prozent höher 
ein. Am Elektromarkt fällt die Erholung 
der Chade-Anteile um etwa 5 RM. auf, RWE. 
waren auf Dividendenerwartungen % Prozent, 
HEW. % Prozent höher. Dagegen büßten Lie- 
ferungen 1 Prozent und Siemens % Prozent ein, 
doch waren letztere Koar wieder auf den Vor- 
tagskurs erholt. Durchweg fester lagen K abel- 
ene aut Meldung der Vogel 

y ee AG. über erheblich gesteigerten Um- 
satz, nst sind noch SEE] 


dan weiter erholt und von den variabel gehan- 
. Bankaktien Reichsbankanteile mit 


P s 1X P 


Kurse überwi ; 
tenmarkt wiegend an, 
"hokenp fanden Sich das Geschäft in Hypo- 


— Hande 


Sämereien tendieren weiter freundlich bei be- 
pteten 
Marktgebiete unverändert, 


knapp 6 Prozent am Gesamtausfuhrwert 
Prozent betragen hatte, 


I Gewerbe In 


Die Vieh- und Flelschprelse 
Zu den neuen Richtlinien über die _ 
Fleischpreise 


Durch Rundschreiben hat der Reichs- i x > : 
im vorigen Jahre nur noch einen Anteil vonlkommisser für Preisüberwachung Wedergegeben sind. Die Zahl der bei der Be- 


dustrie 


vieh auswirken. Daß diese Schwankungen auch 
im laufenden Jahr recht ee gewesen 
si: beweist die Gestaltung der otierungen 
ag De A wie sie in dem Schaubild auf 
Grund der vom Statistischen Reichsamt errech- 
neten wöchentlichen Reichsdurchschnittspreise 


& | rechnung dieser Durchschnittspreise zugrunde 


na ggg don, 1 ern und dem. Viehlandel gelegten Hauptvichmänkte schwankt dabei zwi- 


und den Klein. schen 10 und 15. Die Durchschnitts- 


Statt dessen ist der] verkauf auf dem Gebiet der Fleischversorgung | reige beziehen sich auf vollfleischige Ochsen 
Export von Farmerprodukten weit größer|gegeben. Darnach dürfen die heutigen Preise "Schlacht et b v ig 


vollfleischige Kühe 


geworden, und zwar wertmäßig um fast eine] nter keinen Umständen erhöht werden. Die] (Schlachtwertklasse b), mittlere Kälber (Schlacht. 


halb Million Pfund von 1932 auf 1983. 


Ein | Preisnotierungen für Lebendvieh sollen 80 N t 
ee e aieri n it lai aaa: aio- dan Feidh lohita. wertklasse b) und Schweine (Schlachtwertklasse 


c). Die Rindviehpreise haben darnach im 


westafrikas war 17 in der letzten Zeit die] kaufspreisen entsprechen. Die Fleischer, so sagt Laufe dieses Jahres eine leichte Steigerung er- 
nion, 


südafrikanische Was nun, den Han- 
del Südwestafrikas mit Deutsch- 
land betrifft, s60 hat er sich gleichfalls im 
letzten Jahre wieder vergrößert, und 
zwar ist wertmäßig die südwestafrikanische Ein- 
fuhr aus Deutschland von 89 000 Pfund im Jahre 
1932 auf 116600 Pfund im vorigen Jahre ge- 
stiegen, der Export nach Deutschland im glei- 
chen Zeitraum von 154000 auf 254 700 Pfund. 
Südwestafrika hat von Deutschland vor allem 
Textilien, Maschinen und Chemikalien gekauft, 
während es nach Deutschland in erster Linie 
Karakulfelle exportierte. 


Lustlos 


der Preiskommissar, haben es in der Hand, 
Ueberpreise für Lebendrieh nicht zu bewilligen.] „ehrten Fahrern für die zur Ehre deutscher 
Die Durchführung dieser Richtlinien müßte] Werkmannsarbeit und deutscher Weltgeltu 


Der Auftrieb betrug: — Kalver 


fahren, die Kälberpreise zeichneten sich durch 
starke Preisschwankungen aus, und die 
Schweinepreise haben seit Mai — im Anschluß 
allerdings an einen voraufgegangenen starken 
Preisrückgang — einen Preisauftrieb 
erfahren, der im Oktober zum Stillstand gekom- 
men ist. 


Anerkennung für Adler. Der Reichsführer 
der deutschen Kraftfahrt. Obergruppenführer 
Hühnlein, sandte den Adlerwerken folgende 
anerkennende Zeilen: „Zu den Erfolgen, die 
der deutsche Kraftfahrsport in diesem Jahre zu 
erringen vermochte, haben auch die Adlerwerke 
tatkräftig beigetragen. Nach Abschluß des 
Sportjahres ist es mir daher ein Bedürfnis, Füh- 
rung und Gefolgschaft der Adlerwerke sowie 
vor allem ihren stets einsatzfreudigen und be- 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: eich in einer stärkeren Einen i i $ 
; : ' | gung der|vollbrachten Leistungen meinen Dank un 
November 1934 Oktober 1934 November 1933 Nove i k f Lebend- i 
Steinkohlenförderung: z n mbor mher 1834 Oktober 1934 November 1833 Schwankungen der Preise von Lebend-Imeine Anerkennung auszusprechen, 
Aachen 651 685 684 594 627 167 27 154 25 355 26 132 
Westoberschlesien 1 629 048 1 705 422 1 438 326 67 877 63 164 59930 | Berliner Produktenbörse Posener Produktenbörse 
Niederschlesien 373526 377 861 379134 14941 , , 
311163 308268 297 625 12.447 11 664 11 905 1 1 Posen, 19. Dezember. Roggen Tr. 90 To. 
a 5 br 19 Tr. 210 To. 15,50. 30 To. 15.40, 
ndenz: : 09. . . G . 
Kokserzeugung: Rogeen 178 kg 106% |Wotzenkteie 1130-110] Hafer Tr. 15 To. 16,50, Winterraps 39,00-—42.00, 
. Rubrbezirk 1 1 2 1 550 * 46 696 Tendenz H stetig te 211-218 Tendenz: gefragt ` ing er — 2 rer 
Aachen 3 758 e Braugers 22 n 968 10.10 gepreßt 3,10—3,30, Roggenstroh lose 3.50—3, 
— 96 993 99 998 72112 3283 3 228 2404 TV gepreßt 400—425, Haferstroh lose 375—400, 
8 2 # 4zeilig , Viktoriaerbsenš0kg 385—387 [gepreßt 4,25—4,50, blaue Lupine 850. Rest der 
Freistaat 19 250 19 924 17736 642 648 591. jindostriégersto e ad | KL Speisserbeen — |Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 
Brikettberstellung: Bater Mark. © 1481-1024 | wiara ren = 
Aachen er 1 et 4418 an a eean, 65.27.70 — i ABE 135 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
32 614 1112 977 1359 | Weizenmehl 100 kg26,65-27. e 200 
Tendenz: ruhig Kartoffelflooken 8.75 — 9,80 | —— 
.. I mn E 
r Stand. p. Kasse | 28/6 — 28 offizieller Preis 10% 
Freistaat Sachsen 12 380 11 409 10 750 495 439 430 a Monaie 28%, — 28°48 | inoffiziell. Preis | 107/1 — 101 
Breslauer Produktenbörse metmi 1 n Settl. Preis | 101 
Beschäftigte Arbeiter: Novbr, 1934 Oktbr: 1934 _ Novbr. 1988 Tendenz: rahlg 3 Breslau, 19, Dezember Bast giant 8044—82 | Zink stetig 
2 s + — a fi bars 82 gewöhnl. prompt i 
x E ffizieller Preis 11% 
Ruhrbezirk 228 286 227 569 215 974 Getreide p. 1000 ý aa Handels- | Zinn gte ne ET ani 
Wertobe 40139 39688 aaa Te Dre. e e e, ee 
W. rschlesien 40 13 a UTEE EN a 328ta offizieller Preis 1138, 
Niederschlesien, 16 913 16 822 16 844 Welzen (achles hi Wu 10, Bani a” po 555 , Sell Preis | um un 
dazu Krümperleute 927 1016 1818 852 wm 192 . Silber — 24 — 2515/1 
Freistaat Sachsen 16 718 16 754 16 399 5 WV 194% 3 Süber-Liel. hmm) 24d l. 200% 
\ wyr | 196% a ea a A EE Goid 140/9 
” 0 U 
Ruhrbezirk; Die Bestände der Zechen angschwierigkeiten eintraten. Neben der] g (Bohlen) bl 71.10 ng ges. u. u. Wr inoffiziell. Preis| 10% | Zinn-Ostenpreis | 231% 
Koble, Koks und Preßkohle, letztere beide m laufenden Erzeugung konnten noch rund 177 000 urohschnittsqualität i In — 4 am * 
1084 auf rund 828 Mil. t gegen 8.56 Mil. Ende L e r Rv | is Berlin, 19. Dezember, Elektrolytkupter (wire- 
Oktober 1934. Hierzu kommen noch die Syn-[Steinkohlen :1715317 t (im Vormonat Bihat 7 R Vm | 15714 ee 00 ke n er oder Rot- 
r in Höhe von 877000 t. Die Zahl 1698778 t), an Koks 108 373 t (194 265 t) und mittl. Art u. Güte 48-40 KE H I 144 Berli 19 Dosember k ole B. 33%! 
der Feierschichten wegen Absatzmangels] an Briketts 258341 t (27 105 t). Auf Halde 5 Hu 140% rlin, 19. Kupfer 33% B., 4 
belief sich im November 1934 nach vorläufiger lagen am Monatsende 1303082 t Steinkohle, 7 1 in G., Blei M% B., 4% G., Zink 17% B., 17% G. 
SEE an ne Bd re Dar rn | kn an g — 
ii K - u 
samtbelegschaft (1,78 im Oktober 19%), en 5 9 on — 111 t aut Industriegerste 2 kg ‚ 19 | Berliner Devisennotierungen 
Westoberschlesien: Am Kohlenmarkt hielt}1.66 Mill. t. Wegen Absatzmangels sind im | Wintergerste, 63 kg, vierzeilig 2 79 ia 
die verstärkte Nachfrage sowohl nach Haus-] Oktober 6468 (je Arbeiter- 0,17) Feierschichten) Futterferster) 1 Für drahtlose Auszahlung DEN: ER 
brand- als auch nach Industriekohlen weiter] eingelegt worden, während im Novamber sämt-] Na 59-60 kg GI 150%, an Geld | Brief Brief 
an, so daß in einzelnen besonders gefragten liche Gruben ihre Belegschaft voll beschäf- 5 g | 162% 
Hausbrandsortimenten vorübergehend Liefer-Itigen konnten, „ 4 a Er 8 Š * u — a 6855 
< Mehter“) Tendenz; n Pen Benin. 8 er pue mir 2. 58,17 8 
1 a Bulgarien f f j 
B li é Bö in engsten, Grenzen. Kursmäßig traten größere ” 4 = == — * 1 — 228 Het — u 
eriiner rse Veränderungen nicht ein, die Schwankungen be- 1 W I 2 3 .. r” en sem —— sun ei 
trugen nach beiden Seiten etwa % bis A Pro- ” W Vin . Danzig >  . . „100 Gulden | 81. ; i 
Ueberwiegend fester zent, Lebhafter wurden Stadtanleihen ge- re Fr R M 21440 Es and ‚id at. Kronen 1245 ern 1 a 
Berlin, 19. Dezember, Nach dem bereits | fragt, die auch meist höher zur Notiz kamen. $ RV 21.75 nnland. . . . nn. 43 | 5.425 | 5, 
gegen Schluß der Börse eingetretenen Tendenz- Gegen Schluß der Börse 5 AS ren dio Umektae r BTE Moara Griechenland er aa 42 235. ‚2308 
umschwung eröffneten die Aktienmärkte zu] wesentlich zusammen, kursm waren stär- ER T Verinde- | atana. © 50 l Kragen 1168.18 |168.52 1168,26 168: 
ieee höheren Kursen. Die Kere Veränderungen nicht mehr festzustellen. vollbabnataılan für We er erbt ai, der Betranam rc Me r 2130 24 230 2434 
Kursbesserungen betrugen im Durchschnitt] Farben schlossen zu 132%, d. h. % niedriger“) Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbeirag ab Verlade- Japan: 4 Ven] 90716 29713 0,717 | 0,719 
etwa % bis 1 Prozent und gi i als im Verlauf, Reichsbank waren den f en “ollbahsnlattin. Jugoslawien. . 100 Dinar | 5.649 | 5.661 | 5,664 | 5.876 
gingen vereinzelt y gegen dOn er) Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pig. Prachtausgleich bei Lettland.. . „1001 sats | 80.92 | 81.08 | 80.92 | 81.08 
wesentlich darüber hinaus. Montane standen | Verlauf um % Prozent erholt. Nachbörslich | Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem [Litauen . . 100 Litas | 41.66 | 41.74 | 41.66 | 41,74 
unter Führung von Mannesmann mit plus 1 Pro-|hörte mam Altbesitz mit 102%, Farben mit 192%, | Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8.d. W. V. — . . 100 Kronen 61.68 | 61.80 | 61.75 . 61.87 
zent und Klöckner mit plus % Prozent. Auch|Bekula mit 131%. . Am Kassamarkt über-.“ Polen s. e» o s 100 iots 4 | aroo 4% 05 
die anfänglich schwächeren Stahlverein und wagen auch heute wieder Kunsbesserungen. Breslauer Schlachtviehmarkt haii 10 100 Lei | aare | aan. anaes | 11:105 
Bee konnten bereits bald nach dem ersten Frankfurter Spätbörse Sobweden . 10 Kronen | 63.29 | 6341 | 6836 | 6348 
urs den Verlust wieder ausgleichen. Sehr | LT@RIHFIER SPALDOFSE 19. Dezember 1984 Schweiz . . . 100 Vranken | 80.72 80.88 | 80.72 | 80,88 


98 Schafe 


Spamen . 00 Peseten 
3739 Schweine 


Tschechoslowakeı 100 Kron. 


Frankfurt a. M., 19. Dezember. Aku 47%, Ochsen 63 Stuck Andere Kälber Türkel ; . u. 1 tark, pfand | 1.975 | 1.970 | 1975 | 1.070 
AEG. 2675, IG. Farben 182%, Lahmeyer 107%, vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- best Mast-u.Saugkälber 39-41 Urs uay hotia 1 G04 8825 1.049 1.051 1.049 Losi 
Rütgerswerke 93%, Schuckert 93% Siemens u.] wertes Else >56 1 Ver Sty. Aeta 1 Dollar | 2486 2.488 | 2.480 2.498 
Halske 185, Reichsbahn-Vorzug 116%, Hapag 25, gonsti e vollfleischige 30-833 — Kälber 22—95 Tendenz: Pfund und Doliar weiter eher leichter. 
Nordd, Lloyd 28%, Ablösungsanleihe Altbesitz | fleischige e 


Stahl- | gering genährte 


1 PPE ER 4 
102%, Reichsbank 147, Klöckner 72%, de an 


verein 39%. 


Marktverlaut: 


hau Preisen für Kleesorten. Sonstige 


7 22 beste Mastiummer 
Stallmastlämmer 45 
Weidemastlämmer — 


Rinder, Kälber, Schafe und s 
langsam. In Schweinen bleibt Ueberstand. 


Nächster Markt am Freitag, dem 28. Dezember 1934, 


* 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 19, 12, 1934 


Ig. vollfl.h.Schlachtw. 85—87 beste iting. Masth 1 - Warschau 
Breslauer Großmarkt für den Nährstand nen, Bro „ 40-42 | Polnische Noten {Kattowitz | 46,99—17,09 — — 
— ẽ—0.. — —-—¾ —y—- — — EM, * * osen 4 
Angebot größer als Nachfrage ; ie MER E vie Mastlänmer 2 

steigt teilweise das Angebot die Nachtrage, zu. 8. aer gt, f- ge eee Börse 
j p Q 5 z 8 . 0d. . - c 
mal. die Mühlen: sich wieder etwas abwartender Helschige kon beste Schafe 22 = Bank Polski 93,75—94, 00 
et au 2 n ne er ie e ee = Wegiel 13,65—13,75— 13,60 
fi "We ea Wie 2. en, 17 ro en vollfl. ausgemästete höchsten Schweine Stück Starachowice 12,65 
2 zen wie oggen is SERTAR Schlaċhtwertes 84—35 | Fettschw. ub. 300Pfd.Lbigew.50 51 ha, . York 5 

reundlich, wenn auch das Geschäft nachgelas- | volifleischige 28-38 | Fleischschweine 49 Dollar privat 5,27%, New York 5,28%, New 
sen hat. Für Hafer fehlen die Offerten fast De ent 1221 vol. v. 51] York Kabel 5,28%, Belgien 123,92, Danzig 172,82, 
gänzlich. 95 einzelnen 5 iran von Gersten fin- Fre du Stib 160200 2 Holland eber London * Faris 34,9, Prag 
f Preisnachlaß Unterkunft. Am Mehl- vagig genährtosJungv. — f Heisch, 1 1 — 12,13, weiz 171,58, au 45,34, Berlin 
markt 1 die Geschäftslage sehr still. Nur] x Alber (Sonderklasse) | peite Sauen 9 9 8 212,90, Stockholm 134,95, Bauanleihe 3% 45,25, 
kleine Bedarfskäufe sind noch zu bemerken. Boppelläider'best. Mat Andere Baden 40-150 Pos. Konversionsanleihe 5% 65,00 —66,00, Eisen- 


bahnanleihe 5% 61,30, Dollaranleihe 6% 72,75, 
4% 58,90, Bodenkredite 4% 51,5-51,10. — 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


